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A mein Beginnen, Tun und Werf 
Grfordert Gottes Kraft und Stärf. 
Mein Herz jucht Gottes Angeficht, 
Drum aud; mein Mund mit Freuden 

fpricht: 
Das walte Gott! 


Menn Gott nicht Hilft, jo fann ich 
nichts, 
Mo Gott nicht aibet, da nebridht's; 
Gott gibt und tut mir alles Guts, 
Drum Äpred ih) num auch gutes 
Muts: 
Da3 mwalte Gott! 


Das walte Gott. 


Er fann mid) jeanen früh und jpat, 
Nis all mein Tun ein Ende bat. 
Gr aibt md nimmt, macdt’S wie Er 
will; 
jprech ic) 
Still: 
Das walte Gott! 


Drum auch fein in der 


Tu ich) mein Werf mit Gottes Nat, 
Der ınir beiitebet früh und jpat, 
Dann alles wohl geraten muß; 
Drum pre ich nochmals zum Be- 

ichluß: 
as walte Gott! 


. 
y 


Pelichius. 


eo — m 


‚sc bin gefomment, daß fie dns Yeben und volle 
Genüge haben.“ oh. 10,11. 


———- 


Wenn der Men durd) die Tiefen 
des Lebens geht, mit den Leid fümpft 
und feiner eigenen Obnmadt und 
Unzulänglichfeit fi bewußt wird, 
dann richtet er fein Auge iiber Leid 
und Schuld hinweg nad) einem fejten 
Salt, auf dem er fich geborgen und 
getragen weiß. Es gibt jo mande 
Zufluchtsitätten, in die der Menich 
fich zu retten fucht. Die einen jtürzen 
fi in die Arbeit, andere flüchten fic) 
zu Menfchhen, um fich von ihnen trö 
sten zu lafjen umd wieder andere u- 
den im Strudel der Veragnügungen 
dad Leben und den Ruf der Seele 
zu vergefien. Aber alle dieje Wege 
führen nicht zum Yiel und machen die 
Seele des Menichen nicht fatt. Die 
Stumde kommt, wo fie ihre Unzu- 
länglichteit erweifen. Wenn aber der 
Menich einiam fteht und wartet, dann 
grüßt ihn der Herr, der gefommen 
ift, die Miühfeliaen und Beladenen 
zu erquicten umd den Suchenden Sei- 
ne Hilfe zu eriveifen. Diejer Herr bat 
auc) fiir dich heute Hilfe, Nat, Kraft 
und Trost in allen Fragen und An- 
liegen, die dich bedrängen. Sebe deine 
Augen zu Xhm empor und vertraue 
ganz md voll Seiner Führung, dann 
wird es jtille werden in deiner Seele! 


58 
Mel.: Heil dir im Siegesfranz. 


Bater, wir danken Dir 
Für diefe Speife bier, 
Die Du ums gaibit, 
Du fättigit unverwandt 
Dein Volk durd; Liebeshand 
Beigit uns dur Deine Hand, 
Dab Du uns liebft! 

S. Barfentin. 


Zum Muttertag. 


Mel.: Er fiihret mic) der Nugend... 


Was it der Name der fo jüR 
Wie’s Eco aus dem Paradies, 
Mir jchöner, immer jchöner Elingt 
Ind bis zum Serzensgrunde dringt? 


Der miide Wand’rer hebt den Blid 
Und denft an jene Zeit zurüd, 
Wo er von allen Sorgen los 
So janft geruht auf Mutters Schoß. 


Der Singling der auf faljchem 
Pad 

Sich ichon jo weit verirret hat, 

Wird weich, dab er zulammen bricht 

Dit 


denn man bon feiner Mutter jpridht. 


Die Nungfrau, die in falicher Welt 
Auf taufend Proben wird geitellt, 
Wicd von dem böfen abgelentt 
Wenn fie an ihre Mutter denft. 


Der Mutter Lieb’, jo hold und rein 

Zie macht das Haus voll Sonnen- 
jchein, 

Sie iit das Glück im Tal der Zeit, 

Der Vorichmaf von des Himmels 
Freud’, 


Chor: 


Der Name der mid) fo erfreut 
Sit: Mutter liebe Mutter, heut! 

er Ort wo Gott der Hödjite thront 
Sit wo die fromme Mutter wohnt. 
Noithern, Sasf. 3.8. %- 
Der Nordzentral College Berband 

ermuntert Bethel College. 

Schon mehrere Nabhre bat uns in 
PBethel College Kreifen der Gedanke 
beihäftiat, wie miünjcher&wert e3 
wäre, wenn die Schule Mitglied der 
„Rorth Central’ Afjociation of Col- 


‘ 


leges“ werden fünnte, aber ihr Zu 
ftand und ihre Ausitattung genügten 
jcheints den Anforderungen des Ber 
bandes nicht. 

Was ijt diefer Verband? Eine 
Vereininung von Colleges und Uni 
verfitäten, deren Bejtreben es it, ei- 
nen definitiven Maßitab mit einer 
Neihe dv. Anforderungen aufzuitellen 
und aufrecht zu erbalten, die eine 
Schule erfüllen muß, um als eritflaj- 
fies College daitehen zu Fonnen. 
Man tut diejes zu d. Ywed, um die 
lebensfäbigen Colleges dahin zu brin- 
gen, wo fie der jtudierenden Sugend 
das möglich Beite zu bieten im Stan 
de find. Und dazu find tiichtige Lehr 
früfte, ziwecentiprechende SNturje, Ge- 
baude md Yaboratorien, eine qut ge 
wählte Bibliotbef, eine aelunde fin- 
anzielle Grundlage u. a. m. erforder 
lich. 

Der Nordzentral Verband hat fei- 
neswegns die Abficht, die Kleinen Col- 
leges zurüdzudrängen oder gar zu 
verftoßen, wie mandje meinen, Nein, 
er ift vielmehr darauf bedacht, die 
College3, die wirflih ein Wirfungs- 
feld und eine Eriitenzmöglichfeit ba- 
ben, zu ermutigen, einen folchen $rad 
der Leiltungsfäbigfeit zu entwicdeln, 
dab man ihnen die lernbegierige Nu- 
gend mit vollem Zutrauen übergeben 
fann, mit der Borausjeßung, dab die 
Vernenden für die foitbare Zeit, bie 
Energie ımd die Mittel, die fie auf 
ihr Studium verwenden, aud) den 
entjprechenden Gewinn erzielen Fön 
nen. 

Ginerjeits von der Staatsichulbe- 
börde und der Staatsuniverfität da 
zu gedrungen, andrerjeits aber aud) 
bon dem Wumnjche befeelt, Bethel Eol- 
lege durd einen PVergleid; mit erft- 
flafligen Colleges in feinem %ort- 
ichritt zu fördern u. d. Ziele näher zu 
bringen, wo es fidy mit den beiten 
im Lande mejjen fann, erfühnten wir 
uns dies Arübjahr, die Schule und 
thren Zulitand der Mufterung vor 
diefen Berband zu unterziehen. Dies 
aeihab jedoch nicht ganz ohne PBe- 
rürdytung und zivar aus diefem $run 
de, Der Berband arbeitet jeßt nad) 
einem neuen Maßitab. Demzitfolge 
eritrecft fi) die Prüfııng einer Schue 
le iiber eine Periode von fünf Nab- 
ren. Da Bethel College aber an einem 
fiinfjährigen Entwidlungsprogramm 
arbeitet, jo wollte e8 vorteilhafter er 
jcheinen, mit der Applikation nod 
ein paar Nahre zu warten. Man 
drang aber in uns, e& doc) zu wagen, 
weil eine Studie diefer Art, die let 
ten fünf Nabre einichließend, uns fei- 
nesweg3 jchaden, fondern eher niüten 
fünnte. 

Nahem man vorher eine Menge 
bon Berihten und Ausmeilen aus- 


gearbeitet und dem Sejchäftsbureau 
des Verbandes unterbreitet hatte, be- 
juchte uns ausgangs Februar eine 
Ktommillion von Nnipektoren, welche 
die Schule einer dreitäginen, aründ« 
lien Unterfuchung unterzogen und 
das Nefultat derjelben dann in ei« 
nem unttändlichen Bericht einem 
Ausihuh von offiziellen Eraminato- 
ren zur endgültigen Prüfung vorge» 
leat. In der zweiten Woche des April 
tagte dann in Chicago die jährliche 
Zigumg der Vertreter des Verbandes 
und der Fall von Bethel College 
wurde mit denen von iiber dreißig 
andern Scrilen erivogen. Der Präfi- 
dent und der Defan von Bethel wohn- 
ten der Berjammluma bei. 

Die Muiterung der Schulen um- 
fabt fiinf Stufen. Bei jeder Stufe 
wurden einige Schulen ausgeichieden. 
Nur dreizehn don denen, die fidh ae- 
meldet batten, gelanaten zur fünften 
Stufe, und Wethel war eine von die- 
jen. Aber weil der neue oder Maß; 
tab nody zum Teil ein Erperiment 
war, jo jah der Verband es für ge- 
raten, feine nene Schule zuzulaffen. 
Und jelbjt die Colleges, die bereits 
im Verband find, müffen fich nädı- 
tes Nahr alle der neuen Mufterumg 
unterziehen. Die Eraminatoren Tlie- 
ben umter andern folgende wichtige 
Demerfungen fallen: „Zwei Schulen 
fönzen als beinahe aufnahmefäbia 
bezeiäpnet werden, ımd Bethel College 
var eine von diefen.” „Bon allen den 
Zdulen, die wir eraminierten, tun 
uns zivei am meiften leid, und eine 
davon ilt Bethel College“. „Bethel 
it eine jehr aute Schule,“ „Wir hof- 
fen, Bethel wird wieder fommen. Un. 
re Sand wird euch beiwilltommnen.” 

Es wurde unfern Bertretern dann 
ein zweiundzwangig Seiten langer 
Vericht überreicht. Diefer Bericht 
zeigt eine aründliche Einficht in die 
Lage unfrer Schule. Bejonders wid)- 
tig für die Zukunft derfelben find 
die folgenden Daritellungen: 

„Dethel College fit das einzige 
College weitlid vom Miffiffippi Fluß, 
dah den B. A. Titel erteilt. Die näd- 
ten mennoritiihen Schulen öftlich 

die diefen Srad er- 
teilen, befinden fic) zu Goihen, Xndi« 
ana und Bluffton, Ohio. Inmitten 
diefes Areals weitlicd, vom Miffiffip- 
pi, mit Anschlu eines Teiles vom 
weitlihen Canada, wohnen etwa 
75,000 Mennoniten, die Kinder nicht 
mit eingerechnet Und in einem 
Umfreis von 250 Meilen von diefem 
College befinden fi ungefähr 25,000 
Mennoniten, die tinder nicht einge 
Iidloffen. Daraus iit erfichtlich, daß 
das College eine beträchtliche Kon- 
ftituante hat, weldhe obidyon in fieb- 
zehn Zweige geteilt, dennod, den ge 
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meinfam ererbten, hiftoriihen lau» 
bensprinzipien buldigt und treu 
bleibt. 

Rom Lebritab der Schule haben 
25 Prozent den Doftorgrad. Die 
Durchichnittzabl der Monate, weldye 
die Lehrer vorgerüdten Studien qe- 
widmet haben, ift 22, und die Durd)- 
jchnittszahl der Nabre, die fie auf den 
Unterricht on höheren Schlen ber- 
wendet haben, iit 10. Der Adininiftra- 
tion (Merwaltinga) aebührt LYob da- 
für, da es ihr aelungen ift, die Fa- 
furltäat zu weiterem Studium anzı- 
ipornen md der Fakultät ebenfalls, 
fiir das Beftreben, dies in den Nah 
ren, wo die Geldimittel fnapp waren, 
durchzuießen. 

Die Fakultät von Bethel College 
leidet noc immer jämmerlich an Elei- 
nen Löhnen. Die Gehälter, die früher 
faum normal waren, find in den leß- 
ten paar Nabhren bis zu AO Prozent 
d. b. bis zum Allergeringiten berim- 
tergeichnitten worden. Steine Hritif 
fallt auf die Verwaltung fir die; 
fen Zuftand. Im Gegenteil, fie bat 
während der leßten fünf Sabre ber- 
fulaniihe Anitrenaungen aemadt, 
die Mittel zu erlangen, um die pefu 
niäre Lebenslage der Fafultät-Mit- 
alieder zu verbejiern. Die Verant 
wortlichfeit fir joldhen Lohnjaß in 
der Anitalt, lajtet auf der Schulbehör: 
de umd eventuell auf der mennoniti- 
fchen Gemeinschaft. Dieje bat Betbel 
College erbaut, als eine Anitalt, wo 
ihre Nugend unter den nötigen Schuß 
eine Bildung erlangen Soll. Und 
es it durchaus notwendia, dab dem 
Lehrer ein Lohn zufliehe, der fein 
neiitlihes Wachstum md die Auf 
rechterbaltung des Kontafts mit jei- 
nen afademifchen Kollegen ermög 
licht. Wenn die Mennoniten in dem 
(Sebiete, welchem dieje Anitalt dient, 
PBethel College micht billigen, dann 
follten fie die Anstalt ohne weiteres 
abmweijen und nicht durch Hunger er- 
fterben Tafjen. 

Bethel Eoflege verdiente Anerfen 
nung für die Unabbängiafeit, die e8 
während diejer Zeit der abnehmenden 
Anforderungen bewiejen bat, und 
fiir das Beitreben, feinen Sraduanta 
eine alljeitige £ulturelle Ausbildung 
angedeiben zu lafien, was in Ddiejer 
Zeit der vielen Wechjel zu empfeb- 
len ift. Der Unterricht jcheint den 
Sana einer Anstalt diefer Größe zu 
neben und im ganzen arindlich zu 
fein. Man bat fich redlich bemüht, 
Mittel und Wege zu finden, um die 
Wirkffamkfeit des Lehrplans zu ver 
ftärfen und ihn gleichzeitig den PBe- 
dürfnifien der Ronitituante der Schu- 
le anzupaifen. 

Die Bibliothef mit mehr als 16,- 
000 Bänden fcheint forafältia ae 
wählt zu fein und fteht unter der Ver- 
waltung einer dazır ausgebildeten 
Pibliothefarin, die ein nenaues Ver: 
zeichnis der Piürher führt, die von 
den Sliedern der Fakultät und den 


Studenten aebraudht oder geborgt 
iwerden. 
Der Gefundheitsdienit Scheint 


ichrwach zu fein. Das beite dabet iit die 
Tatiache, daß alle Studenten fidh je- 
des Nahr einer förperlichen linter- 
furhung unterziehen mitfjen, jtatt daß 
man es in dem PBunft mit den Freih- 


Alennonitifche Rundichau 


men bewenden läßt. Die größte 
Schmwadheit hier ilt der Mangel an 
perfönlicher Arbeit mit den Studen- 
ten, weil die Beamten, denen diefe 
Aufgabe zufällt, mit Unterricht und 
fonjtigen SObliegenheiten itberladen 
find. 

Das College hat eine der feinften 
„Science Hals“ die der Anipeftor 
jemals auf dem Campus eines Flei- 
nen College gejehen Hat. Wenn ganz 
vollendet, wird diejes Sebäude reich- 
lie und fjehr wiünfchenswerte ®e- 
legenbeiten fir den Unterricht in den 
Naturwiijenichaften bieten, und das 
anf lange Zeit. 

Der ausführliche Bericht verzeic 
net die folgenden Stärfepunfte, die 
das Kollege aufzumveilen bat: 

1. Eine hinreichende Konftituante 
und ein ebenfalls zureichendes Ar- 
beitsfeld. 

2. Eine loyale, ergebene, qut aus- 
gebildete Fafııltät. 

3. Eine jtarfe, fräftige Adinimiftra- 
tion (Verwaltung). 

Il. Eine aut verwaltete Bibliothef. 

5. Der Umfang, in dejfen Rahmen 
die Schule fich jelbit jtudiert und 
prüft. 

6. Das Programm 
rung der Studenten. 

7. Das Behaufungsprogramm für 
Studenten und Fakultät. 

8. Die „Science Hall“, das Ge: 
bäude fiir Naturmwillenichaften. 

ZScdwächepunfte der Schule: 

I. Mangel an genügender finan 
zieller Unterjtüßung feitens der Ge 
meinschaft. 

2. Yum Erbarmen niedrige Gehäl 
ter. 

3. Die Lehrbürde derjenigen $lie- 
der der Fakultät, die mit der Pflege 
der Berfönlichfeit unter den Studen 
ten betraut find, 

I, Die Schuldenlait der Schule, 
die über $600.00 per Student be- 
trüat. 

Man notiere dak alle diefe Punkte 
finanzieller Natur find. 

Wichtig it diefer Sat genen den 
Schluß des Verichts: „At 18 the 
judgement of Your inspectors that 
PBethel College bas a mell-defined 
conitituiencey und field of jerpice, and 
will ın the courje of time work out 
a Satistfactorn Itatus.” 

Dies it ein fehr ermutigendes 
Wort. Es fpricht die Weberzeugung 
aus, Bethel College babe ein defini- 
tives Anrecht auf fein Dajein umd 
eine damit verbundene Aufgabe, 
wenn es die finanzielle Unteritüßung 
befommt. Dies it der Sternpumft der 
ganzen Sadıe. Wahr iits, die Freunde 
md Gönner der Anitalt haben jchon 
viel, jehr viel zum Aufbau und zur 
Unterbaltung derjelben getan, was 
dankbar anerfannt wird. Sie und 
ihre Kirder umd ımjre Gemeinschaft 
find natürlich auch die Nubnieher da- 
bei aeiwejen. Die Unteritiigung der- 
jeits it jedoch ımter der Bafis, wel- 
che die N. E. WM. für notwendig bält. 
Mit anderen Worten, die N. E. W. 
ihäßt ımier College als joldhes bod) 
ein, die finanzielle Unterftügung 
aber, die ihm in der Vergangenheit 
zu teil geworden ilt, beurteilt fie als 
zu niedrig. 

Erfreulich iit’sS, was in den legten 


der Einfih 


paar Sahren, troß der noch nicht ge- 
fchmwundenen Deprefiion zur Beife- 
rung der finanziellen Zage der Schu- 
fe getan worden ift. Am 1. Auguft 
1932 waren unsre Unterhaltungs- 
fond Anlagen $282,274, am 1. Aprik 
1935 hatten fie die Höhe von $310,- 
792 erreicht, was eine Zunahme von 
528,518 ausmadt. Am 1. August 
1932 betrug die Kollege Schuld 
$141,329 und am 1. April 1935 
war fie bereit3 auf $118,860 redu- 
ziert, was eine Abnahme von $22,- 
469 bedeutet. Stellt man die Zunah- 
me am lUnterbaltungsfonds und die 
Abnahme an der Schuld zufammen, 
jo erbellt, daß fich die finanzielle La 
ge der Schule in der bejagten Zeit umt 
$50,987 fich aebeifert hat. 

Diejes erweiit eine Neiqung in der 
rechten Richtung umd Stimmt jehr 
danfbar aegen Gott umd die lieben 
(Seber, aber es bleibt noch viel zu 
tin itbrig. Nach dem Dafürbalten der 
N. E. M. lieat e8 in den Händen 
der Freunde der Schule zu entichei 
den, wie lange es noch nehmen wird, 
bis Bethel College den zufriedenitel- 
lenden finanziellen Status erreicht, 
der ihm die Titr zum Eintritt in den 
Nordzentralverband üffnet. Einge 
denf des \nterefjes und der (Saben 
und Opfer, die der Schule bejonders 
in d, legten Nabren daracbract wur 
den, jollte dies nicht mehr lanae dat 
ern. 

Der ganze Bericht der Eraminato 
ren der N. E. A. it eine Heraus 
forderung an uns, nennen Mırt zu 
neuen Unternebmungen zu fallen. 
Bethel College itand jchon mehr als 
einmal vor jcheinbaren Niederlagen, 
aber durch Gottes Hilfe fonnten fie 
überjchritten werden. 

Sm eriten Nabresbericht des Be- 
thel College Direftoriums, im Sabre 
1887, als es fih darum bandelte, ob 
es möglich jei, das Schulgebäude in- 
mitten mancher Entmutiaungen zu 
vollenden, beit es: „Mit dem Ge 
fühl, daß die Entiwiclunaen fjomweit 
ihren $lauben aerectfertiat haben, 
faffen fie neuen Mut md baben die 
Abficht, mit Gottes Hilfe eneratich 
borwärts zu dringen, bis PBethel Col 
lege, aufgebaut und vollendet, als 
Erziehbunaszentrum der Mennoniten 
Gemeinschaft von Nordamerifa be- 
fannt it und anerfannt wird.” 

Die Staatsuniverfität und - die 
Staatsichulbebörde haben uns verfi 
chert, dah fie fortfahren werden, Ve- 
thels Arbeit voll zur affreditieren, um- 
fomebr, da die Echule durd) die Mus 
jterimg jeitens der N. E. WM. an Rang 
und PBreftine bedeutend gewonnen 
bat. SR. Thieritein. 


Zum Winttertan. 


Mel.: DO jüher Stand, o jel’ges Leben, 


Nleibt dir das aröhte Glück bie: 

nieden 

Dein allerliebites Mittterlein, 

it Dir die Freude heut’ beichieden, 

Dak dıı fannit bei der Mutter fein, 

Dann fall’ ihr um den Hals und wei- 
ne 

Vor lauter Freud’ und Glücdlichkeit, 

Dab Hindesliebe fich vereine 

Mit treuer Mutterliebe heut’. 


15. Mai, 


Und halt du Mutter je betrübet 

Dann mad)’ e3 gut, mit Herz mb 
Mund, 

Mit der, die dich jo heik; geliebet 

Bon deiner eriten Lebensftund’: 

Verfprich da dur don diefem Tage 

Eo viel dir Gobt wird Kraft ver. 
leih’n, 

hr jtets zur Freud’ und nie zur Pla- 
ge, 

Ein autes frommes Kind willit fein. 


Denf’ dab vor näditem Muttertage 
Bei euch no mag Begräbnis fein, 
Und dab man dann zum Friedhof 

trage 
Zur legten Ruh’ dein Miüitterlein; 
(Hib Mutter deine beiten Gaben 
Neil du mit ihr durch’3 Leben geht, 
ie dur einit wirnjchen wirft zu baden, 
Wenn du an ihrem Sarge ftebit, 


SP. 8. 


Noithern, Sasf. 


Sturm nnd Ant im Weiten. 


(Ran. 20 30, 1935.) 
Gottes Sprache weit im Diten, 
Ziiden, Norden iıberafl. 
Maa es dort auch Leben folten 
Rubia (2) it's im Fräfertal. 
Nubia (7) lieit man bier Berichte 
Ron dem Zittern der Natur; 
Denn die Fluten und Gerichte 
Sind ja in der „Ferne“ nur, 


Iwar nicht langt gab e3 ein 
eben 

Stier am Stillen Ocean; 

Doc es foitete fein Leben, 

Und man denft nicht mehr daran. 

Huch nicht an der Blige Leuchten 

Nett in unfrer Safenitadt, 

Die Bancouver deutlich zeigten, 

Dak Gott was zu jagen bat. 


Da veritummt der Stadt Getiim- 
mel 

Tlößlich fait im Nanıtar 
Ind man jab am dunteln Simmel, 
Dab ein Sturm im Anzug var. 
Dak die Elemente toben 
srithe jchon in diefem Jahr 
Dod) wer wuhte, was dort oben 
lleber uns beichlojfen war? 


Sich! der Simmel iit geladen, 
Stürzt den Schnee herab mit Madıt, 
md verwiicht auf allen Rfaden 
Nede Spur in einer Nadıt. 

Wringt den Lärm der Stadt ans 
Schweigen, 

Strakenwagen Stehen till. 

Serz, kannst du vor Gott dich beugen, 

Und Ihn fragen, was Er will? 


Ind von Bergen bin umd wieder 
Stürzen auf die Eifenbabn 
Mäct’ge Schneelamwinen nieder, 
Daf fein Zua mehr fahren fann. 
Männer müffen fleiiia dienen, 
Schaufeln mübfam Schnee berab; 
Doc die neuen Schneelawinen 
Graben mandem jchnell ein Grab. 


Du dem Schnee mijcht fi ein Ne 
nen, 

Taaelang er niederflicht, 
Pis auch auf den beiten Wegen 
Nanichend fich die Flut ergieht. 
Mandıen Farmer fieht man fliehen 
Ron der Seimat, Sof und Herd, 
Und wie er zu feinen Kühen 
Eilig mit dem Boote fährt. — 
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Mährend jo die Maijer jteigen, 
Geht ein Küngling in den Stall; 
Soc Bald jollte es fich zeigen 
6# fit hier zum legten Mal — 
Denn im Nu ichlägt eine Welle 
Stall und Nüngling tief hinab, 
Und er findet auf der Stelle 
Sn den Tiefen dort jein Grab, 


Und fein Wort von umnjern Lieben 
Solches tit hier unerbört 
Alle Drabte find dort driiben 
Ron dem „Silver-tbaw” zeritort. 
Dieler, der an Drabt und Meiten 
Schnell zu Ichwerem Eis sefriert, 
Hat die Städte hier im Meiten 
Von der Welt fait toltert, 


Soll die Flut die Berge werten ? 
Sieh! wie fihs am Sumas reut, 
Mie dort ber arohe Streden 
Erd’ umd Mafjer niederichläat; 
Wie 88 aus des Vaters Arien 
Seinen Liebling ihm entreiht. 

Bis der Söchite aus Erbarmen 
Shiem und Fluten jchiweigen beißt. 


ı Gottes Spracde bier im Weften, 
Gottes Sprache itberall 

Für die Sählichiten, und Beiten, 
Auch für dich im FFräiertal. 

Freund, bernimm's, dab Wottes Kiebe 
Kebt zu deinem Herzen ipricht; 

D, ergib did; Seinem Triebe, 

Und verjäum’ die Inade nicht! 


“ 


Ssob. 3. Neufeld. 
Ninltnebeitrebungen. 


Unter den Beitehenden Verbält- 
nifien ijt es jchwer an eine Aultur 
arbeit unter den deutichen Kanadiern 
beranzutreten. Sie find recht zerrii 
\en in berjchiedene Dialeftengruppen, 
in religiöfer Beziehung find fie wie 
derum in viele Sruppen geteilt: fie 
fommen außerdem aus vberichiedenen 
Ländern: die Ruklanddeutichen find 
am jtärfiten vertreten, die wiederum 
weteilf find in die MWolaadeutichen 
und die Mennoniten, dann folgen 
had) dem Lande der Herkunft die 
Defterreichdeutihen, die Deutichen, 
die Schweiger ufw. 

Es find Staatsleute, Landleute, 
Proletarier ımd Adelige unter ib 
nen und e8 mag jchiver jein einen ae» 
meinfamen Boden allgemeiner Ar- 
beit unter diefem Nonglomerat zu 
finden. Andere völfifche Minoritäten 
in Canada find Fulturell wohl oraa- 
niftert, haben dadurch ihren Teil zum 
Aufbau diejes jungen Landes beitra- 
nen fönnen. Weshalb nicht wir? Oder 
jollen unjere Aufgaben beim Stamm- 
ti md bei der politiichen Arbeit 
aufhören ? 


Was follen wir tun? Wir mülfen 
darüber beraten. Was fann der Per- 
eimigung des Deutichtums dienen? 
Darüber milljen wir nadyfinnen, 

Wir haben die Anfänge vericie- 
dener Beitrebungen:; die fünnen nicht 
gedeihen, wenn fie fporadiich entite- 
en und aufwacjien. Sie brauchen or 


ganifierter Unteritügung. Andere 
Vemühungen ftönnen toniolidiert 
werden. Doc der erite und arımd- 


legende Schritt iit, es muß eine all- 
gemeine Grundlage gefunden wer- 
den. 

‚es muß jedermann far fein, da 
diefes außerhalb den Zonfeifionellen 
und der Standesgrenzen geichehen 
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mu. Wir haben unjere völftichen 
und religiöjen Eigenheiten, die jeder 
in jeiner Art pflegt. Wir wollen aber 
auch pflegen, was uns bindet, näher 
bringt, zuiammenichlieht. Obzwar 
viele Schwieriafelten diefer Arbeit 
entaegentreten möchten, fo find fie 
doch nicht uniberwindlic,. 

ir Dentichen Latadas find Wahr: 
lich zit einer höheren Beitihtinitg Be- 
rufen, als Nürlturdiinder des Landes 
zu jeikt. 

N. Ströfer, 


Weber und Wohin, 


Streiflihter ans der mennonitiichen 
Veräannenheit, Benenwart und 
Aufunft 
bon 9, 9, Kanz. 


(Forbjekung.) 


Als Chriit mennonitichen Be- 
fenntniljes Itebt mir: 1. der Glanbe 
des Serzens das Innere Erleben, 2. 
das Bekenntnis, die Ktonfeilion zum 
Ausleben umd die Deutiche Sprade, 
3. das Neich, welches mich aufnahnt, 
als die alte Heimat oder das Heittat- 
land mein Rolf und mich nidyt mehr 
fennen mollte (des Deutichtums me- 
aen) ımd dann in Nacht und Sraus 
unteraina, 4. die andern Neiche, unter 
ihnen das deutiche Neich zuerft. 

E38 ift in den Mlättern von bewuf 
tem ımd unbewußten Deutichtum ae- 
ichrieben worden. Wenn mit dem er: 
teren eine $ruppierung um Deutic- 
land mit dem »politifchhen Puls md 
(Heiit aemeint iit, dann Ichnen wir 
das bewuhte Dentichtum beiunkt ab, 
einmal al3 Ehriiten mennonitischen 
VBefenntniffes, zum andern als Pürr- 
ner von Canada. Dann. wollen mir 
jehr eneratich das unbewuhte Deutich: 
tim pflegen. 

Die 4 obiaen Runfte meines re 
liaiös-bürgerlich-politifchen Petennt- 
nifjes® habe ich in ihrer Reihenfolge 
offen dargeleat; babe fie wieder ımd 
wieder überprüft, ob ich vpielleicht die 
Reihenfolge zu wechleln oder den In» 
balt zu ändern babe. Hier ftehe idr, 
ich Fann nicht anders, Gott helfe mir 
und end)! 

Dabei trage ich der deutichen Ge: 
ichichte die Gewiffensbedrängnis dom 
Etaate ber für den Kriegsdienst nicht 
nad), infolge welcher die Wäter nad 
Nubland in 1789 und fpäter aingen. 
Dabei verfenne ich nicht, dah in pumf- 
to Bolihewisinus e8 der arohe Gott 
jelbit war, der dem deutichen Reiche 
Serrn Hitler zu einem Lebens. und 
Reichsretter aab, etc, (um nicht zu fa- 
gen: einen Seiland im Sinne bon 
Nichter 3, 9. 15.). Nedenfalls wäre 
and aanz Europa bei einem bol 
ichewiltiichen Deutichland in Dielen 
Abarınd geitürzt. 0 

Auch fann ich, aerade ich, nimmer 
die belfende Sand überjehen oder ıım. 
terihäben, die ums in unferm Elende 
in Rußland eine Bewegung 1923 
26 vermittelte und doc nichts damit 
zu tim hatte, auch nicht mit der So- 
biet Negierung:; die auch ipäter die 
Mosfauer Flüchtlinge rettete, Be- 
daure nur tief den einen folgenichwe- 
ren Schritt, der bei Tomartichtich 
Tichubar, dem Saupte des llfraini- 
ihen KRommislarenrates anno 1924 
geihah. Die fpätere Moskauer At. 


tion hat denjelben wett gemadt. 

E38 bat einer unjerer eriten Ber- 
treter zur Zeit der deutichen Offu- 
pation der Afraima nad den Wer: 
bandlungen der Vertreter mit der 
dentchen Megierung über die pro- 
jeftlerte deitiche Silfe erflärt, daf 
Deutichland den Willen md Die 
Madit Habe iiniern Molonien zit bel- 
fen, dah 68 aber nicht im untjerer 
ichötent Mitgen willen aelchebe. Nıtd) 
das Iiih) überall heit eitgerechniet 
werden: 

Atieder ttd wieder Fanten Artikel 
bot drüben, im ums als danzıs Wolf 
(wohl meiitens die Kanadier, den 
die USA-Mennonten lejen die Nund 
ichait ind Bote zit wenig, mt bon 
Ginfluß zu fein) in den politifchen 
Strudel eitzumiceln, wo danıt aid) 
die MWehrlofigkeit nicht mehr Naumt 
hatte. Da babe id) endlidy micht lan 
ger Ächmweinen Tonnen. Anderfalls 
wäre diefer Artikel nicht erichienen. 
Wir find im den genannten Punkten 
die Angegriffenen in unjerer innert 
Stellung. Soweit durften wir tm 
des Gemwillens willen nicht neben. Die 
Artifel bat micht Deutichland ge- 
macht, nein ein paar liebe Yeıtte aus 
unferer friiheren Mitte, die uns mım 
partout zu ihrem neuen Evangelium 
befehren wollen. Gegen den Weber- 
eifer wendet fich der Artifel, micht 
aenen Deutichland. Dak ich dem 
Lande wohlaeneiat bin, findet der 
porurteilslofe Zeier bald heraus und 
befonders in dem 4. Rıumfte, wo e3 
beißt: 4. „die andern Weiche, unter 
ihnen das deutiche Neid zuerit.” 
Merkit du, da ich umterlafie zu ja 
nen: die andern Reiche, unter ihnen 
Holland zuerit? Und wenn wir 
auch direft deuticher Serfunft wären 
oder, wie fchon von anderer Eeite 
hervorgehoben worden, dah die Wlıt 
linie der Solländer ımd Deutichen 
einander fo nahe berührt, in beiden 
Falfen darf umfere chriitlich menno- 
nitifche Linie nicht in dem politischen 
Strudel laufen. 


68 maa Pente anderer Weberzen 
qungen und das iit fchier Die gan 
ze Melt jehr befremden, da ein 
jeltfames Wolf jih von dem politi- 
chen eiite ımd dem Sdnverte fern 
au halten fucht. Die Nadifalen jener 
Seite mögen mit dem Manne in Eit 
her 3, 8 (mie bieh er doch?) erflä 
ren: „&s it ein Volf, zeritreuet und 
teilet fich umter alle Völfer in allen 
Ländern deines Köni;reiches, md ihr 
(Hefe it anders denn aller Völker 
und tun nicht nad des Nönias Ge 
jeßen. E83 ziemet dem Könige nicht 


fie alio zu Tafien.” Die mehr 
Milden und Toleranten bon jener 
Seite mögen mit Dr. Sans Pora, 


einem aläubigen Manne in Deutic 
land behaupten: „Ein Volf, das an- 
ders denkt, daa nıdht wehrhaft 
bleibt, verfump ft” (Seine Pro- 
ihüre: „Der Ehriit und das politi- 
ihe Leben”). Da find aud) der poli- 
tiiche Strom und das Schwert beiein- 
ander. Unier Bolf, die Eingewander- 
ten bier, die Leidenden dort haben 
nah 4 Nabrbhunderten in jenem Se- 
renfejjel die bärteite Brobe iamt al- 


len andern Mölfern in Rukland 
durchmadhen müjien, wo das PVer- 


jumpfte fi) bei allen bat offenbaren 
müffen, auch bei den linfern. Weber- 


laffe es dem Leer, der es miterlebt 
bat, fi) das Urteil nad jenen Tat- 
jachen zu bilden, es will mir nicht 
an, umfer Volk darin berborzuitrei- 
chen. Wir willen, wie die einzelnen 
Nölfer md Konfeilionen mehr oder 
minder mit dem Strudel mitgingen. 
Rs heite hat die Hefchichte dem wer- 
tert Doktor in Deutichland nicht Au- 
aeftimmmt. Was etwa da Srtes fic in 
jenett Tagen bewährt, md tms gar 
vor dein Weritiimpfen bewahrt bat, 
it der SB latibe der Väter, foweit 
er Serzensitberzeitaung war. Und in 
wieeit diefer Hlanbe des Herzens 
Allgemeingut der Mahe tt oder nicht 
it, gebt dann das Werfuntpfen bor 
fi, oder das Bewähren. Uniere Ge» 
Ichichte der Wergangenbeit md Se: 
aenwart beweiit augenicheinfich, wie 
Hott diefes Wolf, das fich oft felbft 
nicht voritehen noch vertreten fonnte, 
nicht bat imterachen, verfimpfen 
lafien, jondern immer wieder Wege 
des Lebens aus dem Tode nebahnt 
bat (nadı einem Wialmmort). E8 
it etwas dran an dieler Miifton des 
Friedens ohne Scdivert, ohne Staat3- 
aemwalt, reip. Stantspolitif, armwilfer- 
mahen mit Bibel md Pflug 
als Symbole. 

Ad, dah; wir oft nur fo erbärmliche 
Mertreter diefer Mifjion waren, 08 
zum Teil auch heute noch find, 

(Schluß folgt.) 


Bekanntmachuna. 


Am Donnerstag, den 16. Mai, 
1,8 Ihr abends foll, fo Gott mill, 
das Schlußfeit der Deutichen Bibel: 
fchule zu Winnipeg in der Nordend 
firche, 621 Coflege Ave., aefeiert wer: 
den, wozu jedermann berzlic einge: 
laden iit. 


Die Lehrer. 
Worin id bin und mit bim. 
Sc bin in Licht, doch nicht in 
Schein, 
In Reichtum, aber nicht in ?rrieden; 
\n Glaube, Hoffnung, Lieb’ zu fein 
Sit feider mir mun micht beichteden. 
In Richter tell ich meinen Man; 
Win aber nicht in Necht vertreten, 
in Urteil, Strafe, Fluch und Bann 
Pin ich jo wenia wie in Beten.. 
In Sleichnis, Zeichen umd Gefichten, 
Win ich, doch nicht in wunderbar, 
Auch nicht in Profa in Gedichten 
Bin ich der Mittelpunft joqar. 
In Ehriitentum, Ehronif, Chorale 
Sit mir nicht eine Stätt vergönnt; 
Dod hab ih ante Ideale 
Merd ich in Ehriitlich mit benennt. 
xn Achtung, Amt und Ehrenjachen 
Pin ich nicht — ijt auch einerlei 
Es gibt ja noch jo viele Sadıen, 
Wo ich nicht fein fann mit dabei. 
in Gleihmut fann ich mich wohl 
rübmen 
Sn Gut und Schlecht hab ich nicht 
Teil 
An Fröblih — tut e8 fich aeziemen 
Da bin ich immer mit dabei. 
Merfwiürdia, worin ich darf itehen! 
Rorin ih unentbehrlih bin 
Und worin niemand mid fann jehen 
Und hätt’ es noch jo jchönen Sinn 
So mu ich vieles zwar vermeiden 
Entiagen — und tun meine Pflicht 
Es jei bei Freuden oder Leiden 
Sch weiß es: Ich bin jtets in Licht. 
3. €. Ortmann. 








Korreipondenjen 
Bekanntmachung. 


Der Frauenverein und das Mif- 
fionsfränzdhen der M. B.-Semeinde 
nedenft Donnerstag, den 23. Mai, um 
7 Uhr 30 Minuten abends in der 
Kirche, 344 Rob Ave, Winnipeg ei- 
nen Miffionsausruf der verjertigten 
Miflionsjachen zu veranitalten. Te: 
dermann wird dazu herzlid) einge- 
laden. 

Newton, Kanfas, 
den 3. Mai 1935. 
Werte LXeier! 

Auf Wunjch jchnell einige Zeilen. 
Fubhr den 2. April von Newton ab, 
über Minneapolis nad) Britiich Co- 
lumbia, etwa 2,500 Meilen. Danf 
der Sitte zweier Bahngejellichaiten 
ganz frei bis Bellington, Waih. Bon 
dort holten mich die Brüder nad) 
NYarrow. In NYarrow bat ich die I. 
Brüder dort mit Br. Noh. Harder an 
der Spite, um ein Reijeprogramım 
fiir meine Arbeit in B. E. 

Nadı reiflicher, weiterer Weberle- 
gung und innerlicher Anleitung des 
Heiligen Geijtes gab man mir einen 
Plan. 

Bon Sonnabend, den 6., bis Mitt- 
wod, durfte ich mit den I. Gejchwi- 
tern in Narrow in der Nähe Gottes 
zu verweilen. Die aut befuchten Ber- 
fammlungen waren: @®ebete, Tiebli- 
cher Sejang und jchöne Beteiligung 
am Miffionsopfer, erfreuten mein 
Herz. 

Am Donnerstag und Freitag weil- 
te ich in der Großitadt Vancouver 
und diente an den 2 Abenden in ei- 
ner engliichen Baptilten Gemeinde 
und am Donnerstag nadhmittags im 
Mädchenheim. Der Herr war uns 
nabe. Dort ijt der Anfang eines 
bhofinungsvollen Werfes. Gott jeqne 
die Sejchiwiiter in Vancouver, Be- 
juchte auch den I. alten Bruder ©. 
Fröje in Burnaby. 

Von Bancouver fuhr ich auf dem 
fleinen Damıpfer „Princess Glaine” 
nad) Vancouver Nsland bis Nanai- 
moo, und bon dort noch weiter ins 
Sinnere diejer Injel zu den Gejchwi- 
jtern bei Merville. Eine ganz neue 
Anfiedlung. Hatten hier Sonnabend 
abends eine und am Sonntage drei 
Berfammlungen und Gottes Segen 
rubte auf den I. Sefchwiitern und ih- 
ren Slindern, die mit warmen Serzen 
und in Liebe und Einigkeit fi dort 
bauen. Hier verfammeln fic) die Lie- 
ben in Säujern hin und ber, 

Am Montag gings wieder zuriid 
nad; Vancouver, von Gourtenay bis 
Nanaimo auf dem Zug und von dort 
wieder auf dem nämlichen Dampfer 
nad) Bancouver. In Bancouver beim 
Ufer jtand Br. Dürkjen von Narrow 
bereit, um mic bis Abbotsford auf 
d. Auto mitzunehmen. Hatten dort 
nod am nämlicdhen Abend in einer 
Halle eine Berfjammlung und Diens- 
tag und Mittwod am Morgen, jowie 
aud) am Abende; alfo im Ganzen 5 
VBerfammlungen, zwei in der Halle 
und zwei bei Geichw. Falk und eine 
bei den Gebrüder Braun. Gottes 
Segen fehlte nit und Seine Gegen- 
wart erquidte uns. 

Donnerstag ginas nad) Narrom, 
mit Geihw. 3. Janzen, und da die 
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Verfammklung in Chillimat nicht 
itattfinden fonnte, gings am Sarfrei- 
tag nad) Agafjiz. Hier führte der 
treue Herr uns mit dem I. Häuflein 
zufammen und wir hatten dort ziwei 
Verjammlungen, eine, die fi mit 
dem Leiden und Sterben des Herrn 
beichäftiate, die andere mit der Hei- 
denmillion. Nach einer regen lUnter- 
haltung bei Gejchw. E. E. Beters, 
ging’s zuriid, 

Am Sonnabend aab uns der 
himmlische Vater das Worredt im 
Bethauje zu Sardis uns zu verjam- 
meln, und am Djterfonntag dreimal 
um den Auferjtandenen uns zu jcha- 
ren, jowie aud) zu den lindern im 
der Sonntagsichule über Indien zu 
fpreben. Nacd) der Sonntagsichule 
famen die fleinen Helden, als Ver- 
treter ihrer rejpeftiven Klafje, um 
ihre werte Kolleften für die I. Telu- 
aus mir zu überreichen, 

Am Montag gab Gott nod) einmal 
die Snade uns zweimal um Non zu 
icharen, und im Bewußtfein: „Der 
Herr iit nahe”, jchieden wir ausein- 
ander, nad) dem jchönen LXiede: „Gott 
mit Eucd) (unS) bis wir uns wieder- 
eben. 

Nun fönnte man nod viele Ein- 
drüce geben; aber id foll nur furz 
jein. Meine Eindriife waren mei- 
tens aute. Weber die wirtichaftliche 
Lage jteht mir vielleicht nicht zu, viel 
zu jagen. — Das ftlima und Natur- 
ihönbeiten dort pradtvoll find, ijt 
allgemein befannt, da dort aber nahe 
an 600 Glieder der M. B. Gemeinde 
jind, wird manchem neu und wie ein 
Wunder erjcheinen, 

Sc bin erquict worden und er: 
freut an Euch und dur) Euch, Ihr 1. 
BE, Gejchwiiter! Habe aroße Hoff- 
nung für die gefunde Entwidlung des 
Werkes Gottes unter Euch und Euren 
l. Kindern, die jo nahe bei der Kanzel 
jagen und andächtig bis zum Scyluj- 
je ausbielten. 

Bezüglid) der Neueren Miflion, 
babe ich nicht jtiirmiich gearbeitet, 
weil ich an Gottes Leitung und Segen 
alaube, und ich auch an die gejunde 
Stellung der Kinder Gottes in B. E. 
in diejen wichtigen Miffionsfragen 
glaube. ch habe die KKolleften und 
die „PBennies“ der Sonntagsicdhul- 
finder, die einige vielleicht als Elein 
fonitatieren möchten, als relativ qro- 
be Ktollefte eingeihäßt und fie galten 
mir als ein Zeichen der gefunden 
nüchternen Entwiclung des Miffions- 
intereffes und Sinn für die Unter- 
Htüßung der Miffion unferer Bundes- 
fonferen3. 

Und nun rufe ich allen Lieben dort 
ein jehr warmes Dankeihön zu fir 
Aufnahme, Weiterbeförderung und 
für alles I. Entgegenfommen auf al 
len Seiten. ®&ott befohlen, 

Euer geringer Bruder. 
Sod. H. Voth. 


Auhler, Nanfas, 
den 1. Mai 1935. 

Sonntag nahmittags wurde E, W. 
Negier, der am 26. April morgens 
reitorben war, von der Hebron Kirche 
aus beitattet. Mit feiner Mutter 
fam er als Siebenjähriger 1874 nad) 
Amerifa, Sein Bater war Prediger 
in der Rudnerweider Gemeinde. Vor 
einigen Nabren verfchied feine Frau 
plöglid. Er litt in den legten Jahren 


an Withma, und infolge in letter Zeit 
an jchwerer Atemnot, wozu fi Yun- 
genentzündung gejellte, die jeinen 
Tod herbeifüügrte. Alt geworden 68 
Sabre, 10 Monate und 16 Tage. Er 
war wohl der Nüngite, und von jei- 
nen Sejchwiitern überleben ihn Ysranz 
Regier, Witwe Nob. Fast, Witwe Abr. 
M. Martens, Jakob Regier und Bet. 
Negier. Xeßtere feierten vorigen 
Sommer ihre goldene Hochzeit. Frau 
Salt muß bereits beinahe ein ganzes 
Ssahr lang das Bett hüten, 

Die furdtbaren Staubitiirme, von 
welchen der weitliche Teil der Mittel- 
Itaaten beimgejucht werden, geben 
auch uns hin und wieder einen fleinen 
VBorgeihmadf von ihren NAuswirfun- 
gen. Die Frauen halten Türen und 
Senitern verjchlojjen, trogdem dringt 
der Staub herein und lagert fich all- 
enthalben auf alle Gegenjtände und 
das auch, wenn nur leichte Winde 
wehen. Wie jchreflid muß es da 
jein, wo die dilitern Staubwolfen ber- 
anmälzen und eine ägyptiiche Fin 
Iternis verurfahen! So was iit in 
der GSeichichte Amerifas unerbört, 
dab dort aufgewirbelter Staub wo- 
&enlang die Luft erfüllt und iiber das 
ganze Land getragen wird. Freilich, 
zunächit ilt das eine Ernte, ivas der 
Menich in unerfättlicher Gier acjät 
hat. Der weitlide Boden ijt unge 
mein ertragsfäbig, wenn er genügend 
Negen befommt. ES treten folche 
Perioden ein. Dieje wuchien fich in 
einer Zeit der Traktoren und tom 
bines zu einer Manie aus. Farmer, 
die fid) übrigens aut falten und Ge 
ichäftsleuten locten die billinen Län- 
dereien und mit Traktor und Pflug 
wurden 100 000-de Ader Wieje auf 
gebrochen. Solange genügend Nie- 
derichläge waren, jchien der Erfolg 
nejichert, auch der Weg zum Neic- 
tum. Dann kamen die trocdenen Nab 
re und damit die Reaktion. Die Ma- 
ihinerie und Landichulden verichlan- 
gen mand) ein jchuldenfreies Heim 
und Anwejen, Und jest wird alles 
aufgebrocene Land in baushobe Di 
nen  zulammengetrieben und der 
feine Staub von den Winden und 
Stürmen in alle Lande getragen. 
Reichtiimer winften, jtattdejjen gab’3 
Verlust, Not und Elend. 

Nun redet der Herr eine jehr ernite 
Sprache durdy die Staubwolten, an- 
itatt der NRegenwolfen, welche man 
fajt täglich iehen fann. Es iit ja 
nicht anzunehmen, daf die Welt dar- 
auf achtet; aber wie jtehts mit denen, 
die fih Chriiten nennen? Dieien 
follte foldhe ernite Sprache Gottes 
dod) eine Beranlaffung zur Einkehr 
fein, zum Nachdenken treiben. Schaut 
man jedod) ins Getriebe unjrer Ge 
meinden, jcheint man wenig davon zu 
merfen. Meiitens wird das alles den 
launenbaiten Naturfräften zuge- 
ichrieben, das SHafchen nad) Unterbal 
tung und Bergnügen erleidet feinen 
Abbruch und für geitliche Dinae it 
wenig Geichmad. Dieje Staubitür- 
me, die Vorgänge und Greigniffe in 
der Welt, der Chriitenbeit, den Vol- 
fe Nirael jagen uns doc unzweiden- 
tig der Herr iit nahe. Sie rufen der 
(Semeinde zu: Nuf der Herr fommt, 
ihm entgegen! 

Srühend, GE. 9. Friefen. 

Berfannt. 
Eine „Lejerin” fchreibt: „Aber ob 





15. Mei, 


diejenigen, die Urfache dazu gaben, 
nicht aud) die Bitterfeit und den Sta. 
el diejes Wortes in ihren Serzen 
fühlen? uw.“ 

Das hört fi) beinahe jo an, als 
wollte die liebe, gewiß auch) liebens. 
würdige, „Xejerin“ e8 nicht fo hin. 
gehen lajien, dab die Verfennenden 
ji) gar nicht melden. Sie glaubt 
wahrjcheinlich, man habe mit den vor. 
bergehenden Artikeln auf diejes The. 
ma nicht nur einem Berjtorbenen ein 
Denkmal jeßen, jondern zugleid aud 
den Xebenden einen Sieb verjegen 
wollen. Mit dem Berjtorbenen iit 
num doc nichts Rechtes mehr anzu. 
fangen; warum denn num nicht die 
Lebenden richten? Sollte mit dem 
Wann nun wirflic der ganze, jdhö- 
ne Zanf begraben jein? — Die %e. 
jerin zeigt, wie fie das Gedicht zu 
befolgen verjtebt, das fie ihren Be- 
merfungen beigibt. 

Wäre e8 nicht genug damit? 

Der größte der Berfannten jagte 
den um ihn Weinenden: „Weinet 
nicht m mrich, ipeinet um eud) 
und um eure Slinder... “ 

Unjeren Berfannten ijt gejagt, fie 
jollen fröhlich und getrojt fein, denn 
ihr Lohn ilt groß im Himmel. Und 
ie haben fi) diefen Lohn aud, nicht 
aeihhmälert, indem fie die Vorbedin- 
gung, das Fröhlicd)- und Getroitiein, 
umgingen und jtatt deifen fi und 
anderen durch rejignierte Derbitte- 
rung das Leben jchwer machten. 

Es gibt nicht nur „Berfannte“. 
65 aibt au „Erfannte“, und die 
möchten ji) nur zu gern hinter die 
Verfannten verjteefen, wenn fie ern- 
ten jollen, was fie ausgefät haben. 

Was den Verfannten betrifft, der 
die unschuldige Urjache diefer Aus- 
einanderjeßungen ijt, glaube ich, wie 
wohl ich ihn feinem Innenleben nad) 
nur wenig fenne, doch mit autem 
Seiwiffen bier auf ihn das Verslein 
anwenden zu dürfen: 

Er tat’3, — vergab dir lange fchon, 
Dod; mande beige Träne fiel 
Um dich und um dein berbes Wort... 

Dod) still! Er ruht; — er ilt 

am Biel. 

Labt uns aud) diefe Mahnung be- 
berzigen! 

Ein Xejer. 


Winnipen, den 10. Mai 1935. 

Den lieben Gejchwiftern an ver- 
Idiedenen Orten in Sastatchewan, 
welche ich während der Iekten adt 
Woden beiucht und mit Predigten 
etc. nedient babe, fowie andern, die 
es interejjieren mag, diene zur Nad)- 
richt, dah ich Mittwoch, den 8. Mai, 
alüdlich nad) Haufe aefommen bin, 
und die lieben Meinen gefund be- 
arüßen durfte. Gott jei Dank! Sen- 
de hiermit an alle herzliche Grüße 
und wiünjche allen Gnade und Segen 
bom Herrn Nefus. 

Benjamin Ewert. 





— Wafhington. Seinen Staub 
gegen Nevilion der Weltfriegsfchul- 
den erneut bejtätigend, wies d, Senat 
einen Borichlag zurüd, der für den 
Präfidenten die Ermädtigung vor- 
jieht, eine neue Regelung zu unter- 
nehmen und den Soldatenbonus aus 
der Summe zu bejtreiten, die von den 
Schuldnerländern eingezogen werden 
fann, 
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195. 


Die Mittel der riftlihen Erziehung. 


Na) dem bisher Gejantem gilt es num zu 
fragen, auf welche Art und Weije die Erziehung 
im Elternhaus zu geichehen hat und welde Mit- 
tel angewandt werden müljen, um die Erziehung 
zu fördern und fie in rechten Bahnen zu erhalten. 
Obwohl die Aufgabe der Erziehung für Vater 
und Mutter gemeinjam it, iteht doc die Mutter 
an eriter, einflußreidhiter Stelle. Die Mutter it 
es, die am erjten und am meiiten mit dem Sinde 
zu tun bat. 5 

Eine wichtige Erziehunasarbeit, die ganz be- 
fonders der Mutter oblieat, ijt das Gebet mit 
dem Kinde. Von ihr lernt es die eriten Worte 
iprechen, von ihr fofl es aud zuerjt beten lernen, 
Sobald das Kind die eriten Worte zu Menjchen 
iprechen fann, hat die Mutter das Vorredt, das 
Kind anzuleiten, mit feinem himmlischen Vater 
zu reden. Sie darf es, janen wir, nicht fie Jol 
e8, denn von einer chriitlichen Mutter nehmen 
wir an, dad fie felber betet und es ihr jchon des» 
halb eine Herzensfireude it, and ihre Kinder 
beten zu lehren. Bielen Menichen ijt jolches Be- 
ten eine teure Erinnerung, ja eine bewahrende 
Kraft fir das fpätere Yeben aaivorden. Nicht 
nur mit den lindern, auch fiir die Kinder und 
für fich felbit follen Eltern beten. Sie mitlen 
fi im Gebet Weisheit und Kraft für eine Gott 
mwohlgefällige Erziehung erbitten. Es mu das 
&ebet den Eltern mwirflich ein Serzensanliegen 
fein, denn Kinder merfen bald, ob das Gebet 
nur cine Kormjache it. Es ijt eine törichte Ge- 
finnung, wenn bei Sansbejuchen, die d. Prediger 
madır, eine eitle Mutter etwa jagt: „Nomm, 
Säanschen, zeige einmal dem Onfel, wie jchön 
du beten fannit.“ Co etiwas nennt man religiöje 
Schaufpielerei, vor der Eltern fjich hüten jollen. 

Dazu muß dann die Belehrung aus und in 
Bottes Wort fommen. Schon frühe Toll der 
Same des Evangeliums in das findliche Herz 
gejenft werden. ch will einige Winfe geben, 
wie das zu meicheben hat. Leit mit den Kindern 
die biblifchen Gefchichten, Die hoben FFeite des 
Kirchenjahres neben bejonders aute (Belegenbeit, 
den Rindern von den aroben Taten Gottes zu 
erzählen. Wenn fie auch die Gefchichten nicht 
alle verjteben, die Sauptiache iit, daf den Stin- 
dern die Liebe zum Heiland in ihre Herzen ge 
pflanzt werde. Frühe follen fie es wijjen, daß 
fie einen treuen Bater im Simmel haben. Chriit- 
lihe Sitte, hrijtliche Weberzeugung follen frith 
dem Klinde firrs jpätere Leben mitgegebenen wer- 
den damit e8 fi gegen Beifpiele entgegengejet 
ter Art in der rechten Weile wehren fann. 

Der Hausvater hat von Anfang an der Mut- 
ter in ihrer Erziehungsarbeit tatfräftig zu bel 
fen. Er foll als Sausprieiter walten, was be- 
fonder8 in den Sausandachten zum Ausdrud 
fommt. Wo feine Sausandadht it, fann bon 
hriftliher Erziehung nicht mehr die Nede fein. 
E38 iit fein Wunder, wenn foldhe Familien im 
Beltfinn verjinfen und die Kinder den inneren 
Halt verlieren. Die Hausandacht iit ein we 
fentliher Teil der Erziehung. In der Sonn: 
tagsschule, im NReligionsunterriht merft man 
bald heraus, in welchen Familien SYausandadıt 
gehalten wird, ohne die Kinder danad) zu tra» 
gen. 

Man made and den Kindern das Gottes- 
haus lieb. So weit e&8 möglich iit, achört am 
Sonntag die aanze Familie in die Kirche, Chriit- 
lie Kinder dürfen und follen Zeugen der hei- 
lioen Sandlungen in der Kirche jein. Haben fie 
Fragen, dann follen die Eltern in liebevoller 
Beife auf die Fragen eingehen und fie nicht Tieb- 
1o8 abweifen. &lüdlich das Kind, deifen Eltern 
die Aunft der einfältinen Antworten veritehen. 
Haus und Kirche müjjen in der Erziehung zu- 
fammenarbeiten. 

Wie lange aber follen Eltern an ihren flin- 
der erzieheriich wirfen? QTatiadhe iit doch, daf; 
oft Eltern ihre Erziehungsarbeit für abaeihloj- 
jen Halten, wenn das Sind in den Scul- 
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unterricht geht. Nach der Schulzeit, meint 
man, jei das Kind erwahlien und bedürfe der 
Erziehung nicht mehr. Diefe Anfiht ijt falich 
und aefährlic. Gerade in diefem Alter braudjt 
das Kind eine jichere, ruhige Führung vor allem 
dur ein qautes Worbild feiner Eltern. Sin 
diefer Zeit ijt das Kind zu groß, um als Kind 
behandelt zu werden, und zu unerfahren, um 
als erwachiene Perjon zu handeln, Es beginnt 
num ganz beionders der Kampf des Geiites ge- 
aen das Fleiih, und da follen die Eltern ver- 
itändnisvoll und helfend dem Kind zur Seite 
itehben, mit wahrbaftiaer Xiebe. Durdy feine 
Sejfelligfeit, paffende Spiele, aute Mufif und 
auserlejfene Birher mu; dem Kind das Eltern- 
haus lieb und wert gemadt werden. Auf dieje 
Reife befommt das Kind fein Verlangen, außer 
dem Elternhaus die jchöniten Freuden feines 
Lebens zu juchen. Das Elternhaus muB der 
Friedenshort fein, wo das Mind immer wieder in 
den eriten Nampfperioden des Xebens Ruhe fin- 
den fann, es mul der Freudenort jein, wo das 
Kind die jchöniten und tiefiten Freuden des Le- 
bens wahrbaft genießt. 

Es it natürlich Grundbedinaung aller wah- 
ren Erziehung, dab wir vor allen Dingen jelber 


das find, wozu wir andere erziehen wollen. 
Stehen unfere Anordnungen im Widerjprud) 


nit dem, was wir felber find, jo fünnen wir wme- 
nig Erfolg erivarten. Alle unjere Erziehungs- 
methoden zerbrechen an diefer Unmwahrbaftigfeit. 
Man bilde fi doch nur nicht ein, dak Kinder 
es nicht merfen, ob die Eltern in Wahrheit das 
find, was fie von den lindern erwarten. flin- 
der haben einen jcharfen Spürfinn, fie merfen 
es nur zu bald, wenn der Wandel der Eltern 
nicht mit ihren Belehrungen übereinjtimmt. Die 
(Kltern follen das Vorbild für die Kinder jein 
und die Werfe der Eltern reden lauter und wirf- 
jamer als ihre Worte. PBelanntlid iit e8 eine 
alte Wahrheit, da die Dinge, die man fieht, 
einen weit arößeren Einfluß auf das Leben aus- 
iiben, al8 die Dinge, die man mur hört. Durd 
jolche verwerflihe BZmwiefpältigfeit der Eltern 
wird in den Kindern die böfe Saat der Heudhe- 
lei, der Liiae, de8 Ungehorfams und der Ehr- 
furchtslofiafeit aefüt. Darum, ihr Eltern, Taht 
euch zuerit immer wieder von Gott erziehen, dann 
werdet ihr als rechte, chriftliche Erzieher an euren 
Kindern wirfen fönnen. Wollt ihr aehorjame 
Kinder, dann übt eudy) jelber im Gehorjam, be» 
jonders Gott gegenüber. Wenn wir ala Eltern 
die Gebote Gottes iibertreten, dann wird fid) 
jolche Webertretung an unfern Kindern rächen, 
auch an ums felbjt. „ch will die Webertretung 
der Päter heimfuchen an den Kindern bis ins 
dritte md vierte Glied,“ fo fpricht der Herr. 
Eltern müfjfen ımd follen, wenigitens criitliche 
Eltern, allen Segen der Erziehung bon Gott 
erwarten, von &ott allein. Das treibt die El- 
tern immer wider ins Gebet, weil audy in der 
Erziehung alles an Gottes Segen gelegen iit. 
Soll das Verf der Erziehung gedeihen, dann 
muß es der Eltern Sorge fein, immer in Friede 
und Eintracht zu leben. Die Eltern müjfjen jid) 
einig fein. Beide müfjen ftreng darauf halten, 
dab ihre Autorität nicht verlekt wird. Darum 
mirffen auch die Anordnungen, die getroffen wer- 
den, einheitlich fein. E38 darf 3. Bip. die Mutter 
nicht das erlauben, was der Bater verbietet, oder 
umgefehbrt. Xn Gegenwart der Rinder jollte cs 
nie Außseinanderjeßungen aeben zwiichen Vater 
und Mutter, das untergräbt die Autorität. Da, 
wo es notwendig iit, follen fich die Eltern nicht 
icheuen, die Rute zu gebraudyen. Gehorjam ge- 
gen die Eltern iit nach dem Gehorjam gegen Gott 
die erite Pflicht der Kindes, und zwar der mwilli- 
ae Sehoriam, der fih auf Ehrfurdt und Liebe 
arimndet. Die Züchtigung follte immer nur da 
neiibt werden, wo e8 wirklich notwendig iit, und 
zwar ohne Leidenichaft und Bitterfeit. Das Kind 
fol auch da merfen, daß Liebe die Triebfeder bei 
allen elterlihen Sandlungen ihm gegenüber iit. 
E3 ijt ein jchweres Amt, die dhriitliche Er- 
ziehung. Quther jagt davon: „Die Hölle wird 


nicht leichter, denn an den Kindern verdient.” 
Bon Gott felbit follen fich die Eltern die Weis- 
beit zu diefem wichtigen Amt holen. Wir fön- 
nen allerlei aute Regeln und Grundjäße auf- 
itellen für die Erziehung; aber erjt unter der 
Zucht und Leitung Ehriiti fann fich alles erziehe- 
riihe Wiffen zur erzieheriichen Weisheit aeital- 
ten. Wer jich nicht von Gott erziehen laßt, der 
wird auch nie ein rechter Erzieher im chrijtlichen 
Sinne fein. Erziehungsdienit iit heiliger Dienit 
und nur gebeiligte Berfönlichkeiten fönnen einen 
beiligen Dienst tun. Dazu ritite Gott die Eltern. 


Etwas vom driftlichen Heldentum. 


Ein gewaltiger Befenner war der Miflionar 
Sammel Hebih. Er trat nicht nur furchtlos 
den indiichen Brieitern aenenüber, die fich mä- 
ijteten an den Gaben der armen Rilger. Man 
zündete ihm das Haus an, und er fuhr fort zu 
befennen. Man trieb einen Elefanten gegen 
ihn; aber der wich zuriick vor dielem Manne, Er 
eritieg einmal den Gößenwagen, mm zu proteities 
rert gegen die Brieiter, die den umpilienden Mens 
fchen die Seliafeit verfprachen, wenn fie jich bon 
den Nädern zermalmen Tiefen. Aber mit dem- 
jelben Mut trat er engliichen Soldaten ımd Offi- 
zieren entgegen, die in das Indilche Heer einge. 
treten waren, um rasch reich zu werden und fich 
auszuleben. Er bradte von ihnen fo viele zur 
RBejinnung, dab das dort jtehende Neniment halb 
im Spott, halb in Ehrfurdt HSebichs Yeibregi- 
ment genannt wurde. 1md Diele aufreibende 
Arbeit in indiicher Hite hielt der Mann 22 Jah» 
re ohne Urlaub aus. 

Dr. Yndiwig Strapf iit beriihbmt als Entdeder 
des zweithöchiten Schneeberges in Mittelafrifa. 
Unter unsägliben Mühen batte er mit feiner 
jungen Frau Mombafa in Dftafrifa erreicht. 
Statt des arabiich zipilifierten Sanfibar wählte 
er diefen Ort unter reinen Heiden, Am Sterbe- 
bette feiner Frau fahte er, der als einziger weißer 
Mann in Ditafrifa zurücgebliebene, den aenia- 
len Gedanken einer Kette von Miffionsitationen 
von Diten nady Weiten. Sobald er einen Ge- 
bilfen befommen hatte, madte er jih auf, den 
Drt für das zweite Glied in diejer Kette zu füt- 
den. Seine Karawane wurde überfallen und 
zeriprengt. Er jelbit fonnte mit Mühe den Geg- 
nern entfommen in den tiefen Urwald, mit nichts 
als den Kleidern auf dem Leibe und dem Gewehr 
in der Sand. Er nährte fit von Ameifeneiern, 
die er mit Schiehpulver jchmadbaft zu machen 
fucdhte, und mit Baummurzeln; das Seräuich bon 
Affen zeigte ihm einen Waffertiimpel, an dem 
er den Durjt löjchte. Mit zerrijienen Kleidern 
und balb verbungert Tanate er jchliehlih am 
Ausgangspunkt wieder an. Und fein erites 
Wort war: Die Kette maden mir 
doc. 

Sein Gehilfe Robannes Rebmann 
entdeete den Kilimandicharo auf einer feiner Rei» 
fen zur Erkundung des Landes. Durdy ihn ae 
langte aud) die Kunde von den innerafrifanischen 
Vinnenmeeren nadı Europa. Größer als die 
neograpbiiche Leiitung iit jein Seldentum, Gei- 
ne Gefährten wurden beimaerufen oder janten 
neben ihm ins Srab; der Erjaß blieb aus. Troß- 
dem bielt er aus. Ab und zu landete ein Schiff, 
und der Slapitän trug ihm an, ihn foitenlos in 
die Heimat mitzunehmen. Seine jtändige Ant- 
wort war: Ein Soldat verläßt feinen Boiten 
nicht ohne abaelöjt zu fein. Dazu kam, dah er 
erblindete. Was für ein Ejjen maq ibm fein 
Diener dann und wann borgejett haben! Und 
er trug das 29 Nahre lang. Als er endlich ab- 
nelöft wurde und heimfam, bezeugt ein Bericht- 
eritatter, daß fein Hlomitee faum einmal einen 
Miffionar mit fo viel Ehrfurdt empfangen habe, 
wie diefen Mann des treuen Aushaltens, 

Das ijt Kraft die vom Areuze her den Bo- 
ten des Evangeliums zuitrömt. Na, wahrlich, 
wäre Ehriitus nicht auferitanden, jo wäre unier 
Slaube eitel, 


— Gemeindeblatt. 
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Sur Beachtung. 


1/ Kurze Belauntmadungen und Ar 
zeigen müjjen jpatetens Sonnabend 
für die nädyjte Uusgabe einlaufen. 

8/ Um Berzögerung in der Yujendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Hdrefjenänderungen neben dem Nas 
men der neuen, auch den der alten 
Boftitation an. 

8/ Weiter erfuchhen mir unfere Xefer, 
dem gelben }ettel auf der Zeitung bols 
le Aufmerkjanteit zu jchenten. uf 
demjelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis wann das 
betreffende Abonnement bezahlt üft. 
Auch dient diefer Zettel unjeren Xes 
fern als Beicheinigung für die einge» 
ablten Lefegelder, welches durch Die 

enderung des Datums angedeutet 
tpixd. 

4/ Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern erfcheinen follen, möchte man 
auf befondere Blätter und nicht mit ans» 
deren gefichäftlichen Bemerkungen au» 
fammen auf ein Blatt fchreiben. 








Im wilden Weiten. 


E83 hat fo den Anichein, als will 
der Winter in diefem Sabre nicht wei 
chen, denn er treibt noch immer fein 
Spiel, troßdem es jhon nahe am 
Maimonat it. Weil aus unjerem 
wilden Weiten jo wenig zu hören iit, 
will ich verjuchen etwas hören zu lai- 
fen. Es bat mal jemand gejagt, dal 
bier nur Simmel und Steine zu jehen 
find, alfo eine wilde, traurige &e- 
aend, und doc, leben die Leute umd 
baben ihr Fortfommen. E83 jcheint 
fo auf geiitlihem Gebiete will man 
von unferer Ede auc) fo denfen, denn 
jelten fommt ein NReifeprediger zu 
uns. Dad) freuen wir uns, dab Mii- 
fionar 9. Bartih uns befuchte. Er 
iit wohl der zweite Mijfionar, der 
diefe Anfiedlung bier befucht hat in 
den 10 Nahren ihres Beitehens. Es 
maq wohl der Grund jein, dab er 
bis uns in den wilden Weiten kam, 
da er jelbit unter den wildeiten Leu 
ten im fernen Mirifa arbeitet. Wir 
haben uns herzlich gefreut und hoffen 
für die Zukunft, dab es noch manchen 
berziehen möchte. Die Gemeinde bier 
am Orte iit audy am Bau einer Kirche 
beichäftigt, hoffentlich wird jie im 
Laufe des Sommers fertig werden. 
Allo Br. Neufeld, Grassy Xafe, 
wenn Du dieje Zeilen lieit, denf nur 
an dein VBerfjpredhen. Raum wird 
fein. Mandye harte Arbeit bat die 
Gemeinde jhon getan und heute ra- 
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gen fchon die Giebelfpigen der Kirche 
auf. Die Außenwand und Dad) jind 
ihon fertig, jo daß man fchon vor 
Regen und Schneejturm, welder in 
diefem Nahre nicht aufhören will, ge- 
Ihüßt find. 

Am 7. April feierten Geihw. W. 
Naabe ihre Silberhodzeit. Troß 
Scnee und Regen waren wohl alle in 
der Ulmgegend erjichienen. E83 wurde 
zu Anfang das Lied gefunden: „Nur 
mit Neu will ich Pilger wandern.” 
Dann folgten etlihe Gedichte von 
den Sonntagsichiilern, der Bruder 
arbeitet al3 Lehrer in der Sonntags- 
ihule. Nev. Koh. Pöttker fagte dann 
das Lied: „Herr dur haft diejen PBaa- 
re.“ Tert 2. Sam. 7, 17—18. Er 
bob befonders hervor, was David 
jagte: „Wer bin ich Herr, Herr, und 
was ift mein Haus, daß du mich bis 
hierher gebradıt Hajt.“ Schreiber 
diejes hatte al3 Tert Xuf. 24, 32 und 
29, die brennenden Herzen auf dem 
Wege und die Bitte: „Bleibe bei uns 
denn es will Abend werden.“ Mls 
dritter jprad) Aeltejter David Sanzen, 
anschließend an Bialm 103, Er legte 
es dem Nubelpaar warm ans Herz, 
wie der Bialmijt jagt: „VBergih nicht, 
was er dir qutes getan bat.“ Zum 
Schluß machte Br. Naabe nody eine 
Mitteilung aus ihrem Leben, wie 
wunderbar der Herr fie geführt habe. 
Nadı Schluß wurde nocd die Saiten- 
mufif eingeitimmt. Und  mancdes 
fchöne, Lied gaeipielt und gejungen. 
Der ganze Taq war jchön troß dein 
ungemütlichen Wetter draußen. 

Nun, ihr jebht, dal; im wilden We 
ten auch noch etwas Gutes ift. Ich 
age etwas, denn da ijt noch manches, 
was wert wäre hervorzuheben, doc) 
fiir dDiefes Mal lajje ich's. Haben 
jeden Sonntag Sonntagsichule und 
eine Ansprache. Und ich möchte einem 
jeden zurufen, der die Mufgabe hat 
die Gemeinden zu bejuchen, laßt Eu) 
nur nicht zurickichreden bis bierber 
zu fommen; denn der Herr offenbart 
jich auch bier. 

Mit berzlihem Grub Euer Mit- 
pilger nad) Sion, 


DD». 


Main Gentre, Sasf,, 
den 14. April 1935. 


Sieben Meilen weitlih von obigem 
fleinen nennen Städtchen an der EN.- 
R., dem Endpunft des jeit 1930 
laufenden und nocd) weiter proipef- 
tierten, aber danf der Depreifion ein- 
netrocneten Einjenbabnitranges, be 
findet jich unfer Bethania-Semeind 


lein, früher gewöhnlid Turnhill 
genannt. Xebterer Name erwerit jich 
aber doc charakteristiih, denn es 


dreht bier mandmal ganz gewaltig. 
Gerade jebt itirmt ımd ftaubt es 
aroßartig, „denn die Elemente hafien 
da8 Gebild der Menichenband.” 
„Run ijt das Vebel bier, dah im Cii- 
den, in den Ber. Staaten, jo aroßes 
Unbeil angerichtet”, jagte heute je- 
mand in der Familie. Vielleicht iit 
es aud) der Sturm vor dem Regen, 
welcher jich aewöhnlich in diefer Weije 
anmeldet. Mir jummte heute auf 
dem SKtlapperiwagen, auf dem Wege 
zum Stätdchen, in Sturm und Wet- 
ter, das Liedchen: „This world, this 
world ij not my home, this world if 
not my reiting place!” Unire itau- 
bige Atmosphäre, ja die ganze Schöp- 


fung jeufzt und ftöhnt ıumd Tiegt ja 
wohl in den legten Zügen. Man ver- 
jucht ja allenthalben dem llebel abzu- 
helfen, durd; allerlei Quackjalberei, 
doc) will alles nicht recht helfen. Das 
Haus ijt baufällig geworden, weil das 
Fundament morjc ijt. Und von dem 
joliden Grund, von dem WBaulus 
Ipricht, will man allgemein nichts 
wijlen, und erfindet windige Syite- 
me, die wohl dem Zeitgeilte nicht 
Itandhalten werden. 

Necdt wirfjame Gegemittel gegen 
alle Faulnifje und Stürme der Welt 
find unjere Sonntags- u. 
len. Diejenige in Herbert fand ih 
ren Abjihlu am 28. März. Das 
Wetter wurde leider jo unfreundlich, 
daB es nur wenigen veraönnt war, 
dort zu fein. Montag, den 1. April, 
fan Br. 9. Negehr (einer der Bibel- 
ichullehrer), um auf unjrer Station 
einige Tage zu dienen. Vormittags 
pflügte er mit Lehrern und Freumn- 
den der Sonntagsichule, nachmittags 
war Bibelitunde, abends Wredigt. 
Der Herr hat Gebete erbhört und reid)- 
lich Segen geipendet. Neue Ent- 
ichlüffe Haben wohl viele aefaßt, aud) 
durften Seelen ihren verlornen Zu- 
itand erfennen und Bergebung erlan 
gen. Da es gewünjcht wurde, blieb 
der Bruder nod) zwei Tage länger. 
Während der jchönen Verfammlun- 
nen waren bei unjern Nachbarn Fr. 
Klafiens die Mafern eingefehrt und 
der älteite Sohn Harry, 14 Nabre 
alt, wurde ernitlich frank. Der Arzt 
fam wiederholt, fonnte aber das 
arößte Webel nicht feititellen. Mitt- 
wocd, den 10. April wurde er ins 
Hospital zu Swift Current aebradt, 
dod) da er jchon etwa neun Tage kei- 
ne Speifen genojjen, war er jehr 
ihwacd. Er litt am Ilnterleibe und 
Itarb jchlieijlich nach zwei Tagen um- 
ter jchredlichen Schmerzen, nod) ehe 
jeine Mutter ibn erreichte. Sein Ba- 
ter war bei ihm, doch die herbeieilende 
Mutter fand ihren Sohn nicht mehr 
am Leben. Wie aqroi jo ein Schmerz 
it, weiß nur der, welcher ähnliches 
erlebt hat. Erjt nach dem Tode fan- 
den die Verzte aus, da, es Blind 
dDarmentziindung geiveien. Harry 
war der älteite der Kinder und wird 
den Eltern jehr fehlen und aroße 
Leere binterlajjen. 

Wir haben nod) zu Ffänpfen wie's 
uns verordnet iit, doc) werden wir 
au jiegen, dereinit durd Nejum 
Ehriit. 

Hente, den 30. April, Staub mit 
Schnee und Regen im Gefolge. E3 
will immer nod) nicht recht jchön wer- 
den. SHoffentlih wendet jid) das 
Wetter zum Guten, wie vor Ditern. 
Diterfonntag aab’S gegen Abend aro 
hen Staub, zur Nacht fing’s aber an 
zu regnen und macdte Fortiekung bis 
Montag abends, dod) unsere itaubige 
Prärie ijt nicht jo leicht befriedigt. 

Dienstag nadı Ditern fehrten W. 
Nenfelds zuriick auf ihre Farm von 
Sasfatoon, wo fie ihrer Rinder we 
gen winterten. Es bat ihnen dort, 
jo wie fie jagen, aut gegangen. 

Serzlihhen Gruß an jolde Befann 
te, die unjrer in Liebe gedenken! 

Daniel und M. Fait. 


Nadırnf unfrer lieben Mutter 
G. 9. Benner. 


Sie jtarb Jhm, dem fie lebte 


Bibelichu- 






15. Mei, 


Geit ihrer Sugendzeit, 

Des Geijt fie jtetS umfchrmebte 
Und jest fie hocherfreut. 

E3 fannte diejes Feuer 

Des Höcditen ihre Seel, 
Das ihr im Leben teuer 
War als ihr Yampenöl. 


Sie jtarb als eine Arme, 
Die beifre Tag geleh’n; 
Dod) durfte fie im Harme 
Beim Tod darob nicht jeh’n, 
Ihr Reichtum war das Erbe 
Der Heilgen in dem Licht, 
Ad möcht, wenn wir einjt fterben, 
Yud uns es fehlen nicht! 


Sie itarb ohn Sllag und Tränen, 
Sm Frieden Gottes hin; 
(Sejtillt it nun ihr Sehen 
Durd, ewigen Gewinn. 
Doc, wir gedenken ihrer 
Mit tiefitem Seelenihmerz, 
Und jchau’n zu unierm Führer 
Bol Wehmut himmehvärts. 


Sie itarb, der Welt jo müde, 
Dod) troß der jchiweren Lait 
War tief und till ihr Friede, 
Als fie im Tod erblaft! 

Nebst rubhn die fchwachen Glieder 
Nadı Miih und Arbeit aus, 
Bis Gott erweckt fie wieder, 
Dant Ehrifti blut’gem Strauß, 


Sie jtarb, im Saragewände 
Yag fie im jchwarzen Schrein, 
Den liebe Frauenbhände 
Sejchmiickt fiir ihr Gebein. 
Dann trug man ihre Leiche 
Hinaus zur Grabesruh 
Und deefte dort die Vleiche 
Mit Fiihler Erde zu. 


Sie Itarb, die bi8 ans Ende 
Uns alle liebte heiß, 
Und deren Mutterhände 
(Hedient mit jtetem Fleik, 
Und deren Mund beitändig 
Sott bradıte Lob und Ehr. 
Sm Glauben, der lebendig, 
Sie jtarb und it nicht mehr. 


Sie jtarb, die viele kannten, 
Als fie noch weilte bier, 
Die Freunden und Verwandten 
(Sern öffnete die Tür, 
PBewahrt ihr ein Gedenken! 
Sedenkt in Lieb auch uns! 
Wenn wir uns Liebe fchenken, 
Was fann nody mehr erfreu’n? 

Die trauernden Rinder. 

Daft Bluff, Man. 


Denticher Bund Nlanada., 
Ortsgruppe Winnipeg. 


Unjer nädjiter Spredabend, am 
Mittwoch) den 15. Mai abends 8% 
Uhr im Ortsgruppenheim 519 Me- 
Dermot Ave. bat als Redner Herrn 
N. Teßner, der einen Vortrag über 
das Thema: Deutichland und jeine 
Ktolvnien“, hält. 

Am 22, Mai fpricht der Ortsgrup- 
penleiter, Serr DO. Srünbichler über 
dos Thema: „Der Kairver Prozeß.“ 

Wir erwarten zu beiden Abenden 
einen zahlreicdyen Bejuch, da interef- 
jante Disfuffionen zu erwarten find. 


Die Frauenjchaft trifft fich, mie 
üblid) jeden Donnerstag 8 Uhr 
abends. Am 16. Mai iit Sandarbeits- 
abend. Am 23. Mai Bortragsabend. 


Die Ortögruppenleitung. 


1985. 
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Spurlos verichtunnden! 

Am 9. April 1934 verließ David 
Harder, Nineland, Ont., umd iit feit 
dem nicht zurüdgefehrt. Alle Nacı 
forihungen der hiefigen Polizei find 
bis heute erfolglos geblieben und 
deshalb wenden wir uns an alle Pro 
pinzialfomitees, DOrtsgruppen und 
Sitirftmänner, uns in der Suce D. 
Sarders unteritügen zu wollen, Die 
einzigen Merfinale, die wir angeben 
fönnen, weldye ihn vielleicht verraten 
fönnen, find: Br 

Er verlieh Bineland auf einem 
Fahrrad und nahm jeine Scleifin- 
itrumente mit um Mejjer und de 
ren zu jchleifen. 

Im nicht erfannt zu werden, Joll er 
stellenweije jeinen Namen Harder auf 
Hardy aewechjelt haben. 

Sollte jemand auf Harders Spur 
fein, der wolle jo freumdlid jein und 
uns darüber berichten. 

Sm Auftrage 

Kohann Nempel, Diitriftmann. 
Vineland Sta., Ont., Bor 128. 


Million 


Ghihfiana, Hunan, Shina., 
den 18. März 1935. 
Liebe Freunde! 

„Das Schifflein litt Not von den 
Mellen.“ Mattb. 14, 24. 

SD.C. Schiff in Not!!! Was für 
ein Schiff? Das deutiche Miffions 
ichifflein! Es leidet Not von den 
Mellen, Was für Wellen? Die deut 
ice Regierung bält alle ausländi- 
ihien Gelder feit. Sie erlaubt nicht, 
dab; die Gelder zum iotwendigen 
Unterhalt der Millionare auf die 
Miflionsfelder aelandt werden. Nur 
durch ausländische Mifftionstreunde 
wurde bisher das Miilionsichifrlein 
über Wajier gehalten. 

Wunderbarer Gott! Ml3 das 
Waller im Bach vertrocnete, jagte 
Gott zu Elias, daß er einer Witwe 
geboten habe, ihn zu veriorgen. Gott 
gebraucht die Schwachen, die Armen 
und Seringen, um fein Reiay zu bau 
en. Wir fingen troß unjerer Not: 
„Die Sad) iit Dein, Herr Ieju Ehriit, 
die Sad), an der wir jtehn; Und weil 
e8 Deine Sadye iit, fann fie nicht um 
tergehn.” 

Das deutiche Mifftonsschiff in Not! 
Coll e8 untergehen? Nein, es wird 
nicht untergehn. Aber Du als Deut- 
icher jollit willen, wie es mit dem 
Schifflein jtebt. „Komm beriüber und 
hilf uns“ rufen wir. Was fann ich 
tun, da wir jelber Not haben? fragit 
Du. Eine Witwe mußte Elias helfen, 
troßdem fie jelber nur fir eine Mahl 
zeit nocd zu ejlen hatte. Nach dem 
Gijen wollte fie iterben. Aber Gott 
wollte fie für feinen Knecht Elias 
gebrauchen, obwohl andere Not genug 
da war. Gott will Dich gebrauchen 
für feine Sinehte und Mägde, die 
auf dem Miflionsichifflein find, Der 
Sturm ift da, aber Nefus ijt im 
Schifflein. Doc) der Herr aebraudte 
die Niinger, um das Schifflein über 
den See zu rudern. Sotr, der Herr 
will Did; brauchen. 

Ein Miffionsfreumd gab mir Deine 
Adrefie. Alle zwei Monate jenden wir 
einen Birfularbrief. Derjelbe erzählt 
wunderbare Sadıen vd. dem, was Gott 


Alennonitijche Hundichat 


in China tut. Das Herz wird Dir 
warm werden bein Zejen diefer Zir- 
fularbriefe. Wenn Du von unjern 
Schwierigkeiten lieft, dann wirft Du 
danbar fein, dab Deine Nöte Flein 
dagegen find. Deine Sorgen werden 
dann wie der Nebel verjchmwinden. 
PBete für uns! 

Der Herr jeane Di! Er verläßt 
die Seinen nicht. Wegfeben von den 
Schwierigkeiten ımd Nufiehen auf 
Nejus ift die beite Medizin fiir alles 
Sorgen. Wer feine genaue Wdrefje 
uns mitteilt, dem fjenden wir unjer 
Rırch umsonst: Was Gott getan bat.“ 
Ein NRäuberüberfall und andere Ge- 
ichichten aus China. So etwas mußt 
Dur lejen! 

Es arühen Di die Miffionare 

Hermann u. Augufte Becer 

und Mitarbeiter, 
. .: % 
Diefer Brief enthält einige fehr 
wichtine Begebenheiten! 
. %* % 


Chibiang, (Muandhow) Hunan, 
den 8. März 1932. 


„Welcher auc) Seines eignen Soh- 
nes nicht bat verichonet, fondern bat 
ihn für uns alle dabingegeben, wie 
jollte Er uns mit Ibm nicht alles 
ichenfen? Nom. 8, 
Unjere lieben Sejchwiiter u. Freunde! 

in dem oben angeführten Berje 
merft man nichts von Deprefjion. 
„les geichentt,” was wollen wir 
noch mehr Nöm. 8, 28 beißt es ja 
auch, dab denen, die Gott lieben, alle 
Dinge zum Beten dienen. Sehen wir 
denn nod) 2. tor. 9, 8, wo der po 
itel jchreibt‘ „allerlei Snade,“ „in 
allen Dingen,“ dann bat man wirf 
lich volles Genüge. Denn man ilt 
„reich in allen Dingen“ nad) 2. Kor. 
9, 11. Denn „alles iit von ®ott,“ 
2. Koh. 5, 18. Darıım jagen wir mit 
Baulus: „In allen Dingen beweijen 
wir ums als die Diener Gottes.“ 2, 
Ktor. 6,4. 

Gvangelifation nnd ein Gottesge- 
ridyt. Im leßten Monat hatten wir 
zebn Tage Cvangelijation. Neden 
Taa jprad) ich zweimal. Alle Miffio 
nare und viele Ehriiten gingen bon 
Haus zu Haus, verteilten Traftate 
und luden die Leute zu den Wer- 
jammlungen ein. Sehr viele Außen- 
jtebende famen unters Wort, md 
der Herr jeanete reichlich. Wir haben 
manche neue Taufbewerber. Der Hei- 
lige &eijt wirfte auch an den Mäd 
chen in ımjerm Waifenhaus, jo daß 
etliche famen und ihre Simden be 
fannten. Fait in allen Säufern wur- 
den wir jehr freundlih aufgenom 
men. Das Bolt weiß, was es heißt, 
an Nejus zu glauben. Gelegentlich 
traf man jemand, der das Evange 
lim frech) ablehnte. Bejonders ein 
Mann feste uns viel Wideritand ent 
gegen und lieh aucd) jeine Frau nie 
zur Berfammlung fommen, obwohl 
fie uns gerade gegenüber wohnen. 
Zein elfjäbriger Sohn fam einigemal 
zur Sonntagsichule, aber der Bater 
holte ihn zweimal beraus, und als 
jie auf der Straße waren, befam er 
Schläge. Der zornige Bater jagte: 
„Du follit den ausländifchen Gott 
nicht anbeten, du mußt die Götter 
deiner Bäter ehren.” Diefer Mann 
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binderte auch amdere, die zur Ber- 
fammlung fommen wollten und 
ipradı jehr fchleht von Nejus. Als 
man ihn dringend bat, einen Traftat 
anzunehmen, jagte er: „Sebt mir nur 
recht viele, dann kann idy mein Zim- 
mer damit befleben.“ Am Sonnabend 
vor dem legten Sonntag der Evan- 
aelifation bat der Sohn, ob er nicht 
am nädjiten Tag zur Sonntagsichule 
gehen dürfe. Der Vater wurde böfe, 
da er jchon wieder jo fragte und jaq 
te: „Die Gößen genügen uns, wir 
brauchen die ausländiichen Götter 
nicht.“ In derjelben Nadıt brady im 
immer diefer Familie Feuer aus. 
Vater, Mutter umd die drei Kinder 
wurden jehr jchwer verbrannt. Am 
nädften Morgen wurden wir geru 
fen, und der Mann ichrie: „Miffionar 
Decer, ich will mich befebren, ich will 
mich befehren.”“ Sein Knabe fagte: 
„Bebt mir einen Stein, damit ich den 
(Sößen an der Wand in Stirde werfen 
fann. Wenn ich beifer bin, muß der 
Söße aber verjchwinden.“ Sein Va- 
ter und eine Schweiter jtarben eini 
ae Tage darad). Der Mann fam wohl 
nicht mehr recht zu fich jelber. Dies 
war ein Gericht Gottes. Als ich es 
anı Sonntag Morgen in der Ver 
fammlung erzäblte, ging eine Beiwe 
aung durch die Anmwefenden, denn 
alle wuhten, wel ein $egner der 
Ehriiten diefer Mann war. 

(Gvanarliiter » Nonferenz. Ginige 
Taae jpäter batten wir eine Ston- 
ferenz mit unfern chinejiichen Evan 
neliiten, Bredigern und Bibelfrauen. 
Der Heilige Geiit arbeitete an ihren 
Herzen. Einige von ihnen famen, be» 
fannten ihre Siinden und brachten in 
Drdnung, wo etwas nicht jtimmte, 
Mihpveritäandniffe md Bitterfeit ım- 
ter den chinejiihen Mitarbeitern 
wurden aus dem Wege aeräumt. Au- 
her den Miffiosnaren waren e8 37 
cineliihe Mitarbeiter, mit denen wir 
am Schluß der tonferenz das Heilige 
Abendmahl feierten. Wenn Dieje 
dinejiichen Prediger ein Herz haben 
fiir Gott und für Seelen, was fann 
dann Gott durd) fie tun! 

Soldaten- und NRänbernot. Einige 
Außenitationen find nod; immer von 
Soldaten bejegt. Räuber machen wie- 
der einen Teil umferer Segend jehr 
vnfiher. Sie rauben umd töten, und 
es ift unmöglich fir ums, die NAußen- 
itationen in jener &egend zu beju- 
chen. Seichwiiter Bär find nadı Zong 
fifow gegangen ımd Werden Wohl 
drei Monate fortbleiben, Sie wollen 
aud; Weping, Liangiban und Rochomw 
bejuchen. Dort it die Gegend frei 
von Räubern. Sobald diefer Brief 
fort ift, werden aud) andere Gefchwi 
ter einige NAußenitationen befuchen. 

Große Tenrung. Durch die vielen 
Soldaten, die bier durchfommen und 
zum Teil in diefer Gegend nod) lie 
gen, find die Reispreife nod) mehr 
geitiegen. Wir hatten ja im lebten 
Sabre eine jehr jchlechte Ernte. Das 
VBolf jeufzt fjehr unter der großen 
Not. Die Geichäfte gehen ichleht und 
die Armen willen faum, wo fie da8 
Held für die tägliche Nahrung ber- 
bringen jollen. Viele haben nur eine 
Mahlzeit am Tage, oft obne &emiüi- 
je und Fett. In den Straßen laufen 
bettelnde Frauen mit ihren Tleinen 
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Kindern herum. Des Abend Tiegen 
fie in den Straßeneden und jchlafen 
dort. E83 wurde uns berichtet, daß 
ichon Leute verbungert feien. Da fo 
jehr viele Bitten um Mufnahbme von 
Kindern an uns beranfommen, jo 
wollen wir doch welche aufnehmen. 
Durch diefe Bettler, die alles bon 
den Strahen eijen, fommt wieder 
viel Krankheit, und wir jteben in 
Sefabhr, angeitedt zu werden. Betet 
viel für uns, damit der Serr uns 
bewahrt. 

Die nefangenen Miflionare. Nun 
möchtet Ihr gerne wifjen, ivie e8 den 
zwei gefangenen Miffionaren gebt. 
Die Männer, die wir aefandt hatten, 
um mit den Stommmmilten zu verban- 
deln, famen am 2. März zurüd. Sie 
waren jeit dem 25. Ian. unterweg®8. 
68 gelang ihnen, bis ins Lager der 
Ktommmmilten bineinzufommen und 
die Fiihrer der Noten zu fprechen. 
Sechs Tage waren fie dort und haben 
eine Stunde mit den gefangenen Mij- 
fionaren jpredyen dürfen. Diejelben 
waren in jebhr zerlummpten leidern, 
ohne Strümpfe und Schube. Die 
drei Ehriiten waren jo erariffen, dab 
fie ihre Schube und Striimpfe auS- 
zogen und diejelben den Miffionaren 
iiberaaben. Einige Tage vorber bat- 
ten die Gefangenen einen Fluchtver- 
juch gemacdt. Haare und Bart waren 
lange gewacdlen, ımd jo batte das 
Volk fie als Wilde angejehben. Etwa 
100 Einwohner haben fie umgeben, 
gefangen genommen und wieder an 
die Ktommuniiten abgeliefert. So- 
weit find fie aut behandelt worden. 
Seßt verlangen die Roten Fliegerab- 
webhr-Stanonen, Maichinengewehre, 
viel Medizin und 100,000 Dollar 
Löjegeld. Sie ließen auch jagen, daf 
ih) fommen möchte, um mit ihnen 
zu verhandeln, fie wiırden mir nicht8 
tun. Wenn ich nicht fomme, dann 
wiirden fie bald nad bier fommen 
und ıına alle gefangen nehmen. Wir 
würden dann nur gegen bobes Löje- 
aeld frei werden. Die drei Ehriiten 
waren frob, als fie ichliehlich wieder 
das Layer der Noten verlafien durf- 
ten. Täglidy wurden dort Xeute ent- 
bauptet; meiitens waren e3 reiche 
Bauern. Sie jahen aud) viele Getöte- 
te am Wege liegen. Es war für fie 
ein grauenvoller Weg gewejen, Die 
Miljionare waren jehr erfreut über 
das Hommen der dinefiichen Brüder, 
dba fie dadurd zum eritenmal nad) 
vier Monaten Briefe von ihren Frau- 
en befamen. Sie jagten zu den Brii- 
dern: „Beute it fir uns ein Tag der 
rende!“ Betet weiter, dah unfere 
Demühungen, die Gefangenen frei 
zu befommen, mit Erfolg gefrönt 
fein möchten. Menichlich neiprochen 
it wenig Ausficht auf Befreiung, 
dod) bei Gott find alle Dinge möglid), 

Seid num alle berzlidy gegrüht von 
Eurer danfbaren Sejchwiitern 

Sermann Beder und Mitarbeiter, 


R Shanghai. Der amerifa- 
nijche Kreuzer „Auguita”“, neun Ber- 
törer umd ein Iinterfeeboot liefen 
aus CShanahai aus, um einen 
freundichaftlihen Beiuh in Tofio 
und Stobe abzuitatten. Es handelt 


fich um Einheiten der ameritaniidhen 
Ditafien- Flotte, 


— 














Die Wehrlofigfeit und das 
fanadifdye Gejek. 


(Bon I. ©. Neufeld, MeMafter 
Univerfity, Samilton, Ont.) 


(Fortjeßung und Schluß.) 

In Canada ijt die Anficht allge- 
mein verbreitet, daß das Fanadiiche 
SGefeß Mobilization im Falle eines 
Krieges nicht vorficht. Tatjache, tft, 
dab Kanada fein reguläre Militär 
bat, aber in Falle der Notwendigkeit 
bat die Regierung das Nedt, fic) eine 
Armee zu jchaffen. Diejes geihah im 
Meltfriege. Die eriten 3 Sabre be- 
ftand die Armee aus Freiwilligen, 
dann wurde e8 notwendig, folgenden 
Het zu palfieren: 

„Ihe Military Service Act, Ara. 
29, 1917, dhapter 19, 2. (1) Jeder 
männliche Britische Bürger . . . a. 
der in Canada wohnhaft iit oder b. 
gewohnt hat feit dem A. Augquit 1914 
mag ausgehoben werden fir den afti- 
ben Dienjt. E3 jei denn er fommt un- 
ter das Musnahmegejeß oder b. er 
erreicht das Alter von 45 Sahren, ehe 
feine Rategorie einberufen wird. 

4. (4) Iraend ein Mann, der ein- 
berufen worden iit, und ohne triftige 
$ründe unterlafien bat, fich zu mel- 
den, it jchuldig eines Verbrechens 
und maq nad Ueberführung zur Ge- 
fünanisbaft md jchwerer Arbeit zu 
nicht mehr als 5 Nahren verurteilt 
werden.“ 

Sleichzeitia wurden folgende Aus- 
nahmen gemadt: 

„Eremptions: (1) E83 mag eine 
Applifation zur Erlangung wines 
Gertificates der Befreiung bon der 
MWehrhaftiafeit an das Iofale Tribu- 
nal aus folgenden Sriinden gemadt 
werden: (Baragrapben a, b, c,d, € 
find nicht zutreffend für ums), (N) 
Da die betreffende WBerjon auf 
rund des Gewiliens verweigert, 
Dienste zu Teiiten, und dab es ihm 
verboten iit laut des Hlaubensarti- 
fel3 in feiner Semeindeverfaffung. 
Die Gemeindeverfaffung muß in 
Kraft newejen fein am 6. Nuli 1917 
in einer organisierten reliniöjen $e 
meinjchaft, welche in Canada an obi- 


aem Datum anerfannt war. Der 
Applifant mu in autem Glauben zu 
diefer Gemeinschaft aebören, 1md 


wenn e8 bemiejfen ift, daß feine Grün- 
de trifftin find, fol ihm ein Beweis 
zur Befreiung des Dienjtes ausge- 
bändiat werden. 

Schedule. Erceptions, 

6. Befreit find Geiltliche und Pre- 
dinger aller religiöfen Denominatio- 
nen in Canada, die zur Zeit der Bai- 
fierung Ddiejes Artikels eriltieren. 
7. Befreit find vom Militärdienite 
folhe PRerfonen die unter „Order in 
Eoumneil of August 13, 1873: md 
Drder in Council of December 6, 
1898, fommen.” — 

Diejer Act wurde in 1927 wieder: 
rufen ımd aeaenwärtia beiteht fol- 
gendes Seiek betreffs der PVefreiung 
dom Militärgeieß: Chapter 132.1927 
Militin Met. Eremption from Ser- 
bice. 9. „Frolaende Perjonen find bon 
der Pflicht des Dienites in der Mi- 
Titia ausaeichloiien: _Geiitlihe und 
Prediger aller Richtungen, Profeffo- 
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ren in Colleges und Univerfitäten 
und Xehrer in religioien Drden. 
Perjonen, welche auf $rund der LZeb- 
re ihrer Religion dem Tragen bon 
Maffen und dem perjönlichen Mili- 
tar abhold find, wie in R.S.E.4. 
S.11. vorgejehen ilt. 

Diefes find, joweit mir befannt ilt, 
die hanptjächlichiten allgemeinen Ge- 
feße, die für uns in Betracht fom- 
men. Ich möchte nun die Aufmerf: 
famfeit des Lejerd auf den Musdrucd 
in Act 1917, Ienfen. Dort heißt e8: 
Befreit find Berfonen, die unter da3 
Sejeß der Order in Council of 1873 
und 1898 fommen. Mit Recht ver- 
nmutete ich, dah diejes das berühmte 
Mennonitengejeß von 1873 jei. 

Der Clerf of the Privy Council, 
Dttamwa, jtellte mir obige Orders in 
GConmeil zur Verfügung. Ich aebe die 
Raragrapben, die für uns in diejer 
Peziehbung von Bedeutung find in 
Ueberjegung wieder. 

„order in Council of 13. Muguft 
1873, 8.E. 957: 8. 9. Pope, Mi- 
niiter of Ngriculture, berichtete am 
28. Ruli 1873, dab folgender Ber- 
trag mit den Delegierten der Menno- 
niten von Siwd-Ruhland, D. Klaffen, 
N. Peters, HS. Wiebe und E. Toms 
gemacht worden jei: 

I. Das Gejeß und Order in Council 
feat feit, dah die chriftlihe Denomi- 
nation aenannt Mennoniten gänzlid) 
bon irgend einem Militärdienst be- 
freit it. 

10. Dak die Mennoniten das bollite 
Rrivileatum baben, ihre reliniöfen 
Nrineipien auszuüben uf. 

11. ro dak fie im Gericht nicht den 
Schmur zu leisten haben, fondern mit 
„Sa“ oder „Nein“ antworten dir 


Xın Sabre 1898 verfichten die 
Duchoborzen von Rırzland in Canada 
einzuwandern. Sie baten ım %Be- 
freinmna dom Militärdienit. Der Mi- 
nilter of Nnterior leitete das Bittae 
ich meiter md bemerfte dazu, dah 
Zuh-Section 3 of Section 21 of the 
Militin Met, Chapter 41 of the Re 
mied Statııs of Canada folgende PBe- 
ftimmuma bat: „Nealiche Berion, mel 
che ein Gertificate hat von der We 
jeflichaft der Quäfer, Mennoniten 
oder Nunfer, jeder Einwohner bon 
Kanada bon irgend einer religiöfen 
Nichtuma, der fonit den Militärpflich 
ten ımterworfen it, auf Grund des 
Slanbensjaßes feiner Religion da3 
Tragen von Waffen und den perjön- 
lihen Militärdienit verweigert, fol 
ton folchem Dienite befreit fein.” Der 
Minister empfichlt, dat; die Dircho- 
borzen ohne Vorbehalt vom Dienfte 
hefreit werden, menn fie in der Zaae 
find, einen Musmweis non ihrer $e- 
meinichaft beizubrinaen. B.E.2747. 
. . 6th December, 1898.” 

e Diefe Ansfihrunaen follten gaenit- 
aen, m jenliche Zweifel inbetreffs 
der MRehrlofiafeit au zeritrenen. Das 
Keieh icheint Ühermältiaend auf ım- 
ferer Seite an fein. Mber in bohen Re 
aierımasfreifen Tent man die Gejeße 
onders aus. Am 22. September 
1024 Tente ich in einem Schreiben 
an den Staatsiefretär die Fraae nie- 
Her, ob die jeit 1923 eingewanderten 
Mennoniten von der Mehrhaftigfeit 
befreit feien, da man den Mennoni- 


ten in 1873 Wehrlojigfeit zugeipro- 
chen habe. Der Unter-Staatsjefretär 
antwortete darauf: „Als Antwort 
auf Xhren Brief vom 22. WUltimo 
möchte ic} fejtitellen, dat die Natura- 
lization, die feit 1923 an Menno- 
niten bewilligt wurde, geichah ohne 
jeglihe Bedingungen (unconditio- 
nally, und mir ijt feine Gejeßesvor- 
lage befannt, die die Mennoniten be- 
freien würde vom Militärdienite im 
Falle eines Krieges.“ 

(Solde Frage, die fi) mit dem 
Intereffe von Taufenden umnjeres 
Volkes befaht, follte nur von der Xei- 
tung oder Vertretung unjeres Bolfes 
wie unfere Sonferenzen oder die 
Mennonitifche Kolonifationsbebörde 
in Rojthern, mit der Regierung in 
Ditawa aufgenommen und geflärt 
werden. Ed.) 

Sufammenfaflend möchte ich be- 
merfen, daR die eingeborenen Men- 
noniten durch ihre Sonderprivilegien 
neichiigt find, während dir Neneinge- 
wanderten unter das allgemeine Aus. 
nahmegejeß fommen. 

Es jei mir erlaubt, drei Gedanken 
der Deffentlidjfeit zur Beachtung bor- 
zulegen. 

1. Sind fir die Weennoniten, die 
jeit 1923 eingewandert find, irgend 
welche Berbandlungen ı. Abkommen 
mit der Regierung betreifs der Wehr- 
lofigfeit getroffen worden. 

2. Kegliche mennonitiiche, religiöie 
Körperichaft jollte in ihrer Berfaf- 
jung den Artikel der Wehrlofiafeit 
aanz beitimmt und Flar zum Aus: 
druck bringen. (Die M.B.$, von On» 
tario tat e8 vor etlichen Monaten). 

3. Die neneingewanderten Mens» 
noniten follten in einem Schreiben an 
Das Nuftizminifterum, oder Attornen 
(Seneral oder Supreme Conrt of Ca 
nada ‚einreichen und um Erflärung 
des (efekes iiber die Mennoniten bon 
1873 bitten. 

> beachten wäre, dah diejes im 
Spätberbit getan werden jollte, nad) 
den Dominion Wablen. 

Samilton. Den 4. März 1935. 

(Die Mennonitiiche Brefie mag 
den Artifel bringen und dem Berfaf 
fer eine Kopie des Abdrucds in der 
Zeitung zujchieen.) 


Der alten Gejchichte 


entnommen. 
(Bon 8. 3. Hildebrand.) 

Menno, nad; dem wir ımjern Na 
men haben, war ?492 in Ritmarfum 
aeboren; 1559 ift er in MWiütftenfelde 
aeitorben, wo er auch heute noch be 
araben liegt. Wititenfelde ilt eine Flei 
ne Ortichaft in Deutichland zwischen 
Liibef und Sambura:; Witmarfum 
iit eine fleine Ortichaft in Friesland 
und Friesland hatte einen Namen 
nach dem aermaniichen Rolksitamm 
der riefen, der den niedern flititen 
ftrih an der Nordiee von Tondern 
in Scleswig-Solitein (nabe Däne- 
marf) fait bis an die Grenze ran 
reich’"8 bewohnte, Neben den ?FFrieien 
wohnten andere aermaniiche Stam 
me, darunter auh die Plamen, 
Schon in ganz alten, vordriitlichen 
Zeiten waren die riefen mit ihren 
Nahbaritämmen bald in brüderlid)- 





15. Mai, 


freundichaftlihem Verkehr, bald ftan. 
den fie fich feindjelig gegenüber, 

Ueber dies bradyen die Römer in 
die Lande ımd als Drufus auf fei. 
nem Zuge aud) zu den riefen fam, 
leijteten dieje ihm nod großen Por. 
ihub bei feinen Unternehmungen 08: 
gen andere benachbarte Bruderjtäm. 
me. Das Refultat hiervon war, dak 
nicht nur jene Stämme, fondern aud 
die riefen jelbit, von den Römern 
unterjodt und tributpflichtig ge. 
macht wurden. Bei der Eintreibung 
des Tributs von den Tsriejen, verübte 
der Römer Genturio DOlennius unter 
den riefen joldhe Gewaltafte, dal; 
lich) diefe im Nahre 28 n. E, gegen 
die Nömer empörten, von diejen im 
sabre 47 auf'3 neue unterworfen 
wurden und dabei jo zugerichtet, daf; 
fie nad 58 nur noch als fühne Ser. 
räuber in der Gejchichte erwähnt wer. 
den. Mieles mehr aus dem erften 
Abjchnitt der Geichichte weiit darauf, 
dah fie die Vorziige der Einigkeit 
untereinander jchon damals nicht er: 
fannten und gefunden Menichenver. 
ftand nicht anmwandten: wohl aber 
nelegentlih rohe Kraft finn. umd 
ziwelos einjeßten und fich ihre Xn- 
terefjen jelbit untergruben, oder aud 
ihre förperliche Kraft für die Arte 
rejien anderer, fir eine Yagatelle, 
aufrieben, wie 3. B. am Sadrians- 
wall. 

Das geichichtlihe Material ift 
ziemlich umfangreich für jeden der 
borgenannten drei Abjchnitte; ich 
muß daher biel überfpringen. Xm 
Yaufe der Zeit und unter verjcie- 
denen Zuftänden war Friesland in 
1 Teile zerfallen: 1) WMeitfriesland, 
2) Mittelfriesland, 3) Djtfriesland 
und AM) Nordfriesiand, diefes der 
jebiae Kilitenitrih in Schleswig-Sol. 
tein von der Eider bi8 Tondern mit 
den Ddiejer Kilite voraelagerten Xn- 
jeln: Norditrand, Föhr, Bellworm, 
Spoge, Amrian un. a. Diejes Nord: 
friesland zälte anno 1905 noch 19,- 
650 Einwohner mit friefiiher Mut: 
teripradhe die 3. ®. Berlin, wo ihre 
Sungens Eoldat dienen muhten, als 
ein weites fremdes Land betrachteten. 
hr Dialeft joll nah Dr. Emil 
Maurmann jehr dasfelbe fein, wie 
das der Wejtfriejen. Ditfriesland be- 
and in jenen alten Zeiten aus dem 
jpiteren preußifchen Dftfriesland, 
ans einem Teil des heutigen DOlden- 
burg ımd dem heutigen Groningen. 
Mittelfriesland umfahte die heutige 
Frovinz Friesland und Weitfries- 
land beitand damals aus einem Teil 
des heutigen Utrecht, der Provinzen 
Seeland, Nord. und Sidholland. 

(Fortjeßung folgt.) 


Br. E. N. Siebert, Stadtmiifionar 
der, M. B.-Semeinde zu Winnipeg, 
mußte ji am Tage nad Oitern einer 
Icdiweren Operation unterwerfen. E83 
bandelte ji) um ein Gewächs an der 
Dafe und um den Bruch. Er befin 
det fi) auf dem Wege der Genefung. 

* . * 


Pr. Nobann P. Hlaffen, Alteiter 
der Mennoniten Gemeinde zu Winni- 
begq, leidet wieder mehr an Erema im 
Seit. Die eriehnte und erflehte 
volle Hilfe will nocd immer nicht ein- 
feßen. 
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En NZZ 
Olga und ihre 
Schweitern. 


Erzählung 
von 
Helene Hübener. 
(Sortiegung.) 

Ser Frühling hatte fih in aller 
feiner Pracht entfaltet. Rifa war nım 
täglich draußen, fonnte längjit allein 
gehen und wurde zu der Eltern Freu- 
de von Tag zu Tag fräftiger. „Nun 
wird es Zeit, daß ich meine Pflichten 
wieder aufnehme,“ begann fie eines 
Tages. Die Mutter ftreichelte ihr die 
noch) immer fjchmalen Wangen und 
erflärte, dab daran fürs erite no) 
nicht zu denken fei. Im Gegenteil, fie 
und der Vater hätten jhon davon ge- 
iprochen, fie für einige Wochen ganz 
fortzufchiefen, vielleicht in den Harz 
oder nadı Thüringen, damit die fri- 
ihe Beraluft fie völlig genejen Taffe. 

Da traf eines Tages ein Brief ein 
pon Tante Sufanne, die dur Olga, 
welche regelmäßig mit ihr forrefpon- 
dierte, von allem unterrichtet war. 
Sie jchrieb, da fie die Abficht habe, 
ihrer Gefundheit wegen in die fächfi- 
ihe Schweiz zu geben, fie bäte, ihr 
NRika zur Begleitung zu enden, da- 
mit fich ihre fchwache Gefundheit jtär- 
fe, Auch babe fie den Munich, ihre 
ältefte Nichte Rifa näher fennen zu 
lernen, fie erwarte fie Ende Mai, um 
mit ihr zufammen die Reife anzutre- 
ten. 

Die nanze Familie war hocherfreut 
über die Anerbieten. Olga jubelte 
und freute fich für Rifa. Diefe wollte, 
als fie 28 hörte, fich fträuben, meinte, 
eine Mur fei für fie nicht nötig. Sie 
wurde überjtimmt und das Anerbie- 
ten dankbar angenommen. Alles 
freute fich, da Rifa auch einmal be- 
rausfomme. 

Nudolf wor während Nifas Aranf- 
beit oft gefommen, er war die ganze 
Beit in banaer Sorge aemwejen: erit, 
als der Arzt Hoffnung auf Genefung 
ausipradh, wurde er aetroit, umd fein 
Serz ichlug freudia in dem Gedanken, 
dak fih mım alles wenden und fein 
beißeiter Mumich fich erfüllen würde. 
Die Eltern hatten lange einer Be- 
aeanumag mit Rifa aemwehrt, da fie 
Aufreauna fürchteten ımd der Arzt 
bor diefer drinaend aewarnt batte, 
wenn nicht ein Ritdkfall fommen Sollte. 
Als fie dann fo weit war, da er fie 
jehben durfte, ließen die Eltern e8 zu 
unter der PBedinauma, dah er ihr 
jett, wie friiher, in briiderlicher Wei- 
je begeane ımd dak pon feinem Bor- 
haben nicht eher wieder die Nede fei, 
als bis fie ihre völlige ®efundheit 
wiedererlanat babe. 

So nahte er fi ihr unbefangen 
und herzlich wie in früheren Nabren. 
Und als fie ihm bei ihrem erften M- 
leinfein angitvoll fraate, ob er alles 
wille, ob die Eltern ihm aefaat, was 
fie aetan, ob er fie nicht arimdlich 
beradhte, da hatte er ihre Hände ge- 
nommen ımd ihr verfichert, er jei von 
allem unterrichtet, fie folle fich nicht 
beunrubigen; e8 fei eine Sadıe, die 
fie mit den Eltern abgemadıt habe. 
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Punktum. Dann hatte er allerlei er- 
zählt, um fie aufzuheitern, hatte die 
andern Schweitern berbeigeholt, um 
fie auf jede Weife vergeffen zu laffen, 
was fie innerlib ihm gegenüber 
quälte und beunrubigte. 

Bon da an fam er, fo oft e8 feine 
Zeit erlaubte. E83 war wieder, wie 
bordem, das alte gejchwijterliche Ver- 
hältnis, fo daß fich bei ihr der Ge- 
danfe feitjeßte: Er hat es eingefehen, 
dab ich nicht wert bin, feine Gattin 
zu werden; er ijt wieder wie fonit, 
mein lieber Pflegebruder, und das 
iit das beite. 


25. Tante Enfannes Brief, 

Nika, Olga und Elvira fahen in 
Eintracht beieinander in der dem 
Saufe gegenüberliegenden QTannen- 
arotte. Sie fpradhen von Rifas bal- 
diger Abreife umd dieje Flagte, daß 
fie allein gehen müffe und aemwih 
rechtes Seimmeh befommen wiirde. 

Elvira jchmiegte fich liebevoll an 
fie. „Xiebjte Rifa, die Zeit wird 


-jchneller vergehen, als du denfit, und 


wenn du iwiederfommit, haft du fri- 
iche, rote Wangen, bijt wieder meine 
Beihügerin und verziehit mich, wie 
du von jeher aetan haft.” 

„Bier fißt das SNileeblatt,” fagte 
Herr Starf ımd fam mit einem of- 
fenen Brief in der Sand auf die 
Schmweitern zu. „Nun paht auf, was 
Tante GSufanne jchreibt.” Er feßte 
fi) und begann: 

„Es fcheint mir nad Rifas Brief, 
als ob es ihr jchwer wird allein oh- 
ne ihr Schweiterhen zu reifen, was 
ich ihr nicht verdenfen fann. So möd)« 
te ich denn bitten, es Elvira zu ge 
jtatten, Rifa zu begleiten.“ 

Ein Freudenfichrei entichlüpfte Ri- 
fas Mund, während Elvira ein ver- 
wundertes und eritauntes Geficht 
zeigte, Dlaga aber fait mwehmütig 
dreinfchaute,. Der Pater, der aller 
Sefichter itudierte, fchien fich zu amii- 
fieren. „Hört nur, wie die Gejchichte 
weitergeht,“ ließ er fich vernehmen 
und fuhr fort zur Tejen: 

„Wenn nım die beiden Schweitern, 
die ich noch nicht Fenne, zu mir fom- 
men, jo möchte ich die dringende Bitte 
aussprechen, die leßte und dritte, mei- 
ne fleine Freundin Olga, nit da- 
binten zu laffen, fondern mir alle 
drei liebe Töchter auf etlihe Wochen 
zu überlafien, damit ich ein bifchen 
in die Welt mit ihnen reife. Ihr Al- 
ten müßt eben jehen, wie Ihr fertig 
werdet.” ü 

„sa, das alaube ich,” arollte der 
Vater, „Tante Sujanne hat gut re- 
den.” 

Die drei Mädchen aber ftrahlten 
vor Veranügen und jubelten: „Wie 
reizend von Tante Sufanne, das iit 
ja munderjchön.” 

„Mutter, halt du je fo etwas a 
fehen,” rief Serr Starf feiner Frau 
zu, die fich eben der Grotte näherte, 
„unfere drei Mädel find felia in dem 
Sedanfen, ihre Eltern zu verlaffen.” 

Sie mußten es wohl, dab der PVa- 
ter jcherzte, aber Olga lenfte doc ein 
und jagte: „Ich müßte eigentlich zu 
Saufe bleiben und der Mutter bel- 
fen; ih bin ja jchon bei Tante Su- 
fanne gemwejen.” 


„ber gereift bift du nod nicht 
mit der Tante, und da fie jo gütig 
ift, euch das Anerbieten zu machen, 
fo haben Vater und ich beichlofjen, e8 
anzunehmen. E3,mag euch) im Leben 
nie wieder geboten werden, alle drei 
miteinander in die Welt zu gehen,” 
fagte die Mutter. „Mamijell hat fi 
aut eingelebt, und mit den Mädchen 
bin ich jett zufrieden, aljo darum 
macht eud) feine Sorge. Ihr jeid nad)- 
ber dejto fleigiger, wenn die Ernte- 
zeit fommt und mit ihr die Ferien, 
da wir die vielen Bejuche erwarten.“ 

Das gab nım ein Hin- und SHer- 
reden und veranügte Gefichter umd 
Beratichlagungen, denn e8 jollte jhon 
nädite Woche vor fich geben, und es 
aalt, nody mancdherlei injtand zu brin- 
gen und zu ordnen bi8 zur Abreije. 
Aber Dlga, die Fräftige, veriprad, 
fi zu tummeln, und half wader. 

Einige Tage vor der AMbreije er- 
ichien Oberförjters Mariechen, die fic 
lange nicht hatte blicfen Iajjen. 

„Dlga, liebjte, denfe dir, unfere 
Hochzeit joll beichleunigt werden, wir 
dachten erit im Serbit daran, doc) 
Dtto will nicht Tänger warten, fie joll 
ihon im Nuni ftattfinden. Du mußt 
natürlidi Brautjungfer jein.“ 

„sa,“ eriwiderte Olga nachdenklich, 
„Da8 möchte ich wohl, aber e8 wird 
fi nicht mehr einrichten laffen. Wir 
drei jollen mit Tante Sufanne rei- 
jen, in einigen Tage geht's fort, wir 
fönnen nicht beitimmen, wann wir 
wiederfommen.” Mariechen bedauerte 
e3 lebahft, obwohl fie innerlich nicht 
fo ganz unzufrieden war mit dem 
Zufammentreffen. Sie hatte das Ge- 
fühl, al3 ob ihr Verlobter und Olga 
fi) gegenfeitig nıcht mochten. 

Er hatte feine Braut einmal ganz 
harmlos gefragt, ob ihre Freundin 
Dlga wohl in der Hauptitadt aewefen 
jei. Al8 Mariehen dies bejahte, hat- 
te er weiter aeforjcht, ob fie dort in 
Stellung gewejen jei. Mariechen hat- 
te geantwortet, fie babe fich, fo viel 
fie wüßte, bei einer Tante aufgehal- 
ten. Bon der Zeit an mwuhte er Marie- 
den undermerft gegen die Freundin 
einziınehmen. Er fönne nicht jagen, 
dab das junge Mädchen ihm fonder- 
lich aefalle, er fönne nicht begreifen, 
dab fie und Fräulein Starf Freun- 
dinnen feien, fie feien fo ganz ber- 
ichieden, ihr menigitens aebe er bei 
weitem den Vorzug und was der Re- 
den mehr waren. Mariechen, die fich 
gern fchmeicheln Tieß, freute fich fei- 
nes Zobes, ımd war nun, da e8 fidh 
zufallia traf, daß Dlga nicht zur 
Sodjzeit fommen konnte, nicht fo be 
triüibt, al® fie e8 andernfalls wohl 
geweien wäre. 

„Wir haben natürlich vollauf zu 
tun“ erzählte Mariehen. „Die arme 
Tante Minden war aanz ratlos, als 
fie hörte, daf; jet ihon Sochzeit fein 
follte, aber Otto bat im S$erbit arö- 
here Seichäftsreiien vor, und da e8 
ihm jett beifer paßt, müffen wir uns 
fiigen.” 

„Mas Sant dein Pater dazu?” 
fragte Olga, als fie Mariechen beglei- 
tete. 

„Vater ift es nicht redht. E8 wird 
ihm überhaupt cher, feine einzige 
Tochter wegzugeben —” 


„Er hätte fie lieber irgendwo im 
Walde verheiratet,” jante Olga. 

„Nun fängait dur wieder davon an, 
Dlga. Sch liebe nım einmal Otto 
über alles, und das ijt doch die 
Sauptiache.” 

„Ra, gewiß eine große Hauptjache, 
Aber ihr Fennt euch jo wenig; ih 
alaube, ich wiirde mic) nicht entichlie- 
ben fünnen, einen Mann zu beiraten, 
den ih nur einige Male in Gefell- 
ichaft oder auf dem Ball getroffen 
hätte,” 

„Das veritehit du nicht. Fiir mich 
ift er der Inbegriff aller VBollfom- 
menbeit und num jage mir nicht3 ge- 
gen ibn.” 

„sc wiiniche dir von Herzen dau- 
erndes Glück,” jagte Olga berzlid) 
beim Abichied. 

„Du betonst das ‚dauernd’ fo, DI- 
aa, e8 wäre ja traurig, wenn unfer 
ihönes Glitck nicht dauernd wäre.” 

Dlaa jab fie trauria an. „Ohne 
den Herrn vermag ic an ein dauern- 
des Glück nicht zu glauben.” 

„Bältit dur mich denn für eine Hei- 
din, Dlaa? Dod) wir wollen das Ge- 
fprädh mım abbrechen, fonit erzürnen 
wir und nody in der letten Stunde 
Wenn du aus M. zurücd bift, dann 
befuchit dur mich, hörst du? Und dann 
iiberzeugit du dich von unjerm voll. 
fommenen Glüd,“ 

Die beiden fchieden boneinander. 
Wann umd wie würden fie fich mwieder- 
feben, dachte Olga und aing, mit 
erniten Gedanken bejchäftigt, nad 
Sande. 

Elvira trat ihr entgegen. „Olga, 
Mutter Takt dir fangen, aleih ins 
PBefuchszimmer zu fommen, Baftor 
Dahlburg it da, er fragt nad dir.“ 

Dlga erihrad. Sie hatte achofft, 
abreifen zu fönnen, ohne ihn geje- 
ben zu haben. Aber num galt fein 
Zaudern. Sie betrat da8 Zimmer, 
ihr Sera flopfte vor Erregung bör- 
bar. Baitor Dablburg ftand auf und 
trat ihr entgegen. „Wir find ums nicht 
fremd, Fräulein Olga, wir haben 
uns doch jchon einmal aefannt, nicht 
wahr?” fragte er, fie freudlich anfe- 
hend. 

Sie errötete und ermiderte, daß 
fie fi ja bei Tante Sufanne einige 
Male getroffen hätten. E8 Iaq aber 
in dem Ton etwas Mbweijendes, un- 
aefähr fo, als habe fie feine befondere 
Luft, die Befanntichaft zu erneuern 
oder fich intimer geitalten zu Taffen. 

Unbeirrt fuhr er fort, indem er 
einen Brief aus der Tafche 309: „Sie 
haben fich mit meiner Schwefter Mar- 
aarete bei ihrem SHierfein in Deutfch- 
land näher befreundet. Diefen Brief, 
eine Einlage in dem meinen, foll id 
Nhnen geben. Sie iftt Xhnen dankbar 
für die reiche Spende, die Sie ihr 
haben zufließen Taffen.” 

Dlga danfte, noch tiefer errötend; 
hoffentlih franten die Eltern in fei- 
ner Gegenwart nicht näher nad) die- 
fer Spende, e3 war da3 felbftverdien- 
te &eld. 

Taftor Dahlbura bemerkte ihre 
Perlegenheit und wandte fich wieder 
im ®efpräc den Eltern zu. Soba'* 
fie e8 unbemerft tım Tonnte, jchlüpf- 
te Olga aus dem immer. 

(Fortiegung folat.) 
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ETsdesnachrichten. 


Todesnadhridt. 


Wir bringen allen Berivandten und 
Bekannten die Nachricht, dab unier 
lieber Br. Jatob %. Friefen, in Tegter 
Zeit wohnhaft in N.-Kildonan, bei 
Winnipeg, den 8. April I. 3. Y1 Uhr 
Mittags im Frieden, getroit in der 
großen Gnade Gottes, heimgegangen 
it. Er ijt alt gewoden 26 Sabre, 
3 Monate und 21 Tage. Er trat 
am 27. April 1930 mit Anna Rap- 
laff, Dunrea, in den Eheitand und 
bat alfo 4 Iahre, 11 Monate und 
20 Tage mit ihr zulammen Freude 
und Leid geteilt. Er hinterläßt jeine 
junge trauernde Sattin und 2 Eleine 
Kinder, A Brüder ıumd mehrere 
reunde. 

Seine Siranfheit war Tuberfuloje. 
Er erfranfte im Auguit 1932. Das 
Auftreten feiner Krankheit verurjad)- 
te ihm viel Bedenfen, und nachdem 
der Arzt ihn unterfucht hatte, mußte 
er 2 Wochen zu Bette liegen. Rad). 
ber ijt er längere Zeit, wohl bei 4 
Monaten, aufgewejen. Auf den Rat 
der Werzte fing er an, Luft zu neh- 
men, doch verichlimmerte fich feine 
Krankheit fo, dag er ins Hosipital 
mußte. Sm Suni Monat holte der 
Arzt au dem Ninette Sanatorium 
ihn dorthin. Doc) fein Zuitand ver- 
Ihlimmerte fich jo jehr, dah ihm die 
Hoffnung auf Gejundwerden jchwand. 
Das Lufteinpumpen hatte ihr Ziel 
verfehlt, und es jammelte fid) Eiter, 
mweld)es von Zeit zu Zeit ausgepumpt 
werden mußte. 

Bu diefen Handlungen, weldhe im 
3. Stodwerfe vorgenommen wurden, 
mußte er fich pünktlich einjtellen, wo 
ihn dann oft die Kraft verließ, wenn 
er die halbe Treppe hinaufgeitiegen 
war. Ganz erichöpft fanf er oft, 
wenn er zurüdfam, auf feinem Bette 
zufammen. Er jchaute fih um nad) 
Troit, nadı Rat. Schwerer als fein 
leibliches Leiden war ihın das Anhö- 
ren des Radios, weldes zeitwährend 
ipradh, fang und nichts, was die See- 
le aufricgten fonnte, jondern was fie 
niederdrüdte. Zudem die gottent- 
fremdeten franfen Kollegen, denn ihr 
Denfen und Reden offenbarte ihre 
Serzen. So jagte er eines Tages, 
meine Lage ijt jchwerer, als dab ich 
fie tragen fann. Er flagte fein Xeid, 
feine Sorgen, feine Zufunft dem, der 
nicht Anjehen der PBerjon macht, der 
aud) ihn veritehe, der allein auch ihm 
in diejer traurigen Lage helfen fönne. 
Solange hatte er auf Hilfe gehofft, 
doch num fchlug es über feinem Haup- 
te zufammen, follte er dort allein jter- 
ben, weit ab von Weib und Kind —? 
„Sind diefes meine legten Stunden 
bier in diefer meiner traurigen Lage, 
wo ich num vielleicht bald vor meinem 
Seilande itehen fjoll, und wie wenig 
Frucht hat mein Slaubensleben auf- 
zuweifen? Serr jende mir Antwort 
durd) dein Wort,“ jo waren jeine let 
ten Worte im ringenden ®ebet mit 
jeinem Seiland. Er nahm feine Bi- 
bel und jchlug fie auf, da jtanden die 
lebendigen Worte vor ihm in Nejaja 
13, 1-3. Er richtete fih an diefem 
Worte wieder auf und hoffte, der 
Herr werde ihn in feiner Lage nicht 
verlalien. 

Gr fing an, fid; mehr zu betätigen. 


Alennonitifche Rundichau 


Dei einem jungen engliihen Manne, 
mit welchem er befannt wurde, lernte 
er die engliihe Spradye, und über- 
fegte Lieder aus dem Deutichen ins 
Engliiche und aus dem Englifchen ins 
Deuthe, malte Wandiprüde, und 
Ichicfte fie an feine Lieben, und dergl. 
mehr. So verlief ein Jahr, ohne da 
er gejund geworden war, 

Eines Tages, da der Arzt ihn be- 
fihtigte und behauptete, daß der Ei- 
ter aufböre, und er ihn fragte, was er 
damit getan habe, jagte Nafob: „iit 
mein Zuitand im Beffern, dann hat 
das Gott getan.” Sein jehnlidhiter 
Wunjch war nun nad) Haufe, der 
Herr gab Gnade, und er fagte dem 
Arzte, dak er „auf Glauben“ heim 
möchte. Der Arzt jchrieb jolches in 
jein Sranfheitsverzeihnis und ent- 
ließ ihn. Die Freude des Wieder- 
jfehens war groß. Nad) etlichen Wo- 
den fing er an zu arbeiten und fühlte 
bejtändig bejfer. Dod am Oberbein 
309 fi) dann ein GSejchwulit zufam- 
men, weldyes er mit Bedauern be- 
tradhtete. Er fjagte oft, wenn diejer 
Seihmuljt erjt vergangen ijt, dann 
erit ift die Krankheit ganz aus mei 
nem Rörper. Er fühlte feinerlei 
Beichwerden, dody den Geilt der 
Krankheit fühlte er. Bier Monate 
arbeitete er mit Qujt und Freude. Er 
hatte doch wieder feine Bateritelle 
einnehmen fönnen, fein eigen Brot zu 
ejien, feine Rinder zu erziehen, dat 
waren Tage ded Segend. Doc die 
größte Freude war ihm das Wort 
Gottes, meiitens hatte er 2 Bibeln, 
oft waren es au 3 und 4, melde 
jtudiert wurden, um tiefer in die 
Wahrheiten der Heil, Schrift hinein- 
zudringen. 

Sm Februarmonat z0g er fidh eine 
Erfältung zu, weldhe ihm den Hujten 
wiederbradite. Er hörte auf mit 
arbeiten, jeine Lage verichlimmerte 
fih, er fand feine Gegenfraft, dem 
Auftreten des Suiten zu dämpfen. 

Am 25. März fuhr er zu feinem 
Bruder auf die Farm in der Hoff. 
nung, dort bald gejund zu werden. 

Doc nad) Verlauf von einer Woche 
wurde er in feiner Lage ruhig und 
übergab die Sadje ganz dem Herrn. 
Da fein Sehnen nad) feiner Familie 
größer wurde, fuhr er am 5. April 
zurüf, Miüde von der Reife machte 
er einen jchweren Eindrud auf feine 
I. Srau, denn fie fah, daf feine Kräfte 
zujehend abgenommen hatten, Sonn- 
abend blieb er im Bett. Nm Laufe 
de Tages fagte er zu feiner Frau: 
„Er will mich beimnehmen.“ Auf 
die Segenfrage feiner Frau: „Was 
fol ih dann hier allein“, fagte er: 
„Anna, für dich wird der Serr for- 
gen.“ Freudig und ohne Schmerzen 
fanden ihn feine Gefchtwiiter Sonntag, 
den 7. April im Bette. Hier wedı- 
jelten fie noch die leßten Worte mit 
ihm, bier beteten fie zum letten Mal 
mit ihm. Und Montag den 8. April, 
mittags halb 1 Uhr ging er ein zu 
feines Serrn Freuden. Er entichlief 
lanft, ohne jegliches Zucen, mit ei- 
nem offenen Bli nad) oben. 

Am 8, April bradite man die ent- 
jeelte Leiche zum La Saller Friedhof. 
Die Br. Ar. Pauls und A. Fröfe 


ipracdhen tröftlihe und auch ernite 
Worte. Eriterer jprad) über Koh. 
11, 25—26. Der zweite Redner 


Iprad iiber Ebräer 11, 13—16. 


Wie jhwer e8 ijt, den Berforger, 
Vater, Ehemann fo jung zu verlieren, 
weiß nur der, der es erfahren bat; 
dod) der Herr kann tröften, und das 
bat er auch bier getan, dem Herrn 
die Ehre, 

Die Hinterbliebenen! 


Steinbad, Man, 

Am 25. April itarb bier friih mor- 
gens Peter KR. Ejau im Alter von et- 
wa 61 Nahren. Er ijt in Winnipeg 
vielen befannt als Koit- und Quar- 
tierhalter. Seine Frau ijt eine ge- 
borene Kath. Gooben, und €, 9. 
SooBen in Winnipeg ijt ihr Bruder. 
In den Ditertagen war ich Fränklid). 
Da id) Stubenarreit hatte, las id) 
A. Kröfer® Buch „Brüder in Not.“ 
Aber al3 ich das durch war, da feufzte 
ih — Herr erbarme did) der uner- 
hörten Gebete! — 8,8. 

Todesnadhricdhten aus Nufland, 

Erbielten einen Brief von meinem 
Bruder Abram Sfaaf, Michelsburg, 
Rubland, und er berichtet uns die 
Trauerbotihaft von feiner lieben 
srau Anna, geborene Klaffen. Sie 
ilt geitorben den 25. Februar halb 
4 Uhr nachmittags. Sie ilt 10 Tage 
franf gewwejen an Lungenentzündung, 
alt geworden 47 Nahre, 4 Monate. 
Sie ijt feelig im Herren entichlafen, 
bat aud) hier in danada nod) Sejchwi- 
ter, Weil er ihre Mdreffen nicht alle 
weiß, jo mwiünjchte er, dag wir es in 
der Rundichau veröffentlichen jollten, 
damit fie’8 erführen, daß ihre Schwe- 
jter nicht mehr unter den Qebenden it. 
Sie hinterläßt den Gatten und 8 Pin- 
der. A 

Anna 3. laffen, 
Zompfins, Sasf. 
(Der Bote möchte Topieren.) 


Abbotsford, B. E., 
den 1. April 1935. 


Ein paar Worte der abgefchiedenen 
Yrau Naat Harms gewidmet, In- 
geführ 4 Jahre zurüd, zogen Si. 
arms vom nörlihen Saskatchewan 
nad; der llmgegend von der Stadt 
Mifion, B. E., wo fie fidy öftli von 
der Stadt, wo e8 fchon bergig it, an- 
fiedelten. Abgeichieden von jeglichen 
deutichen Verkehr, machte fich dieje 
Zufammengebörigfeit doc bald be- 
merfbar, denn dort waren hauptfäd)- 
lich Japaner nebit anderen Nationali- 
täten, nur nicht Deutiche. — Dort 
wird neben Molkerei Semitfe, 
Obit und Heu gezogen, Die Mifion- 
gegend ift berühmt wohl als die größ;- 
te Erdbeereninduftrie in unferem fchö- 
nen Srafertal. Frau $. Harms iit 
eine geborene Siemens (Maria %. 
Siemens). Sie fam fränflih und 
mit viel Rheumatismus geplagt bier 
an, dod) jei fie davon langfam ganz 
aelund hier geworden, doc da fait 
immer das Herz von dem Rheumatis- 
mus in Mitleidenichaft gezogen wird, 
ging es bei ihr jpäter in Wajjerfucht 
über —, woran fie ein Sahr fchiwer 
gelitten hat. NInzwiichen fiedelten 
nicht weit von Harms etliche unferer 
Deutichen an, ichon ältliche Leutchen 
Ss. Düden von Man, mit ihren vier 
Söhnen, zwei find verheiratet und 
äivei wohl nod) nicht, und ihr Schwie- 





gerfohn, tmfer geivefener Garage. 
mann 3. Sarder. Dieje fanden fi 
bald zufammen. 

Unjere beiw. Freunde Heinr. ep. 
pen (Frau LZepp ilt Frau Harmz 
Schweiter) kamen von Teras, via 
208 Angeles, Portland, bier im 
Herbjt an, ihre Franke Schweiter zu 
befudhen, weldyes Harms aud) jehr 
aufmunterte. VBemerft fei bier, daf 
9. Leppen uns aud) etliche Male be. 
judhten.. Wann fommt ihr wieder? 
Doc, Zeppen fonnten ja nicht immer 
bleiben, und jo verabichiedeten fie fid 
von ihrer Franken Schweiter durd 
ein „Aufwiederjehen, wenn jchon nicht 
bier, dann in der jeligen Ewigfeit.“ 
So fam mit einmal die Nadridt, 
Frau Sf, Harms fei geitorben und 
werde Freitag, den 22. März von ib: 
rem Heim aus begraben. So fuhr 
ich mit, und war gegenwärtig, wo die 
Nadıbarn mit Rat und Tat zur Seite 
itanden. 9. Harms Bruder, $, 
Harms famt Frau von Dallas, Ore,, 
waren aud) erjchienen. Man hatte 
Pred. 3. Ianzen von Huntington ge 
laden und geholt. Ebenfalls betei- 
ligte ji) ein engliiher Baptiitenpre: 
diger. So wurde in unferer eignen 
auch in der Landesiprade gepredigt, 
wie auch gejungen. Den vielen Xa- 
panern, die ebenfalls erichienen wa- 
ren, mag es interejjant gawejen jein, 
auf jo einem gemijchten christlichen 
Begnräbnis zu jein. Da Gejchwiiter 
%. Sanzen nody unter der eigenen 
Trauer jtanden, wo ihre jüingite Tod) 
ter nody nur fürzlich verheiratet und 
fo plöglidy jchon geitorben, Fonnte 
man e8 aus ihrem gedrüdten Ge 
mübt lejen und hören, jo fonnte er 
audy richtige Troitworte finden für 
den Gatten und die Kinder. — Der 
engliihe Prediger erzählte nod) jeine 
Erfahrung beim Kranfenbejucd der 
werten Verstorbenen, wie fie in ge 
brodyenem Englifch jo herzlich zu Gott 
gebeten für ihren I. Mann und die 
Kinder. So, fagte er, betet nur eine 
Seele, die die Errettung jelbit erfab- 
ren hat. Seliq in Nefu Armen, ficher 
an feiner Bruit. : 

Sie ijt alt geworden etivas iiber 44 
Sabre, ein Sahr franf zu Bett aewe- 
fen. Sie hinterläßt ihren betrübten 
Gatten und 5 Kinder, eine Todter 
und Söhne, welche aber bis auf einen 
erwadhjien find. Sie wurde auf dem 
naben irdhhof begraben, riede 
ihrer Aihe. Die Frau X. Did jamt 
ihren beiden Schwiegertöchtern und 
eigener Tochter waren aber nicht mü- 
Big, fondern hatten die Tifche gededt 
mit dem altbefanten Gebädnis, und 
als die Leute zurücdkfamen, wurden fie 
aufs Beite mit einem Ymbih bedient. 
Unfere junge Frau Ab. Did, die ge 
mwefene Nenett Thiehen war die Die 
nende beim „Lund“. Qrogdem man 
dem Freund Harms fein Xeid an- 
fehen und abfühlen fonnte, ward er 
doc) froh, joldhe Anzahl Teilnehmer 
in feinem Heime aufzunehmen, das 
jelbe gilt auch für die Kinder. 

Für alle, die fich intereffieren, 

von 8. W. Niehen. 


„Benniylvania”, Die geheimnid- 
vollen Manöver der amerifaniihen 
Kriegsflotte im pazifiihen Ozean 
haben begonnen; die Gewälfer von 
Alaska jpielen eine große ‚tolle, 
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1935. 


Heneite Nachrichten 


— Mosfan. Wie die Telegra- 
phenagentur der Zovietunion berid) 
tet, hat die Zovietregterung den NE 
fauf einer Neibe neuer Schiffe im 
Ausland beichlofien. in Gnaland 
umd Norwegen find Aufträge für fünf 
Schiffe mit insgejamt 12,740 Brut 
toregiitertonnen erteilt worden, Die 
in die Scdywarze-Meer-Flotte einge 
reiht werden jollen. 

— Wafhingten. Die Nonvention 
der Sandelsfammer der Vereinigten 
Staaten iit mit der Annahme emer 
Reihe von Neijolutionen zum Abjchluß 
gefommten, die von Noojevelt die Auf 
gabe fait aller Pbajen feiner „New 
Deal“-Rolitif verlangen. 

—- Rofton. Dberjit Theodor Nov 
jevelt, Ir., ein weitlaufiger Better 
des Prälidenten Franklin D. Rooie 
velt, erklärte auf einer Konferenz der 
republifanischen sübrer  Neneng 
lands, der neue  $4,800,000,000 
Silisiond, welder vor furzem vom 
Kongrei; bewilligt wurde, jei weiter 
nicht al3 ein ganz oflener Berjuch, 
die Stimmen des amerifaniichen Bol- 
fes zu faufen. 

Dberit Noojevelt erklärte, die de 
mofratiiche Adminiitration babe die 
Pundesgelder fiir politiiche Ziwede in 
Kowa, Nord-Dakota und anderen 
Staaten benubßt. 

— Berlin. In einem Anterbietv, 
welches Minister fiir luiamwejen Her 
man Wilhelm Göring der Nuslands 
prejie aewäbrte, erflärte er, daB deut 
ihe Fabriken Tag und Nacht arbeiten, 
um Flugzeuge herzustellen. Er jaate, 
etwas Wahres jei an diefen Geritcd) 
ten. Er bezeichnete die Meldungen 
über aroße unterirdische Flugbäfen, 
die Deutichland angelegt haben Toll, 
als Hirngeipinite. 

sserner erklärte Göring: Deutich 
land will die Entmilitarifierung der 
Rheinzone nicht abichafften, weil dies 
im Bertrag von Locarno borgejeben 
it. Hinsichtlich der Ddeutichen Luft 
flotte erflärte Göring, dal; fie jo mo 
dern Sei, wie irgendeine in der Welt. 
Er fügte hinzu, jie jei ziwar klein, ha 
be aber das Yeng und den Getit. 

Alte Motoren und Maichinen aıbt 
e8 bei uns nicht. 

Dann wandte fich General Göring 
politiihen Fragen zu. Er bemerkte 
bierzu: Deutichland braucht Frieden. 
63 wird Frieden beivahren und jucht 
nad) feinen Abenteuern. Deutichland 
wird jich micht leicht provozieren laf 
fen. 

Deutichhland wird fich um feine ei» 
genen Anaelegenbeiten fiimmern. 

Was die deutiche Luftflotte anbe 
trifft, fo ist fie nur fiir VBerteidigungs 
äwerfe beitimmit, wird aber Itet3 der 
Nation zur Verfügung iteben, um 
Srieden zu erbalten. 

— Stambul, Türfei. 
Erderichiitterungen wurden am 8. 
Mai im Stars Gebiet, in dem geitern 
Itarfe Beben arohe Menichenverluite 
forderten und erbeblihen Sahhyichaden 
beruriachte, veripirt, 

Wafhinnton. Die Nüftenmwade 
beihlaanahbınte das britiihe Schiff 
„Aceuracy” auf der Höhe von New 
port, R. I., das fie als eines „der 
Ihlimmiten Webeltäter” im Schmug 
geldienit bezeichneten. 

— Hellingfors, 


Fünf neue 


Finnland, — 


Alennonitifche Rundichan 


Die akademische Tarelia-Liga (der 
Verband finnischer Studenten und 
Lehrer) gab befannt, da rund 2000 
nabe der finnifchen Grenze lebenden 
sinnländer-Samilien von den ruffi- 
ihen Behörden nad) der turfeftaniich- 
mongoliihen Grenze abgejchoben 
wurden. Der Verband fügt erflärend 
binzu, dab die deraeitalt Yimangsver 
pflanzten größenteils Fleine Bauern 
oder Mieter und Meitalieder der Iu 
theriichen Kirche von Ingermanland 
waren. Die Betroffenen jollen am 
10, April angewiejen worden fein, 
jidy reifefertig zu machen. Der Ab 
transport erfolgte in der Diterwode. 

Snzwiichen haben die finnifchen 
Behörden 12 Berfonen, darunter 
einen früberen zarijtiichen Oberften, 





im Bezirk Wiborg verhaftet, weil fie 
fi verdächtig gemadt haben, im 
Spionage Dienft der Sowjet3 zu 
jteben. 

— Minneion, Paraguay. — An 
der Eiid-Nord-Front, die vom VBoyu- 
be Abjchnitt bis in den bolivijchen 
Bezirk Santa Cruz reicht, wird von 
beiden Seiten mit größter Erbitte- 
rung weitergefodhten. Nad) biefiger 
Darjtellung hätten die Bolivier in 
den letten zwei, drei Tagen außer- 
ordentlich) hohe Verluste erlitten, 

— Xondon. — Auf dem offiziel- 
len Programm für die Feier, die an- 
läßlih des 25. Negierungsjubilä- 
ums des Königs George jtattfindet, 
ericheint auf der eriten Seite des 
Programmes ein Aufruf, der von 
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$sreier Bibellurjus 
(deutfc oder englifch) 


—jegenbringend ein ganzes Jahr Tang— 


pafjend für einzelne, für Familien, Ir 
Gruppen, und für Gemeinden (nur $1. 
einzujenden für eine SJahresarbeit — 
Druderkojten, Pojtgeld, etc.) 


Meno, — 





v, 
Oflahoma. 
dem Ihronfolger Ediward, dem Prin- 
zen von Wales, unterzeichnet ift. 
Der Thronfolger fordert alle Briten 
auf, zu dem „König George Nubi- 
laumsfonds“ bezuftenern, E83 follen 
$20,000,000  aufgebradyt werden. 
Das Geld joll zur Unteritügung Iu- 
aendlider „in ihren jchwierigen Ta- 
gen” berivendet iverden. 
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Worte der Weisheit, 


rifanischen Gejcichte. 


dann erfennen Sie, 


berjucht haben, 


Wenn Cie diefe Worte 


DUEIUUULULULURULUUUBUHUAE 
„Man Eann einiae Leute 
immer und alle 
Keute manchmal an der 
YHafe berumfübren; aber 
man Eann nicht alle Cente 
immer an die Haie 
berumpfübren!” 


geiprocdhen bon dem Märtyrer: Bräfidenten, 
dem großen Sflavenbefreier, dem menjchlichiten Helden der ame» 


auf Forni’s Mlpenfräuter antvenden, 


dab die Herfteller diefer Medizin niemals 


irgend jemand an der Nafe herumzuführen. 


Forni ’g Alpenkraeuter 


hat fih für viele Millionen als eine befömmliche und wirffame 
Samilienmedizin erwiejen. Sie haben Sorni’s Alpenfräuter 
verfucht und fie wurden für vier Generationen „veute und 
loyale $reunde diefes vortrefflichen Heilmittels. 


Es fördert die Derdauung, 
Es reauliert den Stublaana, 


befchleunigt die Funktionen des- ganzen Körpers und hat eine ausgezeichnete, 


Wenn 


Beionderes Iingebst 


Korni’3 Alpenkräuter iit fein gewöhn- 
Rofalagenten 
Eine befondere Probeflajcdhe, 
14 Uinzen Medizin enthaltend, wird porto- 
frei für einen Dollar und nebenitehenden 


fiber SandelSartifel; nur 
liefern es. 


Coupon geidhidt. 


Dr. Peter Fahrney & Sons 40. 
CHICAGG, ILL. 


(Zolffrei geliefert in Ranaba.) 


2501 Washington Bivd,, 


Sie Forni!s NAlpenfräuter redtzeitig einnehmen, 


allgemeinen Gefundheitszuitand, 


franfungen vorbeugen, 


Es jtärkt den Magen, 
Es vermebrt die MHrinausscheidung 


Co fceidet e8 die giftigen Glemente aus, 


fräftigende Wirkung anf den 


fünnen Sie in vielen Fällen erniten Er- 





Name 





Dr. RVeter Fahrney & Son Eo,, 
2501 Wafhinaton Blod., Chicago, SU. 


Für beigefügten Betrag von einem Dollar jhiden Sie 
mir eine Probeflajhe Yorni’s Alpenfräuter, portofrei. 


WE ähssenensepseniienunge 


I 


Goupon No, E 2179. 
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Dr. Geo. B. NicEaviih 


Arzt und Operateur 
— Spricht deutfh — 
X:»Ctrahlen, elettriijhe Behandlungen 
und Quarts Mercury Lampen. 
Spredhftunden: 2-5; 7—9. 
Telephone 52 876 i 
504 College Ave, Winnipeg. 








Aurze Notizen. 

Ron Borden, Sask., iit die Nad)- 
riht eingelaufen, da Br. Nohann 
Sarder, der frühere Leiter der M. 
B..Semeinde, fchwer an Magenfrebs 
leidet, und er fieht feinem Heimgan- 
ne entgegen. Der Herr gebe dem 
Bruder befondere Gnade, und da8- 
felbe auch feinen Lieben. 

” * * 

Br. Doerfien von Daf Bluff wurde 
bewuhtlos in®_ Koncordia Hojpital, 
Winnipeg nebradht. Erjt am ziwei- 
ten Tage bemerkte man, da er fein 
Bewuhtiein zurüderlangt, doc) fann 
er nicht Äprehen al8 Folge eines 
Sclages im Kopf. Sein Zuftand 
ijt jehr bedenflih. Wir wollen feiner 
fürbittend gedenken. 

* * * 

Non Needley, Ealif., fommt die 
Nachricht, dag die M. B.-Kirche ein 
Raub der Flammen mwurde. Der 
Schaden joll durd Feuerverjiherung 
gedet fein. 

” * ” 

Wer von den lieben Zejern bat die 
Nundichau aufbewahrt und würde 
bereit fein, die folgenden Nummern 
49 und 52 vom Nabre 1926 und die 
Nummern 43, 46, 47 und 48 vom 
Sabre 1927 an die Mennonite Colo- 
nization Board in Rojtbern, Sast., 
freundlichit zu Ächifen. Schreibt zu- 
erit. Die Unfoiten werden gededt. 
Sın voraus Danf. — Editor. 

* - * 

Die Mittlere Dijtriktfonferenz der 
M. B.-Gemeinden findet vom 9. bis 
zum 11. Nuni in Sarvey, N. Daf., 
itatt. Am 12. Nuni wird eine Bibel- 
beiprehung anichließend an die Klon- 
ferenz abgehalten. 


Sucde meinen Better Peter 4. 
Lepp!— Wo befindeit Du Dih?— 
Sib mir bitte Deine Ndreffe an. E3 
liegen für Di ein Brief und eine 
Karte bei mir, von Deinen Eltern. 
Reelor, Ont. Herman Lepp. 





Gewinnen Sie die Iunendfraft 
wieder — 





Nuga:Tone ift ein wunderbares Mits- 
tel für franke und face Leute. Wenn 
man e3 eine Woche lang gebraucht bat, 
fann eine große Befferung feitgeftellt 
werden, und ftändiger Gebrauch mird 
normale Gefundbeit und kraft wieder» 
bringen. 


Keine andere Medizin hat foldh eine 
bemerfenswerte Gefchichte wie Nuga-To- 
ne. Es gibt Millionen von Männern und 
Frauen, die während der 45 Nahre fei- 
ner Erifteng ihre Gefundheit und Kraft 
twiedergetvonnen haben. 


Nuga-Tone wird in Drogerien ber» 
fauft. Geben Gie, daß Gie ba3 echte 
Nuga-Tone erhalten. Nehmen Gie feis- 
nen Grfaß an, da er wertlos ift. 


Kür Verftopfung nehme man—lUgas 
Eol—ba3 ideale Lariermittel. 50«. 





Alennenitifche Rundfchan 


Verurjadht Bruch eine völlige 
Antüchtigfeit? 

Na) Iangem Forjchen hat die me- 
diziniiche Wilfenichaft feitgeitellt, daß 
ein Bruchleidender im Durchichnitt 
von 15—50% Invalide ijt. Die be- 
treffende Rerjon verliert an Gewicht, 
wird mutlos umd sit niedergeichlagen 
in jedem Unternehmen. Cich von 
folder Zage zu befreien, ijt die unbe: 
dingte Mufgabe eines jeden. 

Gelehrte Leute haben jich mit die- 
fem Probleme jehr lange beichäftiat 
und find zu dem Entichluffe aefom- 
men, dab das Heilverfahren eines 
Sansmittels, aenannt Stuart’s Ad- 
hesif Plapav-PBads (beraeitellt von 
der Plapao Laboratories, Inc., 2899 
Stuart Plda., St. Louis, Mo.) das 
berborragendite Mittel ijt. In der 
ganzen ‚Welt it das Plapao-Mittel 
anerfannt worden. In Paris erhielt 
e3 den Grand Prir, in Nom die Sol: 
dene Medaille und das Sonorable 
Mention in San Francisco. Die 
oben erwähnte Firma erteilt freie In- 
formation über Bruch. Schreiben 
Sie jett 


AHeneite Nachrichten 


— MRaris. Der franzöhicd-rnfli- 
ihe Vertrag zum BZmecde geaenieiti- 
ger Silfeleiitung im SNtrieasfalle iit 
mit-VBorbebalt unterzeichnet worden. 
Auhenminiiter Bierre Laval von 
fsranfreich und der rusfische Botichaf- 
ter Wladimir Botemfin jebten ihre 
Namen auf das Dofument. Der Text 
des Paftes joll erit veröffentlicht wer: 
den, nachdem die „beireundeten Ne: 
nierungen“ Abichriiten erhalten ba- 
ben. Man erfährt jedoch fchon jekt, 
dab der Paft in mander Beziehung 
bedeutend abaeichwächt worden iit. 

tsranfreid) hat fich das Necht vorbe- 
halten, in eriter Linie feine früheren 
vertraglichen Verpflichtungen — dem 
Locarno-Raft fowie feinen Militär- 
verträgen mit Polen und der Tiche- 
hoflowafei — zu aenitaen, d.h. den 
Sopiet3 nur dann militärische Hilfe 
zu leiten, wenn es dadurch nicht die- 
fe Verträge verlett. 

Serner mußten die Sopiets auf 
ihren Wunjchh nah „automatischer“ 
Hilfeleiftung im Nriegsfalle verzid)- 
ten. in der endgültigen Faflung it 
nur dann eine „automatische Hilfe: 
leiitung“ vorgeieben, wenn es dem 
Völferbundsrat mihlingen follte, im 
Ktriegsfalle den „Angreifer“ zu be. 
jtimmten. 

Für den Fall eines feindlichen An- 
ariffes ijt fofortine Konfultation zwi- 
ihen den beiden Mächten unter Ar- 
tifel 10 des Ligaitatutes vorgefehen. 
Sie verpflichten fich zu aenenfeitiger 
Silfeleiitung durch militärische, wirt- 
Ihaftlihe und finanzielle Mahnah- 
men ımter den Artikeln 16 und 17 
des Ligajtatutes. 


— Rafhington. Die Amerikaner 
werden das am ftärfiten beiteuerte 
Volf der Welt fein, falls die Ausga- 
ben des neuen Aurfes nicht fofort be- 
fchnitten werden, warnten Geichäfts- 
führer in einem ®efuch an die Regie- 
rung, der Nnduftrie eine ra 
zur normalen Yunftion zu geben. 


— Berlin. Hitler 


Neichsführer 


fchilderte am „Xage der deutichen 
Arbeit” Deutichland als mwiederauf- 
gerüjtet, ala ein Bollwerk für Frie- 
den, aber bereit, feine Ehre unter Na- 
tionen zu berteidigen. 

Er jpradh barhäuptia unter einem 
mit Schneefloden durchzogenen Wind 
auf dem Tempelbofer Flughafen vor 
ungefähr 600,000 Berfonen. 

„Wir wirnfchen feinen Strieg,” rief 
er. „So wie wir den Frieden in um 
ferer Nation wieder bergeitellt ba 
ben, jo fuchen wir Frieden für die 
Welt. 

„Doc hat die Negierung nie ihre 
Ehre in der Nation preisaegeben. .. 
und wir denfen nicht daran, fie um: 
ter den Nationen preidzugeben. 

„Andere müffen veritehen lernen, 
dab das Deutichland von heute nicht 
das Deutichland von geitern iit, fon 
dern da e8 wieder da3 Deutichland 
der leßten 200 Nahre aeworden iit, 
deifen Gejchichte uns alle mit Stolz 
erfüllt. 

„Sottes Wille machte uns alle zu 
Deutfhen. Ein jeder von uns mul 
befennen, daß meine Nation das 
arößte Gefchenf iit, das ich von Gott 
erhalten habe. Dies tit unjer heiliga- 
tes Befenntnis an diefem QTaae der 
Arbeit, der beim deutjichen Wolfe ein 
Yeiertaa ift.” 

— Rafhington. Praiident Nooie- 
belt verurteilte al3 Oberbefehlshaber 
der Armee die Zeugenausfagen bon 
zwei hohen Armeeoffizieren vor dent 
Sausfomitee für Militirrangelenen 
beiten fcharf, in denen die Sriindumg 
von Quftitiibpunften nabe der fanadi 
jhen Grenze empfohlen wurde. 

Nepräfentant Maury Mavderid, 
Demofrat von Teras, ein Mitalied 
des Komitees, jchloß fich der Sand 
lung des Präfidenten mit der For 
derung an, daß Armee und Marine 
Dffiziere aufhören jollten „lich bei- 
fer zu reden“ und „in die Außenpo- 
fitif hineinzupfujchen.” 

„Wir follten ungefähr fünf NMdmi- 
räle vor ein Ariegsgericht jtellen,“ 
erflärte Maverid. 

Der Bräfident führte in einem 
Brief an Komiteevorjiger Kohn N. 
MeSmwain aus, dag Erklärungen der 
PBrigadegeneräle Charles Kilbourne 
und %. M. Andrews „weder die Ro 
Titif diefer Ndminiftration nod) des 
Dberbefehlshabers daritellen” md 
„Die Anfichten, Ziwede oder Bemweg- 
gründe der Regierung der Vereinig- 
ten Staaten nicht wiederjpiegeln.“ 

Der Brief des Präfidenten, der ei- 
nem amtlichen fanadifchen Erjuchen 
um eine Abfchrift der Zeugenausja- 
gen folgte, betonte, dab diejes® Land 
beabfichtigt, den Verträgen für dau- 
ernde Entwaffnung an der 3,000 
Meilen Iangen Tanadiichen Grenze 
in ®Wort und Geijt zu entiprechen. 

— Ghicane. Die Motitandslane 
in Slinois ijt ein äußerjt Eritijches 
Stadium getreten. Weber 367,000 
Perjonen, über ein Drittel Kinder, 
belagerten private Wobhltätiafeitsin- 
jtitute und verlangten Nabrungsmit- 
tel, um nicht zu verhungern. 

— London. Dentidhlands Anirii- 
ftung wurde während einer Furzen 
Debatte im Oberhaus von mehreren 
fonfervativen Mitgliedern desijelben 
in fräftiger Weife verteidigt. 

„Deutihland ijt nicht die einziae 
Macht, weldhe die weitere Einhaltung 





15. Mei, 


Unjer Körper ijt voll von 
Giftiteffen. 


Diefe müffen jährlich mehrmals ent, 
fernt werden da fonft fdhmere Stä, 
rungen und Erfranfungen mit der] 
Zeit unvermeidlich find. Das beie 
Mittel bierzu ift der biel gelobte ung! 
hefömmliche Beerindatee. Beerinda bes] 
hebt Verftopfung, Settanfag, berdbünnt! 
das Blut, reinigt Nieren, Galle, Yla,! 
ie, Leber, Magen und Darm bon 
frantmacenden Giftftoffen. Wir fen. 
den: 8 PBadete (halbe Kur) zu 

‚ 6 Badete $3.90. Probepafet 
70 Eent3. Nachnahme extra 
Beitellungen bei Emil Kaifer Go, 
31 Herfimer St. NRodeiter, 9. 9, 











eingegangener Berträge abgelehnt 
bat”, erklärte Vicomte Eiber. „Die 
Unterlaffungsfünden diejfes Landes 
und Franfreichs find wenig beffer ala 
Deutichlands Ausführungsfünde, 
Enaland verleßte den Verjailler Ber. 
trag durch Nichtinfraftjegung feines 
Veriprechens, nad) dem Krieg abzu. 
rititen.“ 

Yord Lotbiam jagte: „Deutichland 
als eine der großen Mächte, hat jehr 
Schredliches erduldet.” 

Nicomte Cecil führte aus: 

„sb war immer der Anfict, 
Deutichland hat vermöge - bon Per. 
nunftsgründen einen qut berfechtba- 
ren Tall, aber es hat anicheinend al- 
les, was menschliches Planen erfin- 
den fünnte, getan, um fich jelbit ins 
Unrecht zu jeßen.“ 

Carl Stanbope, Wortführer der 
Negierung, überraichte die Mitalie. 
der des Serrenbanjes, als er erklärte: 

„E83 mag etwas Zweifel darüber 
berrichen, wer den Krieg gewonnen 
bat, aber es aibt feinen Zweifel da- 
rüber, da Lloyd George den Frie 
den verloren bat. Es ijt zweifelhaft, 
ob es in irgend einer Partei jemand 
aibt, der fich nicht gefreut hätte, wenn 
der Verjailler Vertrag in einem an- 
deren Geilte abaefaht worden wäre,” 





Werft die nutlofen Bänder weg, 
bermeidet Operation. 

Stnart’3 Plapao-PBads find ver 
Ihieden vom Bruchband, weil fie ab 
fihtlih felbftanhaftend gemadıt find 
um die Teile fiher am Ort zu bak 
ten. Kleine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nitch rutichen 
daher aud) nicht reiben. Taufende ba 
ben fi erfolgreich ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die hartnädigften 
Fälle überwunden. Weich wie Sam- 
met — leicht anzubringen — billig 
Genefungsprozek ift natürlich, alle 
fein Bruchband mehr gebraudt. Wir 
beweifen, was wir jagen, indem wit 
ihnen eine Probe Plapao völlig um 
font aufchiden. 


Senden Sie fein Geld 


nur Ihre Adreffe auf dem Hupon für 


freie Probe Plapao und Buch über 
Brud. 


Senden Sie Aupon heute an 


Plapao Laboratories, Ync., 
2899 Stuarb Bldg., St. Louis, Me. 


Ubraile  _..........n........aannf 





1935. 


> 
nale dei 
jten au 
Bon Ab 
mehr. % 
tionen | 
unausb| 
(osbrid) 
Rum 
ftärfite 
Europa 
führung 
jen Ein 
den. 
Brer 
König 
Rundfi 
pagne ( 
dem all 
malige 
Armee, 
Tatare: 
der Re 
die Mi 
„Bir ı 
„aber 
jehen, | 
rüjten. 
Schritt 
tun.” 
Maı 
ihluß 
Wie v 
eigene 
fi) in 
Engla 
deren 
den. 
Sa. € 
fiana 
mern 
tete at 
„D 
in wi 
von d 
fann, 
jel ein 
De 
ort 
der fi 
demo 
jen h 


Bate 
auf | 
Ritte 
feine 
Etre 
nute: 
lic) 

260 

Rafl 
Ben 
ftäni 
ten 

Bau 
desh 


— 
— 








1935. 


— Bufareft, Aumänien. Die Arfe- 
nale der Welt rüjten fieberhaft, rü- 
ften auf einen fommenden ‚Krieg. 
Bon Abrüftung ipricht heute niemand 
mehr. Die kleinen und Fleinften Na- 
tionen wollen bereit fein, wenn das 
unausbleiblidy) jcheinende Lnwetter 

richt. 
Be einien hat den Ehrgeiz, Die 
ftärfite Militärmaht im Sitdoften 
Europas zu fein. &3 ijt mit der Aus- 
führung eines Planes beichäftigt, dei 
ien Einzelheiten geheim gehalten wer- 
den. R 

Premier George Tatarescu und 
König Carol jelber haben uber dent 
Aundfunt geiprodhen umd die Stanı- 
pagne eingeleitet. Sn einem Kronrat, 
dem and, Marjchall Prezan, der ehe 
malige Kommandeur der rumäniiden 
Armee, beiwohnte, erklärte Premier 
Tatarescu, dab das Volf den Schritt 
der Regierung billigen wird und daß 
die Mittel dafiir aufgebracht werden. 
„Wir wollen den Frieden,“ jagte er, 
„aber wir fünnen nicht miüßıg zu 
jehen, wie alle anderen Nationen auf- 
rüften. Much wir miüfjen die nötigen 
Schritte zur Sicherung des Friedens 
tum.” 

Marihall Prezan pries Ien Ent- 
ihluß der Regierung at» heroiich“. 
Wie verlautet, will Rumänien eine 
eigene Flugzeugfabrif bauen, am 
fi) in der Hinficht von Frankreid), 
England, den Ber. Staaten und an- 
deren Ländern unabhängig zu ma- 
den. 

— Ansitellungsparf, Des Moines, 
Sa. Senator Huey Long von Loui- 
fina itand heute vor 18,000 Far- 
mern des Mittleren Weitens md rid) 
tete an fie die Warnung: 

„Das Volk der Ver. Staaten wird 
in wirtichaftliche Fejieln aeichlagen, 
von denen e8 fich nie wieder befreien 
fann, ausgenommen es tritt ein Wed)- 
jel ein.“ 

Beifallsitürme begleiteten Die 
Worte des Senators von Xonifiana, 
der fich alS umerbittlicher Feind der 
demofratiichen Ndminiitration erivie- 
jen bat. “u. 

— #Bittsburah. Der Flieger Bud 
Baker aus Cleveland, Ohio, stellte 
auf der Fahrt zwiichen Detroit und 
Pittsburgh einen neuen Rekord mit 
feinem Flugzeufi auf. Er legte die 
Strede in einer Stunde und 20 Mi- 
nuten zurück und flog durdichnitt- 
ih mit einer Gejchwindigfeit von 
260 Meilen. Er benubte ein 10 
Paflagier Bveing Flugzeug der 
Penniylvania Airlines, 

— Berlin. Dentiche Flottenfadver- 
ftändige erflärten heute, daß die Bri 
ten den von Deutichland angeregten 
Bau von Tauchbooten anfcheinend 
deshalb als ein den rieden gefahr 











3.6. Kimmel 


Deutfher Notar 
Beforgt Kontrakte, Vollmachten, Befiptir 
tel, Bürgerpapiere, Alterspenfionen, PBa- 
tente, Cchiffstarten, Geldfendungen, 
euer» und andere Verficherungen, Kauf 
und Verlauf von Häufern, Farmen uf 
% Jahre am Pla. International Vürs 
592 Dein Street Eiınnineg, Diem. 


unten 





Alennonitifche Rundichan 


des Problem binjtellen, um die Zu- 
ftimmung zu einer „großen Ariegs- 
flotte” zu erlangen. 

Ein Wortführer des Proaganda- 
minifteriums fagte, die Reichsregie- 
rung balte an der nad) ihrer Erflä- 
rung vom legten Sonnabend in die- 
jer Angelegenheit eingenommenen 
Stellung feit, „bis zum Abjihluß der 
Beiprehung der Flottenfrage mit 
den Briten nichts zu tun und nidhts 
zu jagen“. Dieje Politik jei das Re. 
jultat eines Einvernehmen mit Groß- 
britannien und in Regierungsfreijen 
jei man beträdtlid überrajcht, dal; 
die Briten nicht in aleihem Mabe 
den „Stillichweigen-Teil” des ehren- 
wörtlichen Webereinfommens einhal- 
ten. 


Frühle mid) allgemein frifder. 


Miffionar E. Kuhlmann, China, 
ichreibt: „Fraglos tut mir das Mittel 
wie jo vielen anderen wirflid gut, 
iweniqitens befinde ich mich allgemein 
fricher jeit der Zeit, dab ih Ematojan 
nebraude .... . Sch jchlafe viel bej- 
jer, Obrenjaufen und andere flei- 
nigfeiten haben merflicy nachgelafjen. 
(Sott bat es dem Erfinder gelingen 
lajien in Ematojan der Menichheit 
ein grofartiges Heilmittel zu geben.” 

Nähere Auskunft erteilt foftenlos: 
Emil Ntaifer Company, 31 Herkfimer 
St., Rocheiter, V. 9. 

— Rajhington, Eine der Bundes- 
Einkommensteuer ähnliche Bıundes- 
erbichaftsiteuer wurde vom Scaß- 
amtsjefretär Henry Morgenthau dem 
Konarei als beite Quelle weiterer 
Einfünfte empfohlen, womit Solda» 
tenbonus und andere Ausgaben be- 
itritten werden fünnen. 

— London. Das dentidre Marine- 
Rauprogramm ift angeblid) von um- 
wälzender Natur und in der Lage, 
„das Gleichgewicht zur See“ zu jtö- 
ren. E8 umfaßt angeblich nterjee- 
boote mit einem Aftionsradius von 
6,000 Meilen. Sie gebraudhen Del 
als Antriebsfraft über der Erdober- 
flähe und Sauerftoff und Wajjer- 
itoff unter Waffer, mwodurd) die jchive- 
ren eleftriichen Batterien in Fortfall 
fommen. Sie follen ferner in der 
Lage fein, aus bisher unerhörten 
Tiefen anzugreifen. 

VBorderhand follen 12 Tauchboote 
von je 250 Tonnen für Webung3- 
zwede gebaut werden. Die Teile find 
angeblich bereit bergeitellt und fön- 
nen bis Nuli fertig fein. Die neuen 
deutichen LUnterjeeboote find angeb- 
lich furdtbare Waffen, und in Eng- 
land ift man daher nicht wenig be- 
unrubigt. In feiner Angit bat e8 fi 
an Franfreid) und Italien um Hil- 
fe gewandt. 

Nad) den vorliegenden Meldungen 
unfaßt das deutihe Marinebaupro- 
aramm adıt Schladhtichiffe von je 35,- 
000 Tonnen, 6 Scladhtfreuzer, 25 
bis 40 fleine und große Aireuzer, 50 
bis 75 Serftörer, 40 bis 50 fleine 
Unterjfeeboote und mehrere Flug- 
zeugmutterjchiffe. 

Von zuftändiger deuticher Stelle ift 
angeblidy zugegeben worden, daß fie 
Ktieleaung für mehrere Schiffe in 
Stettin und Samburg bereits erfolgt 


ift. 

— London. Wie man hier ans 
auter Quelle erfährt, wird Canada 
feine neuen Verpflichtungen in Eu- 
ropa übernehmen. Dies it, wie man 
behauptet, die allgemeine Einitel- 
fung des canadijchen Premiermini- 
ters N. DB. Bennett, der er bei Be- 
jprehyungen mit Mitgliedern des bri.- 
tiihen Kabinett3 iiber die internatio« 
nale Zage Nusdrud gegeben hat. 

— Wafhingten. — Aus zuder- 
läjfiger Quelle bradite man in Er- 
fahbrung dab zwiichen Deutichland 
und den Bereinigten Staaten die 
VBorberatungen für den Abihluß ei- 


res „Freundichafts- ıumd Sandels- 
vertrages” eingeleitet wurden. Er foll 


anitellte des beitehenden Uebereinfom- 
mens treten, defjen Wirffamfeit am 
14. Oftober diejes Nahres ablaufen 
wird. 

— Nom. — Premier Benito Muf- 
jolini bielt zur 2688. Sahrestagung 
der Gründung Noms eine Nede, in 
der er warnte, da „ichtwere Zeiten” 
unmittelbar bevorftehen, die „alle 
Kraft des italienischen Volkes in An- 
jpruch nehmen werden“. Der Duce 
iprad) zu 15,000 Arbeitern auf dem 
VBenezia-Plaß zum italienischen Ar- 
beitertane und jagte, daß troß des fid 
flärenden Sorizonts die Staliener be- 
jtrebt jein müßten, „die Biele zu er- 
reichen, die bereits definitiv abgeftedt 
worden find.” 

Die Menge fchien fich nicht dariiber 
far zu fein, welche „Ziele“ der Pre- 
mier meinte, 

— Mostfan. — Viele Tanfende 
Itanden um Mitternady auf, um in 
den Kirchen den Dfterfonntag des 
griechiich-orthodoren Vefenntnifjes zu 
feiern. Dann mußten fie an die ge 
wohnte Werftagsarbeit, denn die Ne- 
nierung bat zivar die religiöfen Fei- 
ern in lirchen und Heimen nicht ver- 
boten, aber den Feiertag auch nicht 
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Wollen Sie ein auter 
Gitarreipieler werden? 


No. 26:H—Neueftes Modell. 
R Snftrument, fchön verziert, mit gutem, Fa» 
ds rem Ton, 

feine Gitarre, die jedermann ohne befondere 


Stenntnis mit Silfe unferer neuen Gelbitun- 
terricht- Methode 

Stunden und Sie werden bereits leichte Me- 
lodien fpielen. 


Uinjer Spezialpreis 6.85 


_ Diefelbe Gitarre, 
’ Saiten 
Jede Gitarre ift garantiert oder das Geld 


Auf Wunfd kann and) ein pafjendes Gitarr- 
Etui geliefert werden zu $2 


660 Main Street 


10168—101, Street, 
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DMaz Steinkopf, 8. 
@. D. Lawrence, BA, 2.C. 


Steintopf & Lawrence 

Deutfche DEREN, Rechtsanwälte 

500 Ganada Bldg., Winnipeg, Man. 
Telephon: 26 869—26 860 


Braftigieren in allen Gerichten Cas 
nabas. — Gegründet 1905. 








offiziell anerkannt, und er Fonnte fo- 
mit nicht als Entihuldigung für 
tsernbleiben von der Arbeit gelten. 
Der Sonntag ijt nämlid in Rußland 
ein Werftag, ausgenommen, er fällt 
auf einen der Tage aus jechzehn, der 
als Rubetag gilt. 

Die drei Dußend Pirchen, die in 
Moskau noch offen gehalten werden, 
waren Yımı Mätternaht vollgepacdt 
mit Släubigen. 

— BRafhington. — Die Meldun- 
gen aus Berlin, dab Deutichland bes 
abfichtigte, U-Boote zu bauen, unter- 
ftüßen das Programm der Bundes- 
regierung, mehr QTaucdboote zu bau- 
en, in denen jet Sapan ımd Franfk- 
reich die Vorberrichaft bejigen. 

— Dahhart, Teras. Bor zahlrei- 
hen BZufhauern verfuchte heute Tex 
Thornton, ein befannter Oelfeuerbe- 
fümpfer, dur; Bomben Regen aus 
der Luft zu holen. Er jchof die Bom- 
ben über den Rita Blanca See in 
die Wolfen, ohne jedody Erfolg zu 
haben. Er wird feine VBerjuche mit 
an Luftballons befejtigten Explofiv- 
itoffen fortführen. Inzwifchen gin- 
gen weitere Sanditürme über das 
Land, die hauptjählich das fidöftli- 
de Colorado heimfuchten, und 12 
Todesopfer forderten. 





Ertra- Angebot 
Erftflafjiges 


Ihön nußbraun geflammt. Eine 


eicht fpielen kann. Ginige 


Negulärer Preis $9.00 
rufjifches Modell mit 
87.85 


zurüderftattet. Sie nehmen fein Ni- 


.75 extra 
Deutfches Buch- und 
Mufitgeichäft 
Winnipen, Man, 
Filiale: 


Edmonton, Alta. 
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Alennonitifche Rundichan 


GAVDIGS WITU EEGURITT © PROTECTION PLUS PROTTT © GAVINGS WITH SEOURFT 


Wir wollen Ihre Rechnungen bes 


zablen, wenn Sie in den 


Rubeltand treten 


Beitimmen Cie jebt, 
Nubeftand treten möchten, ob mit 55, 60 oder 65 z 
ren. Gtellen Cie den Betrag feit, den Sie benötigen 
würden, um ein forgenlojes Zeben führen zu fönnen. 
an 


mit welchem Alter Sie in ben ,.- 


sah» | 


Dann treffen Sie mit der Great:Weft Life Vereinbar- 
ungen, Xhnen diefe Summe mit monatliden Sched3 
auszuzablen. 

Die meisten Leute haben im Ulter von 60 Sabren 
feine Erfparniffe und fein Einlommen; aber Sie Tön» 
nen fich unabhängig machen. Gie können forgenfrei das 
Peben genießen, menn Gie Xhre Zukunft mit einer 
Great:Wejt Life Netirement Annuith fichern. 


Dieier Plan gewährt KXhnen die Möglichkeit, mehr 
zu jparen als irgend ein anderer Plan, und zwar zu \ 
einem niedrigeren Breife. Er garantiert Xhnen 
ein bejtimmtes Einfommen Nhr Leben lang. Am alle 
Zie jterben follten, ehe Sie das Feitgejekte Alter ers 
reicht haben, erhalten Xhre Hinterbliebenen den Bar» 
wert des Geldes, das Cie eingezahlt haben. Ein Mann 
fann auch feine rau in diefen Blan einfchliegen um für 
beide ein Einfommen zu fichern, fo lange als fie leben. 


Nähere Auskunft erteilt: 
ALEXANDER GRAF 
52 Donald St, — Winnipeg, Man. 
Haustelephon 29 568 Dfficetelephpon 98 144 


”=GREAT-WEST LIFE 


ASSURANCE COMPANY 


HEAD OFFICE’ ++ WINMIPEG 


PROTECTION PLUS PROFIT © SAVINGS WITH SECURITY ® PROTECTION PLOS PROPTE 


Stodholm. - 
ren Staaten des Nordens von Euro- 
pa, darunter den eigentlichen Diftiee- 
ländern, wird jett bejonderer Wert 


In den Kleine» Schweden hat jchäßungasmweile 80 

bis 90 Armeeflugzeuge, abgejehen 

bon den Ausbildungsmaicinen. 
Schwedens nmenejter Kreuzer, Die 


auf die Militärfliegerei gelegt. Die 
Länder fünnen zufammen eine Zuft- 
flotte von insaefamt 500 Ktriegsflug- 
zeugen mobilifieren. 

Sn Schweden verlangt der Gene- 
ralitab eine Flotte von jchnellen Bom- 
benflugzeugen, doch bat die Negie- 
rung bis jest den Standpunft vertre- 
ten, dal; Feine Notwendigkeit fiir eine 
foldhe Ausrititung beiteht. 

Finnland fann fi) der größten 
Luftilotte in Nordeuropa rihmen. 
E38 bejittt wenigitens 150 jchnell ver- 
fügbare Striegsflugzeuge, darumter 
25 Maichinen, die Qufttorpedos tra- 
gen. Die meilten feiner Flugzeuge 
baut Finnland felbit. Seine Zuftab- 
wehr ijt jtraff organifiert. 


„Sothland“, ijt mit einer latapult- 
vorrichtung für acht moderne Wajjer- 
fugzeuge ausgerititet und in Winter- 
flugwejen, Yuftartillerie und Ausbil 
dung in Zufterfundung steht das 
Yand heute an führender Stelle, 

Norwegen bat ungefähr 40 Armee- 
flugzeuge und 25 Marineflugzeuge 
fiir jofortigen Dienit bereit. 

in Litauen bat die Yuftflotte 65 
Maichinen in Dienft, von denen 50 
als modern angejehen werden fon» 
nen, Ejtland joll 50 und Xettland 
ungefähr 30 Flugzeuge haben. 

— Mostan. — Die Areditverhand- 
Iımgen zwijchen der Somjetunion 
und tichechiichen Wirtjchaftsintereffen 
wurden vorübergehend unterbrocden. 





lig abauaeben. 


No. 1. Waltbam, Tize 18, 


Gebrauchte, 


fachmännifch reparierte Taichenuhren in erftflafiigem Buftande, ftaunend bil 
Bufriedenheit amrantiert und jede Uhr ift aenau reauliert. 
17 Steine, P. ©». 


+ 








No. 2. Waltbam, Eize 18, 15 Steine 

No. 8. Waltham, Eize 16, 7 Eteine ccsssssesssesssssossessueene 

No. 4. Elgin, altes Modell, Size 16, 7 

No. 5. Wdmiral, Size 16, 15 Steine cerssssrsnsonssnesusssese 

Bu ©, TERIEEDER : We 20, 5: WEBDERE:- summer 
No. 7. Tavances Watich, Eize 16, 15 Steine, mit drei Dedeln, 


| 





echt Eilber 
Verfende nur genen Ginfendung des Betrages. Bortofrei. 
J. KOSLOWSKY 
702 Arlington St. Winnipeg, Man. 








Die tichehiihe Prejie jchiebt Die 
Schuld dem tichehiichen Bankfonfor- 
tim zu, das jeine Entjicheidung über 
die Bewilligung von Krediten vorzü- 
aert babe. 

— Nom. — Wie in Erfahrung ae- 
bracht wurde, werden zivei weitere 
italteniichen Divifionen nah den 
nordoitafrifanischen Kolonien ent: 
fandt, um Italiens Stellung im 
Streit mit Abefiynien zu ftüßen. 
Damit steigt die Zahl der in Dit 
afrifa Stationierten italienischen Sol- 
daten auf 75,000, 

— Baris. — Nadıdem Cine "Berfon 
bei einem mit den Rommunalwablen 
zufammenhängenden Qumult den 
Iod gefunden hatte, it eS abermals 
zu bedenflichen Rubeftörungen gefom- 
men: Klommunijten drangen in eine 
Wahlverfammlung einer gemäßigten 
(Sruppe ein und in dem fich alsbald 
entipinnenden Sandgemenge wurde 
eine Anzahl Zeute verlegt. Auch meh 
rere Roltzeibeamte mußte Ccylänk 
einiteden. 

— New Morf. — Nsland und 
Uruauan find die 47. und 48. in 
der Reihe der Nationen, welche die 
Ginladuna Deutichlands zur Betei 
Ttaung an der 11. Olympiade im 
Sabre 1936 in Berlin angenommen 
haben, 

Die bisherigen Anmeldungen be 
deuten gegenüber allen früberen 
Dlpmpijchen Spielen eine Refordbe 
teiliaung, denn jelbit die fehr ftarf 
beichiften DOlpmpicden Spiele in 
”o8 Mıgeles famen nur auf 42 Na 
tionen. 

Hamburg. — Zum eriten Ma- 
le jeit 30 Nahren wird die deutiche 
slaage wieder auf einer Segeljacht 
fliegen, die an dem Nennen zii 
ichen Newport und Bergen, Norwe 
gen, teilnimmt. E38 bandelt fich um 
die 37 Fuß lange Nacht Elifabeth 
unter dem ommando von Kapitän 
Sclimbar, der die Areuzung fchon 
einmal in der Refordzeit von 31 Ta- 
gen und 18 Stunden durchführte. 
Das war 1932. 

Danzig. — In Danzig it eine 
Tanif ausgebrochen, als befannt 
wurde, dab der Gulden um 42.37 
Prozent abgewertet wurde. Ein bef 
tiger Ansturm jeßte jofort auf Ban- 
fen md Gejchäfte ein. Schon am früt 
ben Nachmittag jchloffen die meiften 
Läden, da ihre Inhaber ebenfo mit 
einer erbeblihen Breisiteigerung 
durch die neue Inflation redinen wie 
das Rublifum. Die Banken bielten 
bis zum offiziellen Bureaufchluß ae- 
öffnet. 

Die Führer der Danziger Natio- 
nalfozialiften veranitalteten mehrere 
Maflenverfammlungen, um das Volf, 
das eine noch ftärfere Nnflation be. 
firrchtet, zu beruhigen. Die Abwer 
tung des Suldens wurde vom Senat 
der Freien Stadt Danzig, der eine 
nattonalfozialiftiiche Mehrheit befitt, 
beichlofien. 

— Arthur Henderjon, der Präfi- 
dent der WReltabrüftungs-Konferen;z 
erflärt, die Welt fcheine in diefelbe 
Rolitif zurüdzuderfallen, die zur Na 
taftrophe von 1914 führte, Im die 
Wahrheit zu jagen, diefe Politit iit 
überhaupt nicht aufgegeben, fondern 
unverändert fortgeführt worden! 






15. Mai, 





$reie Nrin-Anterfuchung 


. 

und Vat für Kranke, 

Diefen Monat bietet Dr. Rufhedz 
Deutihe Mlinit jedem Stranfen eine bes 
fondere Gelegenheit, den beiten ärztlis 
hen Nat und eine freie Urin-Analgje 
zu erhalten. 

Millft Du gefund werden, 

Dann ichreibe fofort, fchildere alle 
Srantkheitserjcheinungen (Symptome) 
recht genau, vom Kopf bis zu den Xüßen 
und jchide Diejes mit einen 4slinzen 
Rlaiche Deines des Morgens ausgefchies 
denen Wrins (Harn) aut berpadt am 
die Minif. Cchreibe aufen auf das Bas 
fet — „Yaboratorp Specimen.” 

Nah Prüfung Deines Berichtes und 
der WrinsUnterfuchung erhält Du den 
gewünschten Nat und Siranfen-Behands 
Iungsplan — frei. 

Dr. Rufhel’3 Homäopathiiche Mlinit 
Laboratory Dept. 3:M-28 
6803 N. Clarf t. Chicago, X. 
1.54. — Gegründet 1880, 
Beim Echreiben erwähne man diefe 
Deitung. 





! HlN/, A 
77 U 
27,0 KL, 


neue 
Lebenskraft 





Die einzinartiaen @riolge, bie burd bie 
Endedung der Strahlentherapie in Guroba 
erzielt worben find, fünnen ©Sie nun aud in 
Amerifa erhalten. Die beutiche runffeite mit 
der Strahfenantenne hat überraichende Eriol- 
oe in allen Ländern ber Welt erzielt. Babk 
reihe NUnerlennungen Ticnen bor, bemm ivie 
neubelebt nnb friih meitärtt wwirb jeber, ber 
diefe Funffette auch nur einine Tane getragen 
hat. Für Frauen anberbem ein fhöne 
Schmmditü, für Männer unauffällig nmmter ber 
Wäfdge zu tragen! 


Zbeuma 
verfäteinbet oft ichen nach ivenigen Wagen. 


Nervofität 


weicht Trriiche nunb Lebendfreube, 


Wiagenleiden 


M beildar, wo alle Mebizin werfagk. 


Alter 


unb feine Beichiverben wird endlich Aberwmunben 
und Yugenbiriihe erfüllt ben Körper! 
Die Nadine - Funkllette iR dm 
einmalige Anfhalfung, benn fie mut 
fih nicht ab. Der Brei von $3.00 ik affe 
ring, und bie Nette hilft, fonft fünnen &le 
Innerhalb 4 Wochen zurüdihiden umb wir 
sablen Ihnen Ihr Gelb zuräk 





Reparatur 
Fünitlicber Zabne 


Ausgefallene Bühne werden erjebt; alle 

Arbeit garantiert und fofort ausaeführt. 

Breis bon $1. bis $2 
Plate Repair Shop 

305 Fort St, Winnipeg, Man. 





Das einziae 
dentiche Kräuterbaus. 


Alle Kräuter ans Denticland 
importiert, 
Leiden Sie? — Fragen Sie uns. 
Auskunft unentgeltlich. 


HERBA — MEDICA 


1280 Main St., Winnipeg, Man. 
“——Phone 54 427— 
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1935. 


Gin Abend 
euffischer Mufit nnd Gefang. 


Am Donnerstag, den 23. Mai, 
beginnend 8:15 abends, wird in der 
Konzerthalle, Mufic and Arts BD,., 
Brodivan, ein Abend rufjtiiher Mufik 
und Gefang gegeben werden. Eine 
Gruppe mennonitifher Mufifituden- 
ten und Mufiflehrer haben feine 
Nummern ruffiiher Lieder und Mu- 
fifftüice eingeübt. 

Das Rotpourri ruffiicher Volfslie- 
der „An der Wolga” arangiert von 
$. Züngit, das in Deutichland in den 
beiten Konzerthallen mit aroßem Er 
folg vorgetragen worden ift, wird auf 
diefem Abend rufjiisher Mufif von 
einer Suppe Männerjtimmen vorge- 


tragen. Dann folgt das mwunder- 
ihöne Orcdeiteritüd „Ufrainiiches 
Edho“. Wer mal wieder die vertrau- 


ten Alänge der alten Seimat hören 
will, hat auf diefem Abende gute ®e- 
legenheit dazu. 

Der mennonitiihe Mujfifabend in 
Altona, Man., war ein quter Er- 
folg für Lehrer und Schüler. Ein 
Streihordeiter von 32 Spielern von 
Winnipeg, Gretna, Rojenfeld, Gna- 
dental, Morden, Za Salle, Arnaud 
und Altona bradıte jhöne Nummern. 
Die aroke Zahl der Zuhörer zeigt, 
dak unfer Volf diefer Arbeit immer 
mehr Beritändnis entgegenbringt. 
Diejes Streichorcheiter mennonitischer 
Mufifihüler wird aud auf dem 
Abend ruffiiher Mufif in Winnipeg 
etlihe Nummern vortragen und wir 
bitten unjfere Mufiffreunde in Winni- 
peq und Freunde unferer Jugend, die 
Sadje dur regen Bejuch zu unter- 
ftüßen. Das vollitändige Rrogramım 
und der Zweck wird in der nächiten 
Nummer der Rundichau befannt ge- 
geben. Ein berzlihes Danfe dem 
Editor der NRundichau, der fich der 
Sadhe warm annimmt. 


— in Paris traf der dentiche Jun- 
fer-Yeroplan ein, der die Strede mit 
186,4 Meilen die Stunde, zu Zeiten 
nod) jchneller zurückgelegt hatte, Er 
hatte einen Umbau aufzumeifen, fo 
dab die Ayranzofen jagten, er jei je- 
den Moment als Bombenflugzeug zu 
nebraucdhen mit feiner Schnelligkeit 
und der großen Belajtungsmöglid; 
feit. 

— In St. John, Nenfundland, 
der Hatenitadt Fam es leßten Sonn- 
abend zu einem Biirgerfrieg zwiichen 
den Arbeitstojen ::ıd der Polize:, Die 
Angreifer in einer Mnzahl ton et- 


Alennenitifhe Rundichban 


ma I000 Mann z0g:1 dur da3 Ge- 
ihäftsviertel und zertrümmerten die 
Yeniter, als fie von der Polizei ge- 
jtellt wurden. Die Aaführer find ar- 
retiert. 

— Durd d. Wahlen in Anitralien, 
wie im Norden, jo audy im Süden 
wurden d. alten Regierungen wieder 
armwshle. Canada fchaut einer Neu- 
wahl im Serbit entgeaen. wie e8 ou8- 
tolfen eird, werden wir fofort nad)» 
ber berichten. 

— Die Tihehoflowatei beichnl- 
diat Deutichland, einen deutjchen 
Flüchtling in ihrem Lande entführt 
zu haben, der fidy unweit der bayeri- 
ichen Grenze befand. (?) 


— Baris behanptet, daß Dentic- 
land 17 deutihe Emigranten aus 
Salzburg, Defterreich auf einem Bus 
entführt habe, die fi auf einer Ber- 
anügungsfahrt befanden, do vom 
Führer bis zur Grenze gebracht, wo 
fie von deutfchen Beamten genom- 
men wurden. (?) 

— 6in bentidrer Sturmtruppler 
der mit mehreren anderen Sonntag 
über die franzöfiiche Grenze in ein 
Kafee ging, wurde arretiert. Die La- 
ge an der Grenze ift alles anders, ala 
gemütlich, wie die englifchen Zeitun- 
gen berichten. 

— Admiral Bord ift in Wafhing- 
ton eingetroffen und ihm wurde ein 
ftürmicher Empfang bereitet. 

— Der befonders in der Winfler- 
segend befannte jüdische Advofat, 
Mar Steinfopf, der aucd) da3 menno- 
nitifche Platt beherrichte, al8 wäre e3 
feine Mutterfprache, itarb letten Frei- 
tag morgens nad) längerer Airanfheit. 

— Minifter Hon. Meleod der 
Provinz Manitoba itarb lette Woche 
Mittwoch in feinem 61. Lebensjahre. 

— Der Diktator Polens Gen. Bil- 
fudffi jtarb Eonntag in feinem 67. 
Lebensjahre. 

— Die engliihe Tapeszeitung 
„sree Pre” behauptet, daß auch 
Canada NKrieasmaterial anfertigt, 
Tanfs werden in Dfhama gebaut. 
Dttawa jagt, Canada habe feinen 
einzigen Tanf im Lande. 

— Die amerifanifdre Flotte madıt 
arofe Manöver. Nett fommt die 
Nachricht, dak dabei zwei Kriegsichif- 
fe in der Dunfelheit zufammenitie- 
ben, ein Mann fiel über Bord, fonn- 
te aber gerettet werden, drei wurden 
verwundet. Der beihädigte Dampfer 
fonnte aber in den Hafen von $a- 
wait einlaufen. Und ein Flugzeug 








235 Main Street. 


Winnipeg, Man. 


Halt! 


Befichtigen Sie alle Autos dann fehen Sie fih unfere Abteilung für ne: 
brauchte Autos an. 


Befriediaen 
Sie fih in bezug Preife und Dnalität! 
Hier ijt ein Minister: 
1955 
Mafter Chevrolet Scdan „Deluz“ ........ $645.00 


CONSOLIDATED MOTORS LIMITED 
Chevrolet -: Oldsmobile Händler 
Beffere Autos und niedrigere Preife. 





+ 


Tel. 92 716 
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"Die Arbeitszeit bat: 


beaonnen! { 
Fit Ihre Uhr in Ordnung? 
Wenn nicht, jchiet diejelbe jet noch 
zum Fachmann 
D. A. DYCK 
Nhren-Reparatur-Werfftatt, 
Winkler, Man. 
Genaue Negnlierung, Prompte Be- 
> Ddienung, Wüdfendung Portofrei! 








’ 


io. 


C. H. WARKENTIN 


144 Logan Ave. 
Winnipeg, — Phone 93 822 — Man. 


Guter reiner Rio Kaffee pro Ib. .25 
Guter Santos Kaffee pro Ibs. 30 
Verihieden Sorten mweihes Mehl zu 
folgenden BPreijen: 
1 





. Sorte, 100 TbB. .....0000s00s00s00s0e0 2.45 
1. Sorte, 100 168. .usccsnsssonsssosees 2.60 
1. Socke, 100 TDB ssecoreonsssnnssnessssee 2,85 


Roggenmehl, beiter Sorte, 100 Tbs. 1.85 
Auch find gute Zimmer für Durchreis 
fende und ftändige Bejucher zu haben. 





* 
DHaus mit Store 
zu verfaufen in Parrow, ®. E., Größe 
18x26. mei Zimmer zur Wohnung, 
der andere Teil als Store gedadht. Ga= 
rage 10x16 mit Anbau. Preis $350.— 
8200.00 bar, der Neft im Herbit zahl- 
bar; oder $325.00 bar. Angebote rich» 
te man an: 
2». 3. Schulk 


Herbert, Sast. 








wurde durd ein atapult abgejchoffen, 
doh anstatt in die Luft zu jteigen, 
ihoß es ins Meer und verjchtwand 
mit dem Friegspiloten fpurlos. 

— Bon London kommt die Nadı- 
richt, dab eine Menichenmenge fid) 
um den Budingbam Palast gedrengt, 
als das Königspaar erichien, umd 
das in dem Gedränge 500 Perjonen 
Verwundungen dabontrugen. 

— In einem Minenfener in Weit 
Perginien, 1.S.M. verloren 5 Mann 
ihr Zeben u. 8 Mann trugen jchmwere 
PBrandiwunden dabon. 

— Hon. ®W. D. Euler, der frühere 
deutihe Dominionminiiter Canadas, 
ift wieder als liberaler Kandidat von 
North Waterloo aufgeitellt worden. 

— In Rilmington, Del., U.SN. 
verbrannte eine Frau und ihre 4 
Kinder, da die Feuerwehrleute nicht 
mwuhten, dab fie fi) im brennenden 
Saufe befanden. 

— Am 17. Mai feiert Norwegien 
feinen 121. Nahrestag der Gründung 
feines Staates als unabhängiges 
Reid. 

— Die 3. &. Farbenindnitrie in 
Frankfurt vn. M. verteilt wieder fie- 
ben Prozent Dividende. Nedenfalls 
ein Beweis, dah; es der deutichen In- 
duitrie nicht Schlecht aelt. 





Aaalers 
Handwörterbuch 


der 
gr. Ar u 
Heiliaen Schrift 
Neue Auflage wird bald ericheinen. 
Größe 6x9”, 500 Eeiten. Das einzige 
Buch in diejer Art in Amerifa gedrudt. 
Ein Prediger mus Slanada’ jagt: „Dies 
iit das beite bibliiche Wörterbuch in deut= 
iher Sprade.* Grökere Beitellungen, 
die uns noch erreichen, che es prehe- 
fertig ijt, werden mit 31.65 per Erem- 
plar abgegeben. “Rojtipeien ertra. Mus 
iterjeiten frei. Xeder, der intereffiert 
iit, jchreibe an 
J. A. Raber, 
Baltic, Ohio, U.S.A. 


Geldüberweijungen 
überallbin, 


Nah Rufland duch Torgfin, Spefen 
50c., per Xelegraph $1.00 extra, mit 
Bujtellung der Retourjchrift. 

G. P. FRIESEN, 

Room 317 Melntyre Block, 

Winnipeg, Man. 








Derjucht unjer Mchl. 


Lily White Mehl ift gutes Mehl. Es 
wird geichäßt und viel gebraucht. 
Wir jchägen unfere Nundidaft und 
freundliche Bedienung zugejichert. 
Guter Weizen gibt gutes Mehl! 


WINKLER MILLING CO. LTD. 
WINKLER, _ MAN. 





Transfer. 


Stehe mit meinen beiden Truds bei 
Wohnungsumgug, etc, zur ® ng. 
Prompte Bedienung, mäßige Preije. 

A. Wiens, 
140 Ellen &t., 


Winnipeg, Manitoba, 








Allen 3 


ftehe ich mit meinem Trud zur Ver: 
fügung, die wegen Ilmzug3 und ans 
derer Transportaejchäfte darum bes 
nötigt find. Preife mäßig. 

Verlaufe auch Brennholz. 

Henry Thiessen 
1841 Elgin Ave, Winnipeg, Man. 
— Telephon 88846 — 








“ 











Ahbtung! 


Gebraudte Fahrräder, Nähmafdinen, 
Pianos, Kußbarmoniums und Grammo» 
phons jind nad gründlicher Durcharbeit 
für mäßige Breife zu faufen von 

@=. Löwen 


39 Martba ©t.,, — BWinnipen, Dlan. 


don. 





Das Reimer-Daus 
an 222 Smith Street, Steht vom 20. 
Geptember, 1984, den Bejudern of» 
fen. Kojt und Quartier für Durchreis 
fende, auch paffend für hereinlommen» 
de Patienten Ein Blod von Eatons 
Stor gelegen. Telephon 26 716, 

Frau P. S. REIMER, 
Winnipeg, Man. 











THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY OF AMERICA INC, 


Eine allgemeine te Unter» 
ftügung-Gefelihaft im ZTodesfalle zwi» 
ichen dem Wlter von 15 und 60 Jahren 
beiderlei Gejchlechts. 
Um tmeitere Yuskunft jchreibe an bie 
Gejellichaft 
325 Main Street, Board Bldg. 
Winnipeg, Man, 
C. G. Peters 
General Agent 


Niverville, — Man. 





A. BUHR 


Dentiher Nedhtsanmalt 
vieljäbrine Erfahrung in allen Reditss 
und Nadlakfranen. 

Office Tel. 97 621 Mel. 33 678 
325 Main Street, — Winnipeg, Man. 








16 Ä Alennonitifche Rundichan 


Eine große Mennonitenanfiedlung in Montana. 


Die mennonitifde Anfiedlung in der Fort Bed Nejervation von Montana 
bei Volt und Luftre, nördli von den Stationen Wolf Point bis Osiwego, ift eine 
der größten und bedeutenditen in den Nordweftliden Staaten. Sie umfaßt einen 
ug bon ungefähr 25 Meilen nad Dften und Weften und ungeräbt 15 

ilen nach Norden und Süden. Biere befannte Anfiedler wohnten früher in 
Ranjas, Nebrasta, Minnejota, Siüd-Dalota und Canada. 

Das Land ift mehr eben, ganz wenig mwellig, faft alles pflügbar. Die Far» 
men beitehen aus 820 bis 640 der oder etwas mehr und die meiften Yarmer 
Saben jogujagen alles Land unter Kultur. 

Viele von den einzelnen Farmern ziehen jährlich von 8000 bis 10,000 Bus 
fel Weizen. Das Ergebnis ift in guten Jahren größer, aber alle befolgen aud) 
die Pragis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Schmwarzbradde zu 

lügen. In den beten Jahren erzielen fie Erträge von 25 bis 85 Bujdel vom 

er, und in den weniger guten Jahren fügt das Schwarzbradgeniyitem fie bor 
einer Mikernte, obawar die Erträge nur gering find. Es wird aud Yuttergetreide 
wie Safer, Gerfte und Corn gezogen. Wlle Farmer halten Kühe, Schweine und 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. ve 

Es find gute Gelegenheiten vorhanden auf ber mennonitijchen Unfiedlung 
wnbearbeitetes oder bearbeitetes Land au erwerben. Es ift Dort au nocd unbe» 
bawtes Land, welches den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu pachten. 

Um Einzelheiten und niedrige Aundfahrtpreije wende man fi an 


GE ©. Leedy, 
General Agricultural Development Agent, Dept. R. 





Great Noribern Railway, — — 


©&t. Baul, Minn. 





— Der Zionismns madhıt in Pa- 
Läftina immer weitere Fortichritte, 
teils durch Zuwanderung von Nuden, 
teils durch immer weitere Landfäufe. 
Auf diefen beiden Wegen fann das 
ganze Land, fo wird aered;net, auf 
völlig aeietlihem Weae in die Hönde 
der Zuden itbergehen und den Ara- 
bern, die e8 jeit 1300 Sahren bejefjen 
haben, aus den Händen getvumden 
werden. Denn wenn einmal der qrd- 
Bere Teil der Landesbewohner ıumd 
des Bodens den Nuden gehört, haben 
die Araber nicht3 mehr zu jagen. 

— 1lleber Paläftina hinans richten 
die Sioniften fehon ihre begehrlichen 


PBlide. Sie möhten aud das Diftjor- 
danland, Syrien, Eypern, Eilicien, 
das Negeb füdlih von SHebron, ja 
mande fogar Mejopotamien und 
Unterägypten haben. Der franzöfiiche 
Statthalter von Syrien bat fi) aud) 
bereit erflärt Sioniften nad) Syrien 
fommen zu laffen, aber mit der für 
fie bedenflihen Einfchränfung, daß 
fie dort nie Land, faufen dürfen. 

— Dentfche Inden find bis jebt 
in einer Zahl von mindeitens 20,000 
eingewandert, mehr al® die Hälfte 
unter dreißig Nahre alt, aljo im fräf- 
tigiten Alter. Aber e8 find überiwie- 
gend Männer, und zwar Männer im 





Der NMlennonitifche Katechismus 


Der Mennonitifche Matehismus, mit den Glaubensartikeln, fhön gebunden 


Preis per Ergemplar portofrei 





Der Mennonitifche Katechismus, ohne den & 


Preis per Exemplar portofrei 


laubensartiteln, fhön gebunden 


Bei Ubnahme von 12 Exemplaren und mehr 25 Prozent Nabbat. 
Bei Ubnahme von 50 Egemplaren und mehr had Prozent Rabbat. 
Die Zahlung fende man mit der Beftellung an das 


Nundihan PBublifping Haufe 


672 Wrlington Street, 


Winnipeg, Dan., Canada. 





weiteren Arbeit. 


Un: Rundihau Bublifhin oufe, 
672 Wrlington ©t., % Mn 


Sch Ichide Hiermit für: 


Name 


Jit Dein Abonnement für das laufende Jahr bezaflt?” 
Dürften wir Did) bitten, e8 zu ermöglichen? — Wir brauden es zur 
Im vorans von Herzen Dank! 


Beitellzettel 


innipeg, Man. 


1. Die Mennonitifde Nundfchau- ($1.25) 


2. Den Ehriftliden Yugendfreund ($0.50) 
(1 und 2 aufammen beitellt: $1.50) 


Beigelegt find: 





Voft Office 





Staat oder Probing 


Dei Ndreffenwechiel gebe man aud) die alte Adrefle an. 





Note“ ein. 


Name 


Adrefie 





Der Eichherheit halber fende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
lege „Bank Draft“, „Money Order“, „Erprek 
(Bon den 1.5.4. au perfönlide Sched3.) 


Bitte Probenummer frei zuzufdhiden. 


Money Order“ oder „Boftal 


Adrefje ift wie folgt: 








15, Mai 


STREAMLINE 
AUTOMOBILE & BODY WORKS 


Spezialifiert in jeder Art von Autoreparatur. 


Auto jet in gute Ordnung. 


Gleichzeitig vermitteln wir den 


Bringen Gie Shr 
An= und 


Verlauf gebrauchter und neuer Automobile. 


1927 Chevrolet Sedan 


in eritflaffiger Ordnung, 4 neue Reifen 


— Duo - Färbung, 


Die beite Gelegenheit ein Yamilıenauto zu erjtehen. 


Wenden Sie fid an uns in jeder Autoangelegenpeit. 


167 Smith St. 


Phone 26 182 


Winnipeg, Man. 





bheiratsfähigen Alter. Wo jollen fie 
Srauen herbefommen? Da wird bald 
große Not entitehen. Der jüdijche 
Frauenbund will daher beim Man- 
datsausihuß des Wölkerbunds die 
Senehmigung von 15000 Einiwande- 
rungsicheinen für jüdijhe Mädchen 
beantragen. Bölferbund hilf! 


— Der Mufti der Felihenmofcee 
in Serufalem, fozujagen der Papit 
der Mohammedaner, Haddicd; Nemiin 
el Sufjeeni, berief neulich nad) dem 
Sreitagsgottesdienit in der Mofchee 
jeine Gläubigen zu einer bejonderen 
Berfammlung, worin er alle Moham- 
medaner bejchwor, jeden Zandfauf an 
Suden zu verhindern. Ein folcdyer jei 
ein Verbrechen gegen die mohamme- 
danifche Religion, dem er bei Ber- 
fäufern und Bermittlern die jchärf- 
ten Strafen androhte. Die VBerfamm- 
lung fandte ein entipredyendes Tele- 
gramm an den englijchen Statthalter. 
Die Erbitterung der Araber wird 
immer größer und läßt für die Zu- 








Winnipen Motors 


funft nichts Gutes ahnen. \ 

— Die Einfuhr denticher Ware 
in Baläftina wädjit bejtändig. Schon 
im Jahre 1933 wuchs fie um 609% 
im Sabre 1934 abermals um 60% 
und das laufende Nahr zeigt mie 
der eine nambafte Steigerung 
Deutjchland fteht jet unter den Ein 
fuhrländern an zweiter Stelle und 
fommt gleih nad) England, defien 
Einfuhr natürlich von der Regierung: 
in jeder Weije bevorzugt wird, 

— Das Paläftina-Mnfenm in Je 
rujalem, eine Millionenftiftung Rob 
fefellers, it fertig gebaut umd fol 
jegt eröffnet werden. 

— Japan ift and) in PBalaftina auf 
dem Warenmarft erjchienen md 
droht die bisherigen Handelsbezie 
bungen durd) viel billigere Preije zu 
verderben. Sogar der Dampfidik 
fahrt auf dem Mittelmeer bemädtigt 
e8 fih. Die Fahrten auf den jo 
nen japanifhen Dampfern find viel 
billiger als fonit. 





— 





Deuticbes Autsmobilaejchäft 
in Winnipeg 


Office und Garage 158 Fort St., 


was Eie fudden, jo wenden Cie fich doc 
irgend ein Yuto oder Trud zu verichaffen. 


Telcephon 94 037° 


Unjere Niederlagen find an 210 Main ©t. und 181 Kort St. 
bitte, daß mir unfere Office und Garage bon 
und unferen LZagerplag an Main Street von 
Eie fi wieder an die Ihnen bekannten Berfonen wenden können. 

Gehen Sie fich die nachfolgende Lift an und follten Sie etwa nicht das finden 


Beachten &ieF 
216 Fort St. nach 158 Fort SE 
207 auf 210 verlegt haben, me 
an uns, wir find in der Lage, nei“ 


Geihäftsführerr: %. Klaffen. 


Lifte ber gegenwärtig auf Lager befinbligen Uutss: 


Billy’s Anight Sedan 
Whippet Eoadı 
Bontiac Coad) 


a  enenbiheiitene 


Whippet Eoadı 

ord Eoadı 

flieg Special Sedan 
Chevrolet Coad 
Chevrolet Special 
Chevrolet Sedan Epecial 
nord De Lug GSedan 
Chevrolet Special 


Chevrolet 


Chevrolet, light delivery % Ton Trud 


Chenrolet 4 Ton 





Dodge Panel 
Kord Trud 1% Ton 
Ehenrolet Trud 
Ford Panel, 1% 














